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Wiesbadener

X Jahrgang.Sonntag , den 31 » März 1895.

Diese Ausgabe umfaßt 18 Seiten,
dabei das vierseitige „ Unterhaltnngs -Blatt " und

die Wochen-Beilage „Der Landwirth " .
Beim bevorstehenden Quartalswechsel erlauben wir uns , zu recht baldiger Erneuerung deS

Abonnements auf den „Wiesbadener Generalanzeiger " ergebenst einzuladen.
Der „Wiesbadener Generalanzeiger " hat längst den Beweis dafür erbracht, daß er einem

wirklich dringenden Bedürfniß für die verehrliche Bevölkerung von Wiesbaden und Umgegend entspricht.
Der Grundsatz , für wenig Geld ein gediegenes , reichhaltiges und echt volks-

thümliches Blatt zu bieten, hat allerseits die dankbarste Anerkennung gefunden und den Kreis
der Freunde und Leser des Blattes , seitdem es zum amtlichen Organ der Stadt Wiesbaden
bestimmt wurde und in den Besitz des UnterzeichnetenVerlages überging, so bedeutend vermehrt , daß es

Oder:
Der heilige Bureaukratius in Frankreich.

* Paris,  29 . Marz.
„WaS man mit unserem Gelbe macht", ist eine kleine

Blüthenlese benannt , die sich im heutigen „Figaro " an erster
Stelle findet. „Unser Geld " ist das Geld der Steuerzahler,
über das alljährlich in den Budgetberathungen verfügt wird.
Von den drei Milliarden , die den Staatshaushalt Frank¬
reichs ausmachen, werden, meint Jean Raynaud , der Ver-
fasier des Artikels , nur etwa zwei einigermaßen zweckent¬
sprechend verwendet ; der Rest sickert durch die zahllosen
Löcher und Riffe der Verwaltung hindurch, ohne irgend
welchen Nutzen zu bringen . In einem VerwaltungSzweige,
der nicht näher bezeichnet wird , war die Behörde eines
Tages im Besitze von rund 1000 leeren Fässern, für wel¬
che sie keinerlei Verwendung hatte. Ein Unternehmer hört
hiervon und erbietet sich, die Fäffer zum Preise von 2 Fr.
50 Cent. daS Stück zu übernehmen. Der betreffende Be¬
amte, an den er sich wendet, legt auch den besten Willen
an den Tag , sich der für die Verwaltung nutzlosen Fäffer
zu entledigen und den Staat die Verkausssumme von 2500
Francs verdienen zu lassen. Mit Eifer stürzt er sich auf
das Reglement, um nach einem Fingerzeige für das von
ihm zu beobachtende Verhalten zu suchen. Tags darauf
kommt der Unternehmer wieder und bittet um Bescheid.
„Ich bedaure sehr" , sagt der Beamte, „Ihrem Wunsche
nicht entsprechen zu können, aber das Reglement enthält
keine Weisung, durch die ich zum Verkaufe der besagten
Fäffer ermächtigt wäre , und einen Präcedenzfall habe
ich auch nicht entdecken können." Alle Gegenvor¬
stellungen deS Unternehmers blieben fruchtlos ; der
Beamte sah wohl das Vortheilhafte des angebotenen
Handels ein, doch fürchtete er sich, das allmächtige
Reglement zu übertreten . So blieben denn die Fässer
noch eine geraume Weile in irgend einem dumpfen Keller
liegen, bis sie in Stücke zerfallen und halb verfault waren;
dann erst wurden sie „reglementsmäßig " versteigert und
brachten dem Staate den Gesammterlös von zwei Franken
und fünsundfiebzig Centimes ein. So erzählt „Figaro " .

In den Zeughäusern. Festungskasemattenu. s. w. be¬
finden sich noch immer ganze Haufen von Geschaffen und
sonstigen Kriegsvorräten aus der Zeit Louis Philipps und
Napoleons III. Wozu diese Vorräthe immer noch ausbewahrt
werden, weiß niemand, aber Thatsache ist, daß in bestimmten
Zeitabständen Zählungen mit ihnen vorgenommcn werden,
um nachzusehen, ob auch nichts von den kostbaren Antiquitäten
abhanden gekommen ist. Die Aufbewahrung, Bewachung
und Zählung kostet zwar viel Raum und Arbeitskraft, d. h.
also Geld, aber das verschlägt nichts, denn verkaufen kann
man die Geschosse nicht; sie sind selbst bei den allcrwildesten
Völkerschaften völlig außer Gebrauch gekommen, mithin
bleibt nichts anderes übrig, als sie bis zum Untergange
der Welt aufzubewahren und sorgsam über sie Buch zu
führen. So sagt „Figaro".

Dritter Fall . Bis vor kurzem bediente sich die Tele-
gravhenverwaltung des MaganbioxydS für ihre elektrischen
Batterieen , alljährlich wurden ungefähr 800,000 bis 40,000
Kilo dieses Stoffes verbraucht . Als man vor nicht langer
Zeit eine Ausdehnung des Telegraphendienstes plante, wo¬
durch der Verbrauch von jenem Stoffe vermuthlich erhöht
werden würde , bestellte man kurzerhand 20,000 Kilo da¬
von. Richtiger wäre es vielleicht gewesen, sich zuerst zu
überzeugen, ob auch thatsächlich ein Mangel an Oxyd in
den VorrathShäusern herrsche; aber der Staat ist reich, er
hat so etwas nicht nöthig , er schöpft aus dem Vollen.

garantirt die zweitgröfrte Auflage aller in Nassau erscheinenden Tagesblätter

besitzt. Ein solcher Erfolg aber kann uns nur zu weiterer energischer Thätigkeit anspornen . Der „Wies¬
badener Generalanzeiger " wird auch im neuen Quartal eine streng unparteiische Politik
pflegen, sich freihalten von allen parteipolitischen und religiösen Streitigkeiten und in objectiver,
sachlicher und nachdrücklicherWeise die Interessen der Bevölkerung von Stadt und Land
vertreten ; die freundliche Mtarbeit , sowie gute Rathschläge aus unserm Leserkreis werden uns
dabei stets willkommen sein.

Der „Wiesbadener Generalanzeiger " erscheint regelmäßig Nachmittags und unterrichtet den Leser
schnell und zuverlässig über alle wichtigen Ereignisse des Tages , sowohl durch Privat¬
telegramme, wie durch politische, lokale und provinzielle Mitarbeiter , deren Zahl sich Dank der Aus¬
breitung des Blattes stetig vermehrt . Der telegraphische Courszettel bringt stets die neuesten Course.

Als amtliches Organ der Stadt Wiesbaden bringt der „Wiesbadener Generalanzeiger " zuerst
von sämmtlichen hiesigen Blättern und allein in authentischer Form alle amtlichen Bekannt¬
machungen. Die amtliche Fremdenliste , die Curhausprogramme , sowie die Civilstands-
Register des Königlichen Standesamtes werden von allen anderen hiesigen Blättern erst
12—24 Stunden später dem „Wiesbadener Generalanzeiger" nachgedruckt.

Der „Wiesbadener Generalanzeiger " bringt neben seinen allwöchentlichen Freibeilagenr

Wiesbadener Mnlerhaltungsblatt
UNd

Lin praktischer Rathgeber für Haus - und Landwirthschaft,
Von jetzt ab noch ohne Preiserhöhung eine

dritte Sonderbeilage
Deutsche Mode und Handarbeit,

Line praktische iüirftrirte Frauen ; eitnug,
welche neben den neuesten Abbildungen der Damenmoden auch zahlreiche Stickmuster und
Notizen über Kindererziehung , Küche und Keller rc. enthalten undunseren verehrten Leserinnen
gewiß eine sehr willkommene Gabe sein wird . Ferner erhält der Leser regelmäßig ein prakttsches
Eisenbahnkursbuch , Wandkalender rc. als Gratisbeilage.

Dem lokalen und unterhaltenden Theil wird der „Wiesbadener Generalanzeiger"
seine ganz besondere Aufmerksamkeit zuwendcn. In diesen Tagen hat der Abdruck eines neuen,
hochinteressanten und ungemein fesselnden Original -Romans:

„Die Sandgräfin " von Hans von Wiesa,
begonnen, der sicherlich den Beifall aller Leser finden wird ; neu eintretenden Abonnenten wird der
Anfang des Romans kostenfrei nachgeliefert. Gcichzeitig veröffentlichen wir in den nächsten
Tagen eine größere Anzahl sehr spannender Reisebriefe „Rund ums Mittelmeer " von Ka rl
Böttcher;  eine gediegene Novelle von Dr .siA dalbertSchroetcr - Wiesbaden,  sowie zahlreiche
Plaudereien und kleine Feuilletons harren ebenfalls des Abdrucks Eine interessante Seereise-Beschreibung
von Hamburg bis Madeira von Dr . Ernst Brackebusch -Wiesbaden begann in der Freitags -Nummer.

Wie der stetig wachsende Umfang unseres Blattes beweist, ist dasselbe auch ein
Jnsertionsorgan ersten Ranges.

und es gicbt nur noch wenig größere Geschäftsfirmen in Nassau, die den hohen Werth der Anzeigen
im „Wiesbadener Generalanzeiger " nicht genügend zu würdigen wissen. Für die Bekanntmachungen
der Staats - und Gerichtsbehörden , wie der Ortsvorständc  rc . sind die Publikationen im
„Wiesbadener Generalanzeiger " von anerkannt größter Wirksamkeit, da sich sein Leserkreis gleichmäßig stark
über die Stadt und die umliegenden Ortschaft«« , besonders den Rheingau . erstreckt. Um auch in anderer Be¬
ziehung ein Organ für Jedermann , ein den Bedürfnissen der Bevölkerung entgegenkommendes
Blatt zu sein, und unseren Lesern die hohen Kosten für ihre Anzeigen zu ersparen , haben wir die
schnell beliebt gewordene Einrichtung getroffen, daß unter der Rubrik „Kleine Anzeigen " jede
Zeile nur mit 5 Pfennig berechnet wird; bei Benutzung eines Jnscratenbons hat jeder
Leser ein Inserat von 5 Zeilen vollständig umsonst . Alle Familiennachrichten , Wohnungs¬
und Stellengesuche, Vereinsnachrichten , sowie Anzeigen jeder Art finden im „Wiesbadener General¬
anzeiger" die weiteste und zweckmäßigste Verbreitung . Derselbe besitzt zur Zeit

53 Agenturen in der Umgegend , ,
von welchen das Blatt für 5v Pfg . monatlich ohne weitere Unkosten zu beziehen ist.

Wir laden unsere verehelichen Mitbürger zu recht zahlreichem Abonnement auf den „Wies¬
badener Generalanzeiger " , der für 50 Pfg . monatlich an Jedermann frei ins Haus ge¬
liefert wird , sreundlichst ein. Jeder neu eintretende Abonnent erhält das Blatt vom Tage der
Bestellung ab bis zum Schluß des Monats kostenfrei zugestellt.

Der Verlag des Wiesbadener General-Anzeigers.
Schnegelberger& Hannemann.
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Leider entstand bei Aufgabe der Bestellung ein kleiner Irr-
thum : anstatt 200 .000 wurden 400,000 Kilo verlangt
und selbstverständlich auch geliefert . Nach Verlauf eines
Jahres ergab sich, daß der Verbrauch nicht in dem Maße
zugenommen hatte , wie man erwartet hatte , sodaß die vier-
malhundcrttausend Kilo unangetastet geblieben waren . Da
es aber zur Lagerung so beträchtlicher Mengen an Raum
gebrach , errichtete man eigens für die Aufbewahrung des
Oxyds ein neues Lagerhaus und führte die 400 .000
Kilo nach demselben über . Zu Beginn des nächsten
Rechnungsjahres läßt der Rcfsortchef anfragen , ob noch
genügend Oxyd vorhanden sei. wobei er seinen Fragebogen
nach dem alten , nunmehr leeren Lagerhaus schickt. Der
Magazinverwalter antwortet , der Wahrheit gemäß , bei
ihm sei nichts mehr vorräthig . Die Folge war eine neue
Bestellung von 100000 Kilo , denn die 400 000 Kilo im
neuen Magazin hatte man »atürkich längst vergessen Seit¬
dem liegen nun 500000 Kilo Manganbioxyd in dem neuen
Lagerhause , ohne irgendwelche Verwendung zu haben , und
sie werden wahrscheinlich ewig dort in Frieden ruhen , denn
unterdessen ist eine Erfindung gemacht worden , derzufolge
gar kein Manganoyyd mehr für die elektrischen Batterieen
gebraucht wird . Das Kilo kostet 30 Centime » , somit be¬
lauft sich der Gesammtverlust , der durch die Anschaffung
siner 500,000 Kilo erzeugt worden ist, aus das runde
Sümmchen von 150 000 Franken ! So versichert „ Figaro «.
. .. . ^ er „ Figaro « führt noch ein paar weitere " Beispiele
für die maßlose , in allen Zweigen der Verwaltung herrschende
Verschwendung an und fügt hinzu , jedermann könne diese
lange Liste nach Belieben vergrößern , die Mißwirtschaft sei
grenzenlos . Nun weiß man doch wenigstens , warum man
m Frankreich den Zucker mit 60 Centimes das Pfund be.
zahlen muß , während er in England nur 25 Centimes
kostet ! Diese Wissenschaft wirkt beruhigend , denn es hat
m allen Fällen etwas Tröstliches , den unabänderlichen
Grund eines Uebels zu kennen und sich so ins Unver.
meidliche zu schicken.

Standpunkt auS betrachtet werden . Ob der Staat oder
das Reich jährlich ein paar Millionen mehr oder weniger
an Schuldenzinsen zahlt , ist zwar durchans keine unwichtige
Frage ; aber sie tritt doch zurück gegenüber der Wirkung,
welche eine Konvertirung in so gewaltigem Maßstabe —
es handelt sich nicht nur um Hunderte von Millionen
Reichs - und Staatsanleihe , sondern diesen würden selbst¬
verständlich alsbald Gemeinden und Korprationen Nach¬
folgen — , auf den Geldmarkt im Allgemeinen aus¬
üben muß.

AlS Mittelstand in Preußen
sind unter den rund 30 Millionen Einwohnern diejenigen
zu betrachten , die mehr als 800 Mark und nicht über
3000 Mk . Jahreseinkommen haben . Im Ganzen haben
nun rund 2,5 Millionen ein Einkommen vnn mehr als
900 Mark und unter diesen etwas über 300,000 ein
solches von über 3000 Mark , so daß also rund 2,2
Millionen Censiten als Mittelstand zu betrachten sind . Durch¬
schnittlich ist aus jeden der rund 2 .5 Millionen Censiten
ein Einkommen von 2300 Mark veranlagt . Schon jetzt
muß nun , wie der Geheime Oberfinanzrath Heller in den
Verhandlungen der verstärkten Justizkommission über den
Entwurf eines preußischen Gerichtskostengesetzes hervorhob.
durchschnittlich der Censit einen Betrag von 25 bis 26
Mark zur Deckung des Zuschusses von rund 64 Millionen
Mk .. welchen die Rechtspflege erfordert beitragen . Dieser Betrag
muß sich naturgemäß erhöhen , je weniger Diejenigen , welche
die freiwillige Gerichtsbarkeit in Anspruch nehmen , an
Gebühren zu entrichten haben . Eine Herabsetzung der Ge¬
bühren würde daher nicht eine Entlastung , sondern eine

'Mehrbelastung des Mittelstandes bedeuten.

Politische Ueverstcht.
* Wiesbaden , 30. März,

b7 * oder 4 Prozent?
(Don unserem parlamentarischen Mitarbeiter)

Die Anfrage im Reichstag und in der Budgetkommission
desselben , wie die Regierung über die Frage der Renten-
konversion  denke , ist dem Schatzsekretär Grafv . Posa-
d o w sky  offenbar nicht gelegen gekommen, sei eS nun,
daß er zu einem endgültigen Entschluß wirklich noch nicht
ft ?,* fet cS' baö  er es nicht zeitgemäß findet , seine
Entschließung ,etzt schon bekannt zu geben. Die Frage
.nteresstrt freilich noch in viel höherem Maße seinen
Kollegen , den preußischen Finanzminister ; denn Preußen
hat einen erheblich größeren Betrag an Konsols mit 3V.
und 4 °/ 0 zu verzinsen , als das Reich . Beide aber halten
eine Entscheidung noch für verfrüht . Böse Menschen , die
sofort überall eine Absicht wittern , wollen meinen , daß es
einem Finanzleiter , der noch etliche Stenergesetze in Sicher¬
heit zu bringen hat , allerdings unangenehm sein müsse
darauf hingewiesen zu werden , wie durch Herabsetzung des
Zinsfußes ein recht hübsches Sümmchen gespart werden

mne . Die Frage darf aber nicht vom  rein fiskalischen

Deutschland.
* Berlin , 29. März. (Hof. und Personal¬

nachrichten .) Heute srüh um 7 s/ 4 Uhr begab sich das
Kaiserpaar  nach dem niederländischen Palais , verab¬
schiedete sich dort von den großherzoglich badischen Herr¬
schaften und unternahm sodann einen Spaziergang im
Thiergarten.

— Im Abgeordnetenhaus-  werden die Oster¬
ferien erst in nächster Woche , Donnerstag oder Freitag,
beginnen . Man will bis dahin noch die zweite und dritte
Berathung des Gerichtskostengesrtzes und der Gebühren,
ordnung für Notare erledigen.

* Friedrichsruh , 29. März. Fürst Bismarck
besichtigle gestern am spaten Nachmittag bei einem Spazier¬
gang im Park die Ausstellung des von den Deutschen in
Japan gesandten drei Meter hohen buddhistischen Räucher¬
gesäßes von patinabedeckter Bronze . Er sprach sich dabei
mit großer Anerkennung über die militärischen Leistungen
der Japaner aus . Die geschenkten Kunstwerke , meinte er,
so schön sie auch seien, beeinträchtigten doch den idyllischen
Weltcharakter von Friedrichsruh . Er werde froh sein,
wenn die Geburtstagswoche vorüber sei. DaS Uebermaß
von Liebe erdrücke ihn . Heute erschien der Altreichskanzler
um llV g Uhr im schwarzen Anzug mit weißer Binde und
barhaupt , begleitet von seinen Hunden abermals in den
Zimmern des Erdgeschosses , um die cingetroffenen Sendungen
zu besichtigen . Er äußerte -: „ Wo soll das alles bleiben.

Die Sandgrafin.
Original - Roman von Hans v . Wies « .

S . Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Keinen Handgriff !" versicherte die Frau mit änast-
lrcher Stimme , „ blos gerufen Hab ich, und wie keine
Antwort kam , bin ich sachte reingegangen und . .

»Das Uebrige ist mir bekannt !" unterbrach ' sie der
Commissarius . „ Sie gehen jetzt vor das Haus und
warten dort ! Ein Arzt wird kommen , den führen Sie
sofort hier herein ! Wenn Sie aber den Leuten vor dem
Hause jetzt noch weitere Mordgeschichten vorlameckiren
laß lch Sie einsperren , verstanden ? "

Die Frau sank vor dem strengen Blick , der sie traf,
^ Knree und erhob erschreckt ihre Hände:

»Kein Sterbenswort Herr Commissarius !"
Eiligst entfernte sie sich, während der Beamte , die

Portitzre ausernanderschlagend , in das Schlafzimmer des

-Es herrschte fast Dunkelheit darin , und -in dumpfer
moderiger Geruch schlug ihm entgegen , als ob das

, selten gelüftet würde . Nur ein Laden war halb
geöffnet , vermuthlich von der Dienstfrau , als sie nach
ihrem Herrn sehen wollte . ^

Bevor -r die zweite Hälfte des Ladens zurückschlug,
untersuchte er sorgfä t .g den Verschluß desselben und tra
dann zum Bett des so plötzlich Verschiedenen

Das Fenster befand sich in unmittelbarer Nähe
und das Morgenlicht fluthete grell , in breitem Strome
über das Lager.

Der Commiffar begriff jetzt die Aufregung der alten
Stenglern . Das Antlitz des Tobten , in welchem die
Augen schreckhaft weit geöffnet , nur durch ihre Glanz¬
losigkeit das entschwundene Leben verriethen . das angst¬
verzerrte Gesicht hätten auch einer minder fnrchtsamcn
Person ein Grauen einflößen können.

Das Rollen eines Wagens wurde hörbar , ras vor
dem Hause plötzlich abbrach , dann rasche Schritte und
das Oeffnen der Thür im ersten Zimmer . Gleich darau
trat ein ihm bekannter Arzt ein ; ein Schutzmann blieb
im Vorzimmer.

„Sie haben mich rufen laffen , — was ist denn
los , Herr Commissarius ? «

Der Angeredete wies nach dem Bett.
„Der alte Herr da ist in der vergangenen Nacht

unerwartet gestorben , und seine Dienstfrau schwatzt aller¬
hand dummes Zeug , von Mord und Todtschlag . Sie
werden ohne Zweifel bald feststellen , daß der brave
Italiener einen ganz natürlichen Tod gestorben ist . «

Der Arzt war indeß an das Bett herangetrelen,
fuhr mit der Hand über die Stirn des Verschiedenen
und legte seine Finger an den Puls der erstarrten Hand,
die mit krampfhaftem Griff noch das Deckbett umklammert
hielt . Sodann entkleidete er mit Hülfe des herbeige-
rusenen Schutzmanns den Tobten und forschte mit der
größten Sorgfalt nach irgend einer Verletzung des
Körpers . Es konnte nichts gefunden werden.

Der Tod mußte nach Schätzung des Arztes schon
seit einer Reihe von Stunden eingetreten sein , vermuth¬
lich um Mitternacht . Die Todesursache werde nur durch
Obduktion der Leiche festgestellt werden können , er selbst
vermöge mit gutem Gewissen nur den schon vor Stunden
eingetretenen Tod zu bescheinigen.

Der Arzt gab hierauf seinen Befund zu Protokoll
und stellte de» Todtenschein aus.

Als er sich entfernt hatte , ließ der Commiffar di-
Dienstfrau ins Zimmer rufen.

Mit dem Zeichen höchsten Grauens betrat sie das
Todtenzimmer , einen scheuen Blick hinüberwerfend nach
der Lagerstatt ihres Herrn . Eine Decke war über die
Leiche gebreitet.

wenn es so weitergeht ? So toll ist es » och nie gewesen.
Er bemerkte , zum Fenster hinaus blickend , abermals die
japanische Räuchervase passe besser in einen architektonisch
wirksamen Schloßhof . Einen ragenden Baumkuchen be¬
merkend , der sich unter dem Drucke seines eigenen Ge¬
wichtes seitwärts neigte , sagte er : „ Der Arme muß wohl
operirt werden ." Der Fürst nahm ein paar mächtige
Reiterstiefel aus Butzbach in Hessen, auch verschiedene
Pfeifen in die Hand und bewunderte die prächtige Majolica-
vase des Vereins von Berliner Gasthofbesitzern . Graf
Rantzau gab zu allem Erläuterungen . Beim Weggehen
sagte der Fürst , er wollte nur , daß der Tag schon vrüber
wäre.

* München , 29. März. Der Prinz rege nt
richtete an den Für st en Bismarck  ein Handschreiben,
welches dem Fürsten mit einem von dem gesamten bayerischen
Ministerium Unterzeichneten Glückwunschschreiben zuging.

* Dresden , 29. März. Der König hat angeordnet,
daß alle militärischen Gebäude innerhalb des sächsischen
Korps  anläßlich des Geburtstages deS Fürsten
BiSmarck  am 1. April Flaggenschmuck tragen.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 29 . März.

Am Bundesrathstische : Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe,
v . Boetticher , v . Marschall . v . Berlepsch,  Graf Posa-
do w sky.

Nachdem das Haus entsprechend dem schleunigen Anträge deS
Abg . Auer (Soz .) beschlossen hat , das gegen den Abg . Herbert
schwebende Strafverfahren für die Dauer der Session einzustellen,
wird der Etat für 1895/96 gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten im Ganzen angenommen . Die zum Etat eingegangenen
Petitionen werden für erledigt erklärt.

Darauf folgt die Berathung des Antrags Kanitz,  den
Abg . Graf Kanitz (cons .) selbst begründet mit dem Hinweis

darauf , daß gegen die Roth der Landwirthschaft etwas Durch¬
greifendes geschehen und der Getreidepreis mindestens die Productions-
kosten decken müsse . Der Schutzzoll functionire nicht mehr , man
brauche daher einen anderen wirksameren Schutz für den Getreide¬
bau . Mit dem Getreidebau stehe und falle die Landwirthschalt.
Mit dem Falle der Landwirthschaft falle auch das deutsche Reich.
Der Antrag habe keine socialistische Tendenz , bewirke auch keine
Brotvertheurung . Die Preissteigerung werde innerhalb fester Grenzen
gehalten . Der Antrag widerspreche den Handelsverträgen nicht.
Etwaigenfalls sei eine Verständigung mit Oesterreich und Rußland
möglich . Der Socialdemokratie komme nichts mehr zustatten als
die fortdauernde Nothlage der Landwirthschaft . „Wir wollen den
Bauernstand erhalten und für das Wohl des Ganzen wirken .«
(Lebhafter Beifall rechts .)

Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe:  Der Antrag ist jetzt
aufs sorgfältigste geprüft . Damit ist die Zeit gekommen , sich über
den Antrag auszusprechen . Im Anträge liegt eine Art Einfuhr¬
verbot . Dieses steht mit den Handelsverträgen in Widerspruch.
Verhandlungen mit den betreffenden Staaten würden schwerlich zu
einem günstigen Resultate führen . Auch ist es des Reiches un-
würdig , jetzt nach dem Vertragsschluß solche Verhandlungen zu
beginnen . (Unruhe bei den Agrariern .) Der Reichskanzler hält den
Antrag für nicht durchführbar . Das erste Resultat würde sein,
daß der Privatgetreidehandel aufhört . Ein solches Experiment
wäre für den Handelsorganismus ebenso bedenklich , wie willkür¬
liche Eingriffe in den inenschlichcn Organismus . Die Regierung
kann für Zeiten des Mißwachses keineswegs die Verantwortung
für Regelung der Zufuhr übernehmen . Auch hat die Regierung
Bedenken gegen die socialistische Tendenz des Antrages . Der An¬
trag kommt nicht allen Einwohnern des Staates , nicht einmal
allen Landwirlhcn zu Gute und gereicht vielen sogar zum Schaden.
Etwa 5 Millionen landwirthschaftliche Betriebe , welche 15 Millionen
Menschen repräsentiren , bauen weniger Getreide als sie selbst
brauchen . Auch diese erleiden also durch den Antrag Schaden.
Zum Schluffe nennt der Reichskanzler die Maßregeln , welche das

„Ich habe S >ie Verschiedenes zu fragen «, sagte der
Beamte , „ fassen Sie sich aber kurz bei ihren Antworten . «

„Wann haben Sie heute früh das Haus betreten ? «
„Um sieben Uhr , wie alle Tage ; um halb acht Uhr

frühstückte der Herr immer .«

„Haben Sie am Verschluß der Thür oder sonst
irgendwo im Hause eine Veränderung wahrgenommen ? «

„Die Hausthür war schon auf ; die Frau Hellmuth
hinten im Hause ist gestorben , und die Seibt ' n hat ein
paar Gänge zu besorgen gehabt . «

„Außer Ihnen und den Bewohnern des Hinterhauses
besitzt also Niemand einen Schlüssel ? «

„Nein .«

„Wo bewahren Sie den Schlüssel die Nacht über
auf ? «

„Immer im Rocke neben meinem Bette . « '
„Wer schläft noch mit Ihnen in der Stube ? «
„Keine Seele .«

„Kann man in dieses Schlafzimmer nur durch das
Wohnzimmer gelangen ?«

„Ja ."

Die Augen des Beamten schweiften aufmerksam an
den Wänden hin.

„Was ist das für eine Oeffnung ? «
Er wies auf eine kleine fensterartige Oeffnung in

der der Straße entgegengesetzten Wand.
„Das ist das Küchenfenster . «
„Der Commiffar näherte sich demselben , plötzlich

Haftete sein Blick auf der Diele.

„Das Fenster ist zerschlagen , hier liegen Glassplitter . «
Er wies auf den Boden , wo eine Anzahl GlaS-

cherben zerstreut umherlagen.
Die Bedienungsfrau war höchlichst überrascht.

. ,^ as ist erst diese Nacht passirt ; gestern habe ich
beim Reinigen der Schlafstube nichts gefunden . «

sForssetzuna io lat .)
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Reich zur Beseitigung der Roth der Landwirthschaft zu ergreifen
'gedenkt, darunter die Börienrcform, die Reform der Branntwein¬
steuer, die Herabsetzungder Tarife, die Aufhebung der Transitlager(!)
und die Ausdehnung der Rentengüterbesitze. (Lebhafter Beifall,)

Avg, II h den (kons.) ist im Allgemeinen für den Antrag , hat
aber verschiedene Bedenken,

Abg. P a a s chc (nat, -!ib.) : Me Nationalliberalen sind mit
der Tendenz des Antrages , daß der Staat der Noth der Land-
wirthschnft abhelfen müsse, einverstanden , allein durchaus nicht mit
dem vorgeschlagenen Wege, Die Wirkung des Antrages würde
sein, daß durch die Preissteigerung und Fernhaltung des aus¬
ländischen Getreides bei uns ucberproduktion entsteht, die die ein¬
heimische Landwirthschaft schwer schädigen würde,

Abg, P l ö tz (kons.) bekämpft die Handelsvertragspolitik , Halbe
Maßregeln könnten der Landwirhschaft nichts nutzen,

Abg, Frhr , v. Ham m e r st e i n (kons,) widerspricht den Aus¬
führungen des Reichskanzlers von der Unvereinbarkeit des An¬
trages mit den Handelsverträgen , Der Antrag sei durchaus anti»
socialistisch,

Staatssekretär Frhr , v, Marschall  erklärt , der Antrag sei
unmöglich durchführbar, er sei mit den Handelsverträgen unverein¬
bar, Verhandlungen mit den Vertragsstaaten im Sinne des An¬
tragstellers mären kein Modificircn , sondern ein einfaches Negiren
der Verträge . Die Einleitung derartiger Verhandlungen würde
das Vertrauen zu nns bedenklich erschüttern. Er lehne diesen Weg
ab, (Lebhafter Beifall,)

Abg, Richter (dfr .) bekämpft den Antrag und wünscht
schleunige Ablehnung.

Die Weitcrberathung wird ans Morgen Erlagt,
Locales.

Wiesbaden . 30. März,
* Herr Regierungspräsident von Tepper - Laski ist

gestern Vormittag von Berlin hier eingetroffen und hat die Dicnst-
geschäfte sofort wieder übernommen.

* Die evangelische Gesammtkirchen -Gemeinde -Ber-
tretung hielt gestern Nachmittag unter dem Vorsitze des Herrn
Pfarrer Bick el im Wahlsaale des RathhauseS eine Sitzung ab,
in welcher der Vorsitzende dem verstorbenen Mitgliedc Herrn Rentner
Wcygandt  vor Eintritt in die Tagesordnung einen freundlichen
Nachruf widmete. Zu Ehren des Entschlafenen erhob sich die Ver¬
sammlung von ihren Sitzen , Herr Stadtältester Bcckel berichtet
sodann über 2 Kaufverträge , wonach die evange ische Gemeinde je
einen Bauplatz an der neuen Gerichtsstraße a) an Herrn Jos.
Ochs für 15,375 Mk,, b) an Herrn Heinrich Schaack für 15,225
Mk. (die Ruthe zu 1500 Mark) verkauft. Die beiden Verträge
wurden genehmigt. — Der 1895/96r Rechnungsüberschlag für die
evangelische Gesammtkirchengemeinde Wiesbaden , Dekanat Wies¬
baden schließt in Einnahmen und Ausgaben gleichmäßig mit
199,829 Mark 43 Pfennig ab, als durchlaufende Posten sind
10,000 Mark Betriebsfonds für 1896/97 vorgesehen. Unter den
Einnahmen sind veranschlagt die Kirchensteuern (13 pCt , der
vom Staate veranlagten Steuern ) mit 156,406 Mark
71 Pfennig, die Kollekten Und freiwilligen Gaben mit
4000 Mark , Erlös aus veräußerten Grundstücken 21,000 Mark.
Unter den Ausgaben sind in Ansatz gebracht die Äesoldungen
mit 35,476 Mk. 34 Pfg ., Zinsen von Passivkapitalien 35,378 M,
95 Pfg,, abgetragene Passivkapitalien 21,012 M. 16 Pfg., unbei-
bringlichc Posten und Erlasse 11,730 M . 50 Pfg , ZU besonderen
Zwecken sind u . a. 300 Mark als jährlicher Beitrag eingestellt zur
Unterstützung des von Herrn Pfarrer Ziemendorff in daS Leben
gerufenen Asyls für entlassene weibliche Gefangene . — Herr Land¬
gerichtsrath a, D , Wißmann  sprach gegen die Anstellung
bezw. die Besoldung der drei Hilfsgeistlichen, deren Er¬
nennung durch das Königl, Konsistorium erfolgt und stellte einen
entsprechendenAntrag , welcher jedoch abgelehnt wurde . Die be¬
treffenden Posten sollen aber nur als vorübergehende in das
Budget eingestellt werden ; dabei sollen altnassauische Kandidaten
womöglich in Aussicht genommen werden , ■

* Die Ehejubiläumsmedaille ist den Eheleuten Hatzmann
zu Mensfelden aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit verliehen worden.

b Der Wiesbadener Bcamten -Vcrcin wird am Montag,
den 1. April , Abends 8 Uhr im „Deutschen Hofe" eine Haupt-
Versammlung  abhalten , (Siche Anzeige.)

X Religiöse Aufführung . Am morgigen Passions-
Sonntag , Abends 8 Uhr, findet im Römersaale die zweite Auf¬
führung der Cantate : „Die heilige Cäcilia " von A , Wiltberger
und des Oratoriums : „Die Passion unseres Herrn Jesu Christi"
von H, F , Müller seitens des katholischen Gesellen-BereinS statt.
Nachdem die erste Aufführung eine günstige Aufnvhme gefunden,
ist zu hoffen, daß auch die zweite Aufführung recht viele Freunde
der religiösen Musik und Gönner des Vereins herbeiführen wird.
Der Eintrittspreis ist dieses Mal ermäßigt , (Siehe Annonce .)

* Die Hessische Ludwigsbahn hat ihre sämtlichen
Stationen angewiesen, am 1. April die Bahngebäude mit Fahnen
zu schmücken,

* Für die Goldwährung . Wir verfehlen nicht, alle interessirten
Kreise nochmals aufmerksam darauf zu machen, daß morgen Sonntag
den 31. März , Nachmittags 3 T/a Uhr in dem Saale der Effecten-
societät in Frankfurt a , M . eine Protestversammlung für die Gold¬
währung abgehalten werden wird.

? Verkehrsnotiz . Wir machen auf die am 1, April ein¬
tretende Zugänderung  aufmerksam . In der Richtung von
Schwalbach nach Wiesbaden  geht der erste Zug nicht mehr
um 5 Uhr 10 Min,, sondern um 4 Uhr 25 Min,, also von allen
Stationen um 45 Min . früher ab. Von Wiesbaden geht Abends
der sog. Arbeiterzug statt bisher 7 Uhr 15 Min. erst um 7 Uhr
30 Min. ab und trifft 8 Uhr 35 Min. in Schwalbach ein.

* SSjähriges Geschäfts -Jubiläum . Man schreibt uns:
Am morgigen Tage begeht die Firma Ferdinand Herzog,
Schuhwaaren -Manufaktur hier , die Feier ihres 25jährigen Bestehens.
Das Geschäft, welches am 1. April 1870 am hiesigen Platze unter
den allerbescheidenstcnAnfängen von dem vor zwei Jahren ver¬
storbenen Herrn Ferdinand Herzog gegründet und seit dieser Zeit
von dem Sohne und jetzigen Inhaber geleitet wird, zählt heute zu
den ersten Schuhwaaren -Detail -Geschäften Deutschlands . Ein Beweis
von der rastlosen Thätigkeit der Inhaber.

— Ein Miether -Jubiläum . Ein originelles Jubiläum
feiert am 1. April der Schutzmann und Revierschreiber Herr
Steinhäuser Hierselbst. Am genannten Tage werden es nämlich
25 Jahre , daß derselbe ein- und dieselbe Wohnung im Hause
Adlerstraß- 17 mnehat . Diese Thatsache ist geeignet, sowohl dem
Miether als auch dem Aermiether ein günstiges Zeugmß auszu¬
stellen.

-n Der Männergcfang -Verei « „ Eäcilia " veranstaltet
Sonntag , den 31 , März , Nachmittags von 3*/., Uhr ab eine ge¬
sellige Zusammenkunft bei seinem Mitgliede Ritter, „Zur Bürger-
schützenhalle" und ladet hierzu sämmtlichc Mitglieder des Vereins,
höflichst-in , — Dar von dem Verein am vergangenen Sonntag
veranstaltete humoristische Tonzert  hatte sich eines zahlreichen
Besuche» ,« erfreuen, Sämmrliche Nummern des Programme«

erfreuten sich einer guten Ausführung und ernteten reichlichen Bei¬
fall ; besonders waren es das humoristischeTerzett „Die Drillinge"
(die Herren Stamm , Wollmerscheid und Dey ), das
Terzett „In der Klemme" (die Herren S t a in m , Fanst und
Dey ), sowie das komische Duett „Gardinenpredigt oder 4 Wochen
verheiratet" (die Herren Winter  und W i e s in a n n) und die
Vorträge d.r Herren Schwarz  und S e e g e r , welche auf die
Lachmuskeln des Publikums gehörig einwirkten. Auch die Baß-
Soli des Herrn Berger,  sowie die Bariton -Soli des Herrn
P r e u ß wurden mit großcin Beifall ausgezeichnet,

D Geschenk . Dem hiesigen St . Josephs -Hospital wurden in
jüngster Zeit wieder mehrfach Geschenke zugewiesen. So schenkte
demselben dieser Tage wieder der bekannte Thurmuhrenfabrikant
Jakob Knöckel  aus Flörsheim eine große, äußerst kunstfertig ge¬
arbeitete Uhr mit einem großen, weithin sichtbaren Zifferhlatte,

4 - Die Reinigung der Thcrmalwasserleitungen Hier¬
selbst hat in diesem Jahr in der Zeit vom 1, bis 6. April d. I.
stattzufinden, Die Besitzer der Leitungen werden aufgefordert,
während des gedachten Zeitraumes die erforderlichen Rcinigungs-
arbeiten ordnungsgemäß aussühren zu lassen.

* Frühlingsgewitter . Gestern Nachchittag um 4' /t  Uhr
zog ein von heftigem Blitz und Donner , sowie von leichtem Hagel¬
schlag begleitetes Gewitter über unsere Stadt . Der während des
Gewitters herrschende orkanartige Sturm hat mehrfachen Schaden
angerichtet. So wurden auf dem Grundstücke Leherberg 3 (Villa
Capri) 2 Bäume entwurzelt und umgeworfen , Bon dem Hause
Taunusslraße 2 ivurde eine etwa 1 Centner schwere Wetterfahne
auf die Straße geschlendert und von dem Dache des Hauses Hirsch-
graben 36 würde der Zinkbelag abgerissen, sowie ein Schornstein
desselben HauseS erheblich beschädigt, Menschen sind zum Glück
nicht zu Schaden gekommen,

— Achtung — Schwindlerin . In letzterer Zeit treibt
sich in der Umgegend eine HaUsirerin  herum , die schwach ver¬
nickelte, minderwertbige Metallwaaren , namentlich Löffel, Messer,
Gabeln unter dem Vorgeben für hohen Preis verkauft, die Gegen¬
stände seien aus Silber und stammten aus der Württcmberger
Metallwaarenfabrik , die fallit geworden sei. Die Person ist etwa
40 Jahre alt und von kräftiger Statur . Seitens der Mainzer
Amtsanwaltschaft ist dieselbe zur Verhaftung ausgeschrieben. Vor
der Schwindlerin sei hiermit gewarnt,

* Straffensperre . DieHumboldtstraßevonderBlumen-
biS zur Solmsstraße ist zum Zwecke der Herstellung einer Gas - Und
Wasserleitung vom 28 . d. Mts . ab aus die Dauer der Arbeit sür
den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

§ Zimmerbrände fanden in den letzten Tagen in einem
Hause am Römerberg sowie in einem Hause an der Rerostraßc
statt. Dieselben konnte« jedoch von den Hausbewohnern bald
wieder gelöscht werden,

Watn, Kim«mid Wiffrnschefl,
Königliche Schauspiele.

□ Wiesbaden,  28 , März , *) Zum ersten Male trat gestern
nach längerer Krankheit Frl . Brodmann  wieder in einer ihrer
besten Rollen , als „Mignon ", auf . Wie wirkungslos gewisse Ver¬
leumdungen am Publikum vorübergegangen sind, zeigte das nahezu
ausverkaufte Haus und der glänzende Empfang , welcher der
Künstlerin bereitet wurde . Eine ganze Menge Lorbeerkränze wurden
ihr, deren sichtliche Ergriffenheit bald schwand, zu Füßen gelegt;
bei jeder passenden und öfter auch unpassenden Gelegenheit über¬
schütteten die Theaterbesucher sie mit Beifall , Die ersten Worte,
welche Mignon singt : „Sei stark, mein Herz, da Niemand dich
vertheidigt", kennzeichnetcn in diesem Falle die Situation total
falsch: die mehr als tausend Personen zählenden Anwesende« hatten
ihre Vertheidigung in nachdrücklichsterWeise übernommen . Für
die rührende Gestalt der Mignon fand Frl . Brodmann jetzt noch
besser als früher die rechten Töne , und da man ihrer Stimm - das
überstandene Unwohlsein nicht anmerkte, bot sie eine glänzende
Leistung. Neben ihr erregte unser geschätzter Gast, Frau Peisfer-
Riß mann,  hohe Bewunderung ; sie sang mit solch' raffinirter
Kunstfertigkeit, namentlich den Walzer im zweiten Akt, daß sie
wiederholt stürmisch gerufen wurde . Durch so viel Gutes ließ sich
auch Herr Buff -Gießen  anspornen , sein Bestes zu leiste«, so daß sein
„Wilhelm Meister" mit Ehren daneben bestehen konnte. Besonderes Lob
gebührt dem Orchester und seinem Dirigenten Herrn Capellmeister
Rebicek;  es war keine leichte Sache , den Schwankungen auf der
Bühne und Unterbrechungen durch das Publikum im ersten Act so
Rechnung zu tragen , daß alles zu einem guten Ende geführt wurde

*) Durch ein bedauerliches Versehen kommt der obige Bericht
verspätet zum Abdruck.

— Spielplan des Hoftheaters . Sonntag, 31. März,
Abonnement 6 . 32. Vorstellung . Neu einstudirt : „Die lustigen
Weiber von Windsor " Anfang 7 Uhr. Montag , 1, April , Ab, 0.
32 , Vorstellung : „Das Nachtlager in Granada " . Ballet . Anfang
7 Uhr. Dienstag, 2., Ab. A. 33 . Borst . : „Hänsel und Grethel" .
Ballet , Ans, 7 Uhr. Mittwoch , 3, , Ab, B. 33 . Vorst, Reu cin-
studirt : „Die Maler " , Ans , 7 Uhr. Donnerstag , 4., Abonn , 0,
33 , Vorst.: „Cavalleria rusticana " . „Sappho " , Anfang 7 Uhr.
Freitag , 5, , Ab, 0 . 33 , Vorst. : „Kabale und Liebe" , Ans, 6l/2Uhr,
Samstag , 6., Ab. B . 34 , Borst . : „Carmen " , Ans . 6 ' /, Uhr. Sonn¬
tag, 7, , Ab. A. 34 . Vorst. Neu einstudirt : „Götz von Berlichingen",
Ans, 6' /z Uhr. Montag , 8, , Bei aufgehobenem Abonnement , Erste
Gastdarstellung des Königl , Kammersängers Herrn Emil Götze:
„Lohengrin" . Lohengrin : Herr Emil Götze, Ans. 6 Uhr.

= Im Residenz -Theater findet Morgen Sonntag Nach¬
mittag bei halben Cassenprciscn die unbedingt letzte Aufführung
der Lokalposse „Wiesbadener Leben" von Curt Kraatz statt, während
Abends das dritte und letzte Gastspiel von Cela Enrici vom Opern-
haus in Frantfurt a , M . als „Molly " in Millöckers melodiöser
Operette „Der arme Jonathan " stattfindet.

Aus der Umgegend.
? Biebrich , 29 . März . Nachdem von Liebhabern einer besseren

Geflügelzucht in wiederholten Zusammenkünften eine Grundlage
geschaffen war , hat sich hier ein . Verein für Geflügelzucht und
Brieftaubcnsport " am Mittwoch endgiltig gebildet, dessen Zweck in
erster Linie die Förderung der Geflügelzucht und des Brieftauben¬
sports sein soll, Beitrittserklärungen sind zu richten an eines der
Vorstandsmitglieder , der sich zur Zeit aus den folgenden Herren
zusammensetzt: Meister, 1, Vorsitzender, A . Hickmann, Stellver¬
treter , G , Rauchbaar , Schriftführer und Kasstrer, R , Jüngst,
Jnventarverwalter , C, Schipp und A. März , Beisitzer,

(I Biebrich , 30 . März . Der gestrige G e w i t t e r st u r m
tobte an den R h e i n u f e r n fürchterlich. Ein zu Berg kommen,
der Schleppzug mußte mitten im Strom Anker werfen da ihm di
Segel abgerissen und in den Rhein gejagt wurden . Die Woge c
des Rheins schlugen sich weit über die Ufer, so daß man ein Meen
und keinen Fluß vor sich zu sehen glaubte . Auf der Hallgarterr
Zange liegt, wie man von hier sieht, heute früh noch der Hagel-
der gestern niedcrging, ^ ,

* Hochhetm . 28. März. Die erste » B ' Üt h e n in diesem

Jahre brachten die Spalier - Aprikosen  an dem Hause des
Wagnermeisters Joh , Mayer.

x Soden , 29 , März . In den Stallungen des „Deutschen
Hofes" , wo auch die Pferde der Filiale der Binding 'schen Brauerei
untergebracht find, brach heute Nacht Feuer  aus . Vier Pferde
gingen in den Flammen und Rauch zu Grunde;  drei davon
gehören der Brauerei , eines dem Vertreter der Brauerei,

4 - Weilbnrg , 29 . März , Herr Landwirthschaftsdirektor Dr.
Henkelmann  ist , anläßlich seines bevorstehenden Ausscheidens
aus dem Schuldienste, „in Anerkennung seiner Leistungen auf land-
wirthschaftlich-wiffenschastlichemGebiet" zum Professor  ernannt
worden. Das heute, gerade an seinem Geburtstage , eingetroffene
Patent wurde dem hochverdienten Lehrer, da er leider noch immer
nicht ganz gesund ist, von Herrn Direktor Matzat in seiner
Wohnung überreicht,

%. Diez . 29 , März , Bei der gestern im Stadtwalde ^Hain"
abgehaltenen Holz Versteigerung  zeigte sich eine große Steigerlust
unter dem zahlreich erschienenen Publikum , Der Durchschnittspreis
für 400 Wellen betrug im vorigen Jahre 13 Mk. 30 Pfg . und
erreichte dieses Jahr die Höhe von 19 Mk. 03 Pfg . TS worden
z, B . ' /« Hundert Wellen zu 5 Mk. 60 Pfg, , ‘/» Hundert Wellen
zu 10 Mk. 20 Pfg . und 5 Gebund Bohnen -Reiser zu 4 Mk, und
darüber verkauft.

* Ems , 29 , März , Hier (hat sich gestern ein Wirth-
verein  für Ems und Umgegend gebildet, dem bereits 36 Wirth«
beigetreten sind,

(:) Friedrichssegen , 29 . März , Gestern ging eine, von
dem Vorstand der hiesigen Knappschaft entworfene und von Herrn
Markscheider Haibach künstlerisch ausgeführte Huldigungsadresse
nach Friedrichsruh ab.

(]:[) Wallmerod , 29 . März , Am 4, April von 10 Uhr
Vormittags an findet dahier die Schlutzprüfung der land-
wirthschaftlichen Kreiswinterschule  statt , UmzwriUhr ist
gemeinschaftliches Festessen bei Herrn Gastwirth Wolf, in dessen
Räumlichkeiten auch der Schulunterricht abgehalten wurde.

, - - ■ .. . » . » - — -

lelepiitine und letzte Nachrichten.
ft Berlin , 30 . März . Am Abend des 1.  April

findet hier ein großes officielles Festessen  zu Ehren
des Fürsten BiSmarck statt , an dem, wie man dem „Hamb.
Corr ." meldet, Se . Majestät der Kaiser  theilnehmen wird.

ft Berlin , 30 . März , Mittags . Der „Vorwärts 1
veröffentlicht eine Zuschrift des Reichstagsprästdenten , Frhr.
von Bo ul , an die sozialdemokratische Fraktion, in welches
die Gründe der Ablehnung des bekannten sozialdemokratischen
Antrages über das Telegramm deS Kaisers  an de»
Fürsten Bismarck dargelegt werden. In der Zuschrift
heißt es:

Der socialistischc Antrag steht in keinerlei Zusammenhang
zum Rcichshaushaltsetat und mußte schon aus diesem Grunde
zurückgewiesen werden . Außerdem ist das Telegramm des Kaiser«
an den Fürsten Bismarck nicht vom Reichskanzler, Fürste»
Hohenlohe, gegengezeichnet, und daher nicht eine Kundgebung,
die den Beschluß des Reichstages widerlegt.

Der „Vorwärts - fügt hinzu : Es wird nun zu über,
legen sein, ob der Präsident nicht in Zukunft verpflichtet
werden soll, alle in parlamentarischer Form eingehenden,
mit der vorgeschriebenen Zahl von Untrrschristen versehene»
Anträge im Reichstag zur Beschlußfassung vorzulegen.

Z- Berlin , 30. März. Die Präsidenten
des Reichstages  werden vom Kaiser und der
Kaiserin  am Montag in Audienz empfangen
werden.

o Berlin , 30 . März . In hiesigen stark besuchte»
Versammlungen wurde die Absendung eines DaNk-
telegramms an den Kaiser  und eines Huldigung «,
telegramms an den Fürsten Bismarck  be¬
schlossen. Auch gelangten zwei Resolutionen zur « n-
nähme, in denen die Enirüstung über die Ablehnung der
Glückwünsche seitens des Reichstages und der Stadtver¬
ordneten ausgesprochen wurde.

£ Berlin , 30 . März . Der Vorstand des hiesigen
deutsch - konservativen Wahlvereins  hatte gestern
Abend 6 Protestversammlungen gegen den Beschluß de»
Reichstages , betr . die Bismarck -Ehrung einberufen.

<z Berlin , 30 . März. Die Berliner Stadt«
verordneten  haben eine Versammlung wegen der
Bismarck - Ehrung  einberufen.

Qj. Berlin . 30 . März . In einer gestrigen Protest¬
versammlung des deutschen Schriftsteller»
Verbandes  gegen die Umsturzvorlage,  welche von
500 Künstlern und Schriftstellern besucht war , wurde be-
schloffen, den Reichstag um Ablehnung der Vorlage, welche
die geistige Freiheit vernichte, zu ersuchen.

* Stuttgart , 29 . März , Der ReichSsreiherr
Edmund  v . O w ist hier gestorben. Der Verstorbene war
von 1891 bis 1894 Mitglied der zweiten Kammer.

O Paris , 30. März, Mittags. Der General-
Arbeitsrath  hat eine Sitzung unter dem Vorsitz de»
Handelsministers abgehalten und einstimmig einen Antrag
angenommen, demzufolge alle größeren Fabriken einen be¬
st ändigen Ausschuß zurBeilegung der zwischen
Arbeitern und Fabrikherren auSgebrochenen
Streitigkeiten  ernennen sollen. Diesem ständigen
Ausschuß werden die nämlichen Rechte ruerkannt, wie den
durch Gesetz eingesührten Schiedsgerichten,

A Antwerpen , 30 . März , Mittags . Die Arbeiter¬
vereinigungen beschlossen in zahlreich besuchter Versammlung,
den Generalstreik auszurusen.  Im ganzen Lande
bereiten die Arbeiter Protestmectings gegen das Gemeinde-
Wahlgesetz vor.

% Belgrad , 30 . März , Mittags . Vier politisch ° Flacht-
lingc  aus Altserbien , die sich auf serbisches Gebiet begeben wollten,
wurden vor dem lleberschreiten der Grenz« von der Grenzwache
ereilt und erschossen.



Sonntag Wiesbadener General -Mrneiaer.

^chnhwaaren -Iaimfactiir

.uanggasse 44 .. Marktstrassa SQ,

Am1. Aprll werden es 25 Jahre, daß die Schuhwaaren-
Manusactur Ferdinand Herzog von meinem sei Nalssr
begründet wurde.

Unter der Devise: Stets das Beste, wurde das Geschäft
geführt und in demselben Sinne wird es stets weiter betriebenwerden.

Ich benütze diese Gelegenheit, Ihnen für das mir bisher
entgegengebrachte Vertrauen herzlichst zu danken und um ferneres
Wohlwollen zu bitten.

Hochachtungsvoll

Carl Herzog?
Inhaber der Firma

Ferdinand Herzog,

(
1
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Auf Credit.

Zur Feier des Geburtstages
»r. Hurchlamhl öes Wrstm Wsmarck

Ludet

Montag , den 1. April , 1 Uhr,

statt

Kaiserhof
Couvert Mark G.

Während des Diners Concert der Capelle des 80. Füs .-Reg . von Gersdorff . Anmeldungen
werden an der Hotel -Casse bis Montag Vormittag 10 Uhr entgegengenommen.
3166 Die Direction : F . Richert.

Das bedeutendste

Waaren-Credithaus
welches die grösste Auswahl bietet,
die besten Qualitäten führt,
billiger wie jedes andere Ge¬
schäft sein kann und die ange¬
nehmsten Bedingungen hat , ist

3. Jttmann,
nur

4 Bärenstrasse f 1

Wiesbadener
Beamten - Verein.

Montag , den 1. April , Abends 8 Uhr,
im „Deutschen Hofe"

AGmimtliche HmPtmsmmlmg.
Tagesordnung: J.  Bericht der Rechnungs¬

prüfer. 2. Ersatzwahl für den 1. und II . Vorsitzenden.
3. Ernennung eines Ehrenmitgliedes. 4. Sonstiges.

3019 _ Der Vorstand.
Heute und Morgen

Meßetsnppe.
GM»»« AaNPI. Airßr. 4.

3175 Fried . Mack.
Selbstgekelterter Apfelwein.

UnKl . Zweirad , Zillig'̂°u°"mrk°uftn
Weberaasse 41 . oart . 5535*

Max Döring ',
Uhrmacher,

20 Michelsberg 20,
mpfiehlt sein großes Lager in Uhren,

Ketten , Gold - u . Silbertvaarcn.
. Silb . Herren - n . Damen -Remontoir -Uhren v . 12 Mk. an

£  massiv goldene . . . . - » 24 , „
Rcgulateure , 14 Tage gehend, m. Schlag « . . 12 „ ,

5 Wand und Wecker Uhren (gut gehend) , 3 . ,
*» Trauringe , massiv Gold, „ 6 „ „

Reparaturen an Uhren und Schmucksachen zu anerkannt
d ' allerbilligsten Preisen unter Garantie. 2788

Rheinischer Hof.
JedenSoimlug:Großes Frei-Concert.
Altdeutsche Kierstube, Neilgajse 24.

Heute Sonntag:

S- ®to |ts AWkds-stti-kMNt. U
Schlust . 2360

Ein Menschenfreund.
Für Ihre Mittheilnngen sehr dankbar.

Erbitte frcnndlichst Weiteres . Discretion
auf Ehrenwort. _

Krieger- u.Mililärverein.
Sonntag , den 81 . d. M , Abends

0 Uhr,
Familien-Abend

im Vercinslokal zum „Deutschen Nof" wozu wir die
Kameraden Hiermit ganz ergebenst einladen.
3145 Der Vorstand.

Telephon Nr . 171.

Grambriiius.
Marktstr . 20 , am Rathhaus

Treffpnnlct der Fremden.
Groste Lokalitäten , separater
Saal , reichhaltige Frühstücks¬
und Tageskarte , vorzüglicher
Mittagstisch , Ausschank des
beliebten Lager - Bieres der
Brauerei -Gesellsch . Wiesbaden

direct vom Fast.
Reine Weine von Matth, Miller,

empfiehlt zu zahlreichem Besuch

2470 Bm  Mii | | ep .

Zum Rosenhain.
Sonntag , den 81 . März,

4 Uhr Nachmittags und Abends 8 Uhr
Großes Komiker-Concert

der Gesellschaft Lenziano.  5422*

Walthers Hof.
Heute Sonntag von 4 Uhr abi

Großes Frei-Concert.
Reichhaltige Speisekarte

in 1/1 und V* Portionen.
Verzapfe Montag Kanzler -Brä «.

5530* Dienstbach.

Rrßmmit„Kmeilbnrg".
Heute Sonntag , de« » 1. März:

GrOS ^ OS

Artiell-Goncert,
aus geführt von den Mitgliedern des Reg. No. 27.

3167 Ml. Klatsch.

Z» den drei Könige«.
28 Marktftraste 28.

Heute Sonntag : 2660

Großes Frei Conrert
wozu freundlichst einladet Heinrich Kaiser.

Cognac Me dicina l
ächt französischen,

des renommirten Cognac - Hauses

S't'icodVs' & (Sic-., ßocpnac,
maison fondee en 1820,

unter Garantie für absolute Reinheit
und Originalität, sowie

Deutsch . Coqnac
der

Deutsch - französischen
Cognac-Compagnie

empfiehlt in allen Preislagen
die Weingrosshandlung von

(fr'Licdz '. 'W 'fccj',
Neugasse 1,

2792 gegründet 1852.
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Wreschner ’s
Frankfurter

§eltnh -Bazar
Wiesbaden

16 Langgasse 16
offertrt durch Gelegenheitskauf zu folgenden Preisen

8chul- und Confirmanden-Stiefel-
Extra hohe Knopfstiefel für Kinder Ml . «r Osl llfL 4 KH

im Alter von 6 bis 9 Jahren jllll * O . OV lUJI 0 >iHI
Extrahohe Knopfstiefel für Kinder Ml . O ma (,: ß  q qA

im Alter von 10 bis 14 Jahren 0 *IU UIU
Schnürstiefel in denselben Größen sind 30 Pfg . pro Paar billiger

wie zum Knöpfen.
Knopfstiefel, hoch mit ausgenähten Knopflöchern

für Confirmandinnen , Größen 36—39
Elegant gearbeitete Knopfstiefcl mit hohein und

niedrigem Absatz, Größe 36—39 .
Knaben -Zugstiefel, Größen 35—38 . . . - .

Knaben -Zugstiefel mit Knopfverzierung und Einsatz^
schön verarbeitet , Größe 35—38

Ls gibt noch billigere Sehuhwaaren , wie oben
genannte , doch kommen solche wegen der
minderwerthigen Qualität prinzipiell nicht zum

Verkauf in
W reschner ’s

Frankfurter Schult «Bazar
16 Langgasse 16.

Man achte zeitigst beim Eingang zum Frankfurter Schuh-Bazar auf dieSr . 1©.

5.75
6.75
5.00

. 6 .75

Mainzer Waarenhaus Guggenheim& Marx,
in Wiesbaden . 14 Marktstrasse 14 , direct am Marktplatz.

Preis- und Waaren-Verzeichniss für die DE Frühjahrs-Saison 1895.
sich fpeciell für Confir-

doppelte

Damen-Kleiderstoffe, welche
mations -Kleider eignen:

Reinwollene Foulö in großem Sortiment,
Breite , per Mir . 75 Pf.

Reinwollene Cheviots, circa 25 Farben am Lager,
prima Wäare , per Mtr . 95 Pf.

Reine wollene Diagonal -Kammgarne, beste Greizer
Fabrikate , Mtr . Mk. 1, 1.20, 1.45 , 1.80.

Loden-Stoffe, 115 Cmtr. breit, Mtr. 1.20, 1.40, 1.80>
Reine wollene Cheviots, extra prima, 110u. 120 Cmtr.

breit , Meter Mk. 1.50, 1.80, 2.—, 2.40 und höher.
Reine wollen«Plaids , zu Blousenu. Kinder-Kleitzchen

geeignet, Meter Mk. —.70 . - .80 , —.90, 1.10 , 1.30.
Halbwollene Kleiderstoff«, vorzüglich im Tragen,

Mtr . 45 , 60 , 70 und 80 Pf.
Schwarze Cachemire, garantirt reine Wolle,

Mtr . Mk. —.75 1.—. 1.30, 1.50 , 1,80 , 2 .—.
Schwarze Fantafiestoffe, reine Wolle, a Mk. 1.—,

1.30, 1.50, 1.80 und 2.—.
In diesem Artikel haben wir einen Posten ältere

Dessins am Lager, reeller Werth Mk. 2.20, wir
verkaufen solche a Mk. 1.25 per Meter.

Creme, uni und Fantastestoffe, reine Wolle, a
Mk. —.85, 1 - , 1.30 , 1.50 per Meter.

Schwarze Schürzenstoffe, großes Lager in allen Preis¬
lagen , per Meter von 40 Pf . an.

Unterrockstoffe( Jupon ) 21£tr. 50, 65, 75 u. 80 Pf.
Moirü zu Unterröckena Mk. 1 — und1.20.
Reine wollene Flanelle in weiß, roth, blau, bordeaux

und grau , a Mk. 1.—, 1.20 und 1.50 per Meter.
Tuche und Buckskins zu Herren- und Knaben-

Anzügen , enorm billig, Meter Mk. 2.20, 2.70,
3.50 , 4.20 und 5.— .

Cheviots u. Kammgarne zu Herren-Anzügen, Meter
Mk. 3.50 , 4 .20 , 5.—, 5 .80 und höher.

Regenmäntel und Jaqurtstoffe Meter Mk. 1.40,
1.80 , 2.10, 2 .60 und 3.—.

Stoff « zu Arbeitshosen, Lima Cassinet, engl. Leder
rc. rc. in allen Preislagen.

Möbel-Stoffe in Damast, Ripps, Granit oder Fantasie-
Stoffen zu Sophabezügen a Mk. 1.50, 2.—, 2.40,
3 — und 3.50 per Meter.

Portieren -Stoffe am Stück Meter von 70 Pf. an.
Gardinen, größte Auswahl, a 5, 10, 15, 20, 30, 40 u.

50 Pf . per Meter , für kleine Vorhänge.
Gardinen für große Vorhänge flxueiß und creme,

Meter 35, 45 , 60, 70 . 80 Pf . höher.
Abgepatzte Gardinen, an Kletten mit Band eingefaßt,

weiß u . creme, das Paar zu 2.40 , 3.—, 3.60, 4 .—,
4 .80 , 5.50 , bis 9.— Mk.

Rouleaux -Stoffe in weiß und creme,
100 110 120 140 Cmtr . breit

60,70 u . 80 Pf . 90 Pf . Mk. 1.10 Mk. 1.25 per Meter.
Matratzen- Drell, «ni roth und gestreift, Meter

Mk. —.85 , 1.10, 1.30, 1.50 und 1.80.
Betttuchleinen ohne Naht, Meter Mk. —.75, —.90,

1.—, 1.20 und 1.40:
Bettbarchente, garanürt fedcrdicht, aMk. —.60, —.80,

—.90, 1.— und 1.20 per Meter.
Bettfedern und Daunen in allen Preislagen per

Pfund von 90 Pf . an.
Weitze und farbige Bettdecken Stück1.50, 2.—,

2 .40 , 3.—, 3.50 und 4.— Mk.
Türkische rothe Damaste zu Bettbezügen, Meter

50 , 60, 70 und 80 Pf.
Weitze Damaste zu Bettbezügen, 80 u. 136 Cmtr.

breit Mtr . 45 , 50 . 60 . 80, 90 Pf . und 1 M.
Satin August« zu Bettbezügen, riesiges Lager,

40, 45, 50 und 60 Pf . per Meter.
Köper-Cattune und Cretonne zu Bettbezügen

Meter 30 , 35 , 40 und 45 Pf.
Carrirt«baumwollene Bettzeug«, nur waschächt,

Meter 40 , 45 , 50 , 54 und 60 Pf.
»aumwoll -Stoffe zu Haus- und Küchenklrider«,

ganz riesige Auswahl , Mtr . 45 , 50,60 , 70,80,90Pf,u .1 M.

Blaudrucks zu Schürzen «ud Kleidern Meter
40, 50 , 60 , 70 und 80 Pf.

Schürzenstoffe in allen Qualitäten und Desfins
Meter 50 , 60 , 70, 80 , 90 Pf . und 1 M.

Handtücher in weißu. grau Mtr. 15, 20,30 bis 50 Pf.
Frottirhandtücher, beste Qualität, Stück 80 Pf.
Frottirbadetücher in allen GrOßenM. 1.80, 2.50,

3.—, 4.— und 4 .50 per Stück.
Weitze Cretonneu .Madapolame,seit langen Jahren

nicht so billig als jetzt, Mtr . 25, 28 , 35 , 40 u . 60 Pf.
Weitzer Flockpiqus Meter 35, 45, 50 und 60 Pf.
Weitzer Satin in Streifen «nd Blumen Meter

40, 50 und 60 Pf.
Hemden-Stoffe in Streifen und Karos Mtr. 30,

40 , 50 und 60 Pf.
Bedruckte Baumwollbieber zu Jacken und Kleidern

a 40, 50 und 55 Pf . per Meter.

Rock-W- lle ( jß & gg* *“ Io * !' j Meter-
Bla « Leinen zu Küchenschürzen 48,' 54, 65, 70 u.

80 Pf . per Meter.
Strohsackleinen, doppelte Breite. Mtr.50,60,70 Pf.
Scheuer- «nd Staubtücher Stück 20 Pf.
Futterstoffe, enorm billig, 20 und 25 Pf. per Meter.
Gutes Taillenfutter in allen Farbena 25, 30, 35

und 40 Pf . per Meter.
Rockfntter. 100 Cmtr. breit, Meter 38 Pf.
Stotzlüster, alle Farben, Meter 45, 50 und 60 Pf.
1 P osten fertig.weitz.Dameuhemden St.vonM.1an.
1 „ wtz . reinleinener Taschentücher , Dtzd.

Mk. 3.50 , regulärer Preis M . 6.
1 * Gläsertücher Dtzd. 3 Mk.
1 „ „ Tischdecken Stück1.50 M.
1 „ „ Bettvorlagen Stück1 M.
LäNferstoffea 30, 40, 50, 60, 70 u. 80 Pf. per Mtr.
Coltern a M. 2.50, 3.—, 3.60 und4.— per Stück.
Betttücher in weißu.farbigaM. 1.20,1.50,1.80u. 2.—.
Einschlagdecke» Stücka 60 Pf. 2977

nßkkdmf nur gegen Saarp (dien Preisen. | 1 ATmtfirtltillthrit machen wir ganz besonders auf diese
| ülUlt|UIIIUlli*lU denkbar günstige Offerte aufmerksam. |

rm «r I

oooooooooooooooooooooooooooa

. DEUSTER
Herren - und Knaben-

Garderobe -Geschäft
befindet sich nur noch im eigenen Hause

LT Orantenstrasse IT- s
näohst der Rheinstrasse.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Berlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann . Verantwortliche Redaction: Für den politischen Theil u. das Feuilleton : Chefredakteur
Friedrich Hannewaun;  für den localen und allgemeinen Theil : O , r o von W « breu : für den Jnserarenthril : Ludwi » Schmoll.  Sämmllich in Wiesbaden.
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Bezugspreis:
Monatlich 60 Pfg . frei ins Haus gebracht, durch die
Post bezogen vierteljährl . 1.50 Mk. ercl . Bestellgeld.

Eingetr . Post -Zeitungsliste Nr . 6646
Redacrion und Druckerei : Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Jutelligenzblatt. Stadt -Anzeiger.

Mresvadener
Anzeigen:

Die 6-fpaltige Petitzeile oder deren Raum *0 Pfg ., I
für Auswärts 1b Pfg . Bei mehrmal . Aufnahme Rabatt .»
Reklamen : Petitzeile 30 Pfg ., für Auswärts 60 Pfg . r

Expedition : Marktstraße 17.
Aer Wiesbadener Henerat-Anreiger erscheint

täglich, Sonntags in zwei Ausgabe».
Telephon -Anschluß Nr. 1S9.

General Anzeiger.
Neueste Uachrichte «.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Nr . 77 . Sonntag , den 31 . März 1895. Jahrgang,

Asm Iüksteo HismüklK:
Zum 1. April.

^un steige der Hegeisk'rung flamme
HeModernd auf in unsrem Hang:
Hem Manne gilk's von deutschem Hkamme,

'em Helden, der den Hrachen Zwangs
^er an des Mhsines Mebenbordsn

Hepflan̂k des Meiches macht gen Daum,
Hem Mann , durch den zur Dahrheik morden,
Her Daker sehnsuchtsvoller Draum. —

sie lag das Hakerland darnieder,
Hem fremden lange schon ein Hpokk;
Ha sandle uns den Hermann wieder
Her alle treue deutsche Hott)
Hnd das wird nimmer ausgesungen
His an der Hrde letzten^ ag,
Die , von dem deutschen Har bezwungen,
Her welsche Hahn am Hoden lag! —

Mer wagte da noch§u verlachen
^er Hsukschsn heilges Hakerland!
'enn auch der Hwiekrachk gifk gen Hrachen

Hchlug dieser Mann mit starker Hand!
Hnd uns erschien die große Htunde,
Ha hob der Held, lorbeerumlauöt,
Hie ^ rone von des Mheines Grunde
Hem deutschen Daiser auf das Haupt!

>as wollen wir ins Herz uns schreibe«,
'en fernsten Hnkeln fei's bewahrt;

Hin Hörbild soll er sein und bleiben
Hon deutscher Draft und deutscher Hrt.
Hr stand, umbraust von Hturmestoben,
Hon schnödem Haß beschimpft und Heid,
Hr stand, das mächtige Haupt erhoben,
Hoch überragend seine Heit;

Hochragend über sein Jahrhundert,
Hin Hels im wildempörten Meer,
Hon Hunderttausenden bewundert,
Hoch auch geliebt — und das ist mehr!
Hrbrause Dübel, Wanner walle!
Hott grüße Hich, Hu einiger Mann,
Her kühn des Muhmes Drange alle,
Her feines Holkes Herz  gewann!

Ho laßt uns denn den Hamen nennen
Hes Meisters, der das Meich gebaut:
Dem Hieb' und Preu' im Herren brenne»,'
Hem ist's ein freudenvoller Haut. —
Hinbrause es wie Hturm und Detter
Hom Hlpenfchnee bis an den Hslt:
Heil Hir , des Haterlandes Metter,
Heil , HismarL , Hir , Hu deutscher  Held!

Paul Warncke.
preligekrint vom Lentral -Anrschaß d»r Berliner UnKersiUIV

W5.
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Vrr achtzigste Geburtstag des All
Reichskanzlers.

* Wiesbaden, 31. März.
. Nur eine ver Heldengestalten, die vor einem Viertel¬
jahrhundert Deutschland zu Sieg und Einheit führten,
ist uns noch geblieben— eine nur, aber diejenige, die
am kräftigsten und lebendigsten jene Epoche der inneren
und äußeren Kämpfe und Erfolge verkörpert. Der Ehren¬
tag des greisen Kanzlers wird in Deutschland als ein Tag
oer Freuoe und der Dankbarkeit begangen werden.

Freilich nicht überall und von Jedem in gleicher
Weise. Wäre Fürst Bismarck nur der Einiger Deutsch¬
lands, und nicht auch Jahrzehnte hindurch noch nach
der That Lenker seiner Geschicke gewesen, so wäre es
vielleicht möglich geworden, für das Allen gemeinsame
Gefühl auch eine entsprechende Form zu finden. Für
hervorragende Staatsmänner hat die Mitwelt noch keine
unparteiischen Beurtheilung und am wenigsten darf auf
eine solche ein so energischer Charakter, eine so kraftvolle
L-tatur rechnen, wie sie uns im Fürsten Bismarck ent¬
gegentritt. Daß er sich Feinde, zahlreiche und nicht ver-
geisende Feinde, gemacht hat, ist nur natürlich. Er selbst
hat nicht die Gewohnheit gehabt, politische Gegner zart
zu behandeln, und er wird kaum erwarten, daß man
auf der anderen Seite versöhnlicher sei. Dazu, daß man
ansolchen Tagen ausschließlich der unbestreitbaren und unbe¬
strittensten Verdienste des Fürsten um das Vaterland
sich erinnern, des politischen Haders aber vergessen sollte,
~ dazu liegt die Aera Bismarck noch zu" kurze Zeit
hinter uns, dazu sind namentlich die Kämpfe der letzten
Periode noch zu frisch in Aller Erinnerung. Es läßt
sich begreifen, wenn Personen und Parteien, die in aus¬
gesprochener Opposition zu ver Politik des Fürsten Bis¬
marck standen und sich von ihm manches Herbe in Wort
und That haben gefallen lassen müssen, von der Theil-
nahme an öffentlichen Ehrungen sich zurückhalten. Um¬
so mehr läßt sich das begreifen, als Fürst Bismarck mit
dem Scheiden aus der leitenden Stellung keineswegs
aufgehört hat, eine politische Nolle zu spielen. Es war
nicht wohlgethan, der Feier seines 80. Geburtstages
über den rein persönlichen und menschlichen Charakter
eines solchen Festes hinaus noch eine politische Bedeutung
beilegen zu wollen. Hätte man diesem Gefühle überall
taktvoll Rechnung getragen, hätte man eine Aufforderung
zu öffentlichen Ovationen da unterlaffen, wo eine Ab¬
lehnung vorauszusehen war, so wäre mancher Zwischen¬
fall vermieden worden, der einen Mißton in die Fest-
strmmung bringt.

Ein Fest des deutschen Volkes bleibt der achtzigste
Geburtstag seines ersten Kanzlers trotz alledem. Seit
langer Zeit hat es keinen Mann gegeben, der in gleichem
Maaße populär, im guten Sinne des Wortes, gewesen
wäre. Und doch wird ihm Niemand nachsagen können,
daß er nach Popularität gestrebt habe. Im Gegentheil

Bismarck bei jeder Gelegenheit souveräne
Verachtung des Beifalls der Massen an den Tag.
Seine Erfolge sind es, die ihm  gleichwohl seine Popu¬

larität eintrugen. Auch wer von der öffentlichen
Meinung rechts gering denkt und ihr keinen Einfluß auf
seine Entschließungeneinräumt, pflegt nicht unempfind¬
lich dagegen zu sein, wenn ihm das Volk zujubelt und
ihm die wohlverdiente Ehre erweist.

Aber nicht in solchen öffentlichen Kundgebungen,
bei denen sich zudem niemals genau feststellen läßt, "in¬
wieweit sie ein spontaner Ausdruck der Volksmeinung
sind und was daran gemacht ist, beruhte und beruht die
Popularität des eisernen Kanzlers. Wie Bismarck's
Name für alle Zeit mit der Geschichte des neuen
deutschen Reiches auf's Engste verknüpft ist, so lebt er
bis in die fernste Hütte im Gedächtniß des Volkes.
Selbst der Unwissendste und Gleichgiltigste, der apathisch
dahinlebt, ohne sich um das zu bekümmern, was in der
Welt vorgeht, Hder kaum eine rechte Vorstellung davon
hat, was Deutschland gewesen und was es geworden
ist, — er kennt und verehrt den Mann, von dessen
Größe er vielleicht nur eine instinktive Ahnung hat.
Und das gilt weit über die Grenzen des deutschen
Vaterlandes hinaus. Nicht nur in dem Sinne, daß die
bedeutendste politische Persönlichkeit des Jahrhunderts
selbstverständlich einen Weltruf hat, daß ihr Name
überall im Auslande mit Achtung, wenn auch nicht
tets mit Liebe genannt wird. Unter den Deutschen im
Auslande zählt Bismarck seine begeistertsten Anhänger.
Sie haben das unmittelbarste Verständniß dafür, wie
das Ansehen Deutschlands gewachsen ist, seine Macht-
tellung sich Anerkennung erzwungen hat; und sie standen
zugleich den politischen Kämpfen im neuen Reiche fern
genug, um sich nicht durch Mißstimmungen das Gefühl
reinster Verehrung für den Heros, in dem die Wieder¬
geburt des deutschen Reiches sich verkörpert, trüben zu
laffen.

Aus allen Gauen Deutschlands strömen Abord¬
nungen nach dem Ruhesitze des Altreichskanzlers zu¬
sammen, um den Zoll der Dankbarkeit vor ihm
niederzulegen. Wie Deutschlands Kaiser und Fürsten,
wie Städte, Gemeinden und Korporationen so will auch
das deutsche Volk seinen größten Mann an diesem
Ehrentage feiern. Und das ist sein Recht und seine
Pflicht. Vielleicht geschieht des Guten ein wenig zu
viel; Manches hätte wohl geschmackvoller, weniger
lärmend und mehr überzeugend arrangirt werden können,
und e» ist vielleicht der beste Wunsch, den man dem Ge¬
feierten darbringen kann, daß die rüstige Kraft des
Achtzigjährigen die Strapazen, die ihm zugemuthet
werden, ohne Beeinträchtigungseines Wohlbefindens
überstehen möge. Bei großen Anlässen soll man nicht
an Kleinigkeiten mäkeln. Mag auch da und dort etwas
Eitelkeit im Spiele sein, die in dem reflektirten Licht
der gefeierten Sonne sich selbst vortheilhaft zu präsen-
tiren denkt: es geht unverkennbar ein Zug freiwilliger
Ovation durch die Mafien; und mag von dem, was in
die äußere Erscheinung tritt, einiges als nicht vollwerthig
abzusetzen sein: es bleibt noch genug übrig, um zu be¬
weisen, daß das deutsche Volk seinen Helden zu feiern
versteht.

Das gilt auch von Denen, die daheim bleiben, sei

es, weil das Paradireu vor der Oeffentlichkeit überhaupt
nicht nach ihrem Geschmack ist, sei es, weil ihre politische
Ueberzeugung ihnen die Betheiligung in dieser Form
verbietet. Unser neues Reich ist noch nicht politisch ent¬
wickelt genug, um die Person so völlig von der Sache
zu trennen, wie das in einem Staatswesen, wie beispiels¬
weise England, bei diesem Anlaß ohne Zweifel geschehen
sein würde. Es mag das auch nicht(leicht sein einer
so gewaltigen Persönlichkeit gegenüber. Das aber
wird Niemanv leugnen wollen, daß Fürst Bismarck sich
unvergängliche Verdienste um sein Vaterland erworben
hat, die auch Derjenige anerkennen kann und anerkennen
muß, der andere seine Handlungen und Maaßnahmen
auf das entschiedenste bekämpfte. Daß es gleichwohl
nicht gelungen ist, in diesen allseitig anerkannten Ver¬
diensten die Basis für eine noch allgemeinere Feier zu
finden, an der auch die politischen Gegner sich hätten
betheiligen können, bleibt zu bedauern.

In dem Wunsche aber werden sich morgen
alle deutschen Herzen zusammenfinden , daß
dem ersten und größten Kanzler des Reiches
noch ein langer und froher Lebensabend be-
schieden  sei , verschönt durch die dankbare
Bewunderung des durch feine Thaten ge¬
einten Volkes!

Zum 80. Geburtstage
unseres allverehrten

Altreichskanzlers Fürsten Bismarck.
Begründer des deutschen Reiches.

Melodie:  Die Wacht am Rhein.
Es braust ein Ruf wie Donnerhall,
Doch Haß und hohler Phrasenschwall
Mischt in den Jubel heut sich ein,
Vom Fels zum Meer ! Vom Balt zum Rhein.
Die Raben fliegen um den Thurm
Der Deutschen Einheit ! „Auf zum Sturm"

Rust man , Gott sei's geklagt, o Schmach o Schand
Gegen den Schöpfer von dem Vaterland.

Doch wenn auch Haß und Neid vereint,
Blind wüthend zu vernichten meint
Die Dankbarkeit durch ihren Ruf,
Für ihn, der einst das Reich uns schuf.
Der ausgelöscht hat alle Schmach!
Tönt 's doch an seinem Ehrentag:

Fest steht und treu die Wacht und denket Dein
Wie einst in großer Zeit am deutschen Rhein.

Der Schwur erschallt, die Woge rinnt,
Und Jeder , der noch deutsch gesinnt,
Bringt an des Vaterlands Altar
Den Zoll des Danks , der Ehrfurcht dar
Dem Manne , der das Vaterland-
Mit Kaiser Wilhelm Hand in Hand

Nach Kampf und Sieg erhob zu mächt'gem Sein,
Als klang wie Sturmgebraus die Wacht am Rhein.

ill RmSliit«.
Episode aus dem Jahre  1885.

VonM. Weihrauch.
(Nachdruck verboten.)

® war Ende März 1885. Warm schien die hell
Frühlingisonne auf die vom Eise befreite Donau, loch
mit ihren freundlichen Strahlen Schneeglöckchen und Kroku
au» der Erde und die Menschen au- ihren Häusern hinanin'S Freie.

In der „grädina publica“ (öffentlicher Garten
einer rumänischen Hafenstadt wimmelte es von Menschen
Kindern und Hunden. Alls hatte sich herauszewagt. uv
dar Erwachen deS Frühlings zu begrüßen. — Da sa!
man im buntem Durcheinander die schöne, glutäugig
Rumänin, die auffallende Engländerin, die sittsam einher
schreitende Deutsche, aber alle ihr kokettes Fächer- unl
Augenspiel treibeud, mit den sie begleitenden Kavalieren
Da sah man in der prunkenden Nationaltracht einher
stolzircnde Ammen, in ollen möglichen Zungen plappernd
Bonnen, von denen nicht selten drei bis vier einer de
kokettierendeNjDamkNmit der entsprechenden Anzahl Spröß

folgten, Ausrufer und Verkäufer, Zigeuner, Bettlei
und Musikanten vermehrten das Gewirr.

Unsere deutsche Kolonie stand vor einem wichtig»
Ereigniß: der Tag. an welchem Fürst Bismarck sein 70
Lebensjahr vollenden würde, sollte besonders festlich be>
gangen werdm, und ich hatte soeben bei dem deutscher
Gärtner der „gradina“ die gewünschte Blumendckoratior
für unser Fest bestellt. Müde des Trubel» schlendert- iä
herum, in den einsamen Nebenwegen de» Gartens eir
stilles Plätzchen suchend, um meine Red« für de« erwähnter
Festtag ungestört überlegen zu können.

Nachdem ich endlich einen paffenden Ruhesitz gefunden
überließ ich mich meinen Gedanken und bemerkte erst nach
einer Weile, daß hinter mir, nur durch Fliedergesträuch
geschieden, ei» Pärchen Platz genommen hatte, daS ich durch

die dünne Wand nicht nur hören, sondern auch sehen
konnte. Ich fand keine Veranlassung, meinen stillen,
schattigen Schlupfwinkel aufzugeben, zumal, da mir die Un-
geniertheit der Rumänen in LiebeSangelegenheiten hinläng¬
lich bekannt war, ebensowenig aber hatte ich die Absicht,
den Lauscher zu spielen.

Dennoch bekam daS Paar ein gewifles Interesse für
mich, da ich sofort wahrnahm, daß daS Mädchen eine
Deutsche war, ein schlichtes, aber schönes Naturkind, mit
langen blonden Zöpfen, eine Gretchengestalt. deren Namen
es auch trug. — Das Paar bediente sich der französischen
Sprache, die er, mit vielem Rumänisch untermischt, rade¬
brechte. die sie aber korrekt sprach, wenn auch mit deutschem
Accent, Es war wohl ein Versuch, sie rumänisch zu
lehren, daß er ihr immer und immer wieder sagte:
„Lu to iubesel* (Ich liebe dich!) Dem schönen Mäd¬
chen aber schien daS langweilig zu werden, denn es ver-
suchte dem Gespräch ein andere Wendung zu geben, indem
es fragte: „Haben Sie auch schon von der großartigen
Geburtstagsfeier gehört, welche die deutsche Kolonie für
unseren Kanzler vorbereitet?"

„Wer ist Ihr Kanzler!" fragte der Offizier. „Ich
weiß von nichts und kenne ihn nicht."

Er hatte zuvor den Arm um ihre Schulter gelegt,
jetzt entwand sie sich schnell demselben und starrte ihm
voller Entrüstung in» Gesicht.

„Sie wiffen nicht, wer unser Kanzler ist? Sie
kennen Bismarck nicht, den größten Staatsmann des Jahr¬
hunderts — neben unserem Kaiser dex geliebteste und ver¬
ehrteste Mann der deutschen Nation? Haben Sie nie et¬
was gehört vom eisernen Kanzler, der Deutschland einig
stark und groß gemacht? Unbeirrt ist er seinen Weg ge¬
gangen, trotz Hohn und Spott und Gegnern aller Art,
und was ihm in den Weg getreten, hat er besiegt und
selbst seine Feinde zur Bewunderung hingerissen. Wir
Deutsche sind durch ihn groß und glücklich geworden in
der Heimat, und im Ausland« stolz und Achtung heischend.

So lange Treue und Dankbarkeit lebt, wird der Name
Bismarck hoch gehalten werden und ihn nicht kennen, ist
selbst für den Ausländer eine Schmach I"

Der Offizier hatte sie mit staunender Bewunderung
betrachtet— er hatte wohl nur unvollständig begriffen,
um was es sich handelte, sah aber, wie gut die patriotische
Begeisterung ihr stand und sagte: „Wie schön Sie sind,
Gretchen, wie der Eifer, mit dem Sie sprechen, Ihrem
Gesicht einen neuen Reiz verleiht; wie seid ihr deutschen
Frauen doch anders als unsere, die nichts wissen und
können als intrigmeren und kokettieren! Erzählen Sie
mir noch mehr von Ihrem Kanzler!"

„Eigentlich sind Sie nicht werth, hon ihm zu hören,
aber sagen will ich Ihnen noch, daß er am 1. Aprit sein
70. Jahr vollendet, und daß di« deutsche Kolonie sich be¬
strebt, ihm eine würdige Feier zu bereiten— leider dürfen
wir Frauen nicht dabei sein."

„Trösten Sie sich durch ein Zusammensein mit mir,
und dann erzählen Sie mir noch mehr von Ihrem ge¬
liebten Kanzler, gern hör' ich Ihnen zu!"

Nach vielem Hin und Her wurde ein Zusammen¬
treffen für den 2. April zur selben Stunde und am selben
Orte verabredet, und halb und halb tauchte der Wunsch
in mir auf, der Fortsetzung dieser Unterredung beizu¬
wohnen.

Der 1. April war gekommen. Der ziemlich große
Saal des „Restaurant National« war für die dortigen
Verhältnisse, also auch für danach bemessene Ansprüche
wunderhübsch ausgeschmückt. Die Kolossal-Büsten Kaiser
Wilhelms und des Fürsten standen unter einem Baldachin
von goldbordjertem Purpursammt, mit Tannengrün um¬
kleidet. Blqttpflanzen und lebende Blumen gaben der
Gruppe einen erhöhten Reiz. Auch die Wände des Saale»
waren geschmückt mit Fahnen und Teppichen und mit
grünen Reisern bedeckt.

Die besitzenden Deutschen hatten auch dem einfachen
Manne ermöglicht, an der patriotischen Feier theilzunehmen.
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Hoch! Bismarck hoch! Wie Sturmgebraus
Schallt es in alle Welt hinaus.
Und in Jahrhunderten selbst noch
Erklingt das Echo : Bismarck hoch!
Nicht in Aeonen untergehn
Wird , was wir sahn durch Dich erstehn

Mit „Deinem Kaiser" , naht heut Hand in Hand
Dankdar Dein Bolk, Dein deutsches Vaterland.

So weit die deutsche Zunge klingt,
So weit man deutsche Lieder singt,
So lang man liebt beim gold'nen Wein
Bon unserm freien deutschen Rhein,
So lang ein deutsches Herz noch schlägt,
Das deutsche Treue in sich trägt

So lang noch sonnwärts strebt der deutsche Aar,
Strahle , o Fürst , Dein Stern stets hell und klar!

Die Fahnen senken sich vor Dir,
Dem Helden, der das Reichspanier
Hielt hoch in trüber schwerer Zeit.
Und über der Parteien Streit
Erbraust der Ruf wie Donnerhall,
Wie Schwertgeklirr und Wogenprall:

Hoch ihm, der uns befreit von fremden Joch,
Hoch bis in Ewigkeit Fürst Bismarck hoch!

Wiesbaden , 31 . März 1895.
Im Namen vieler Patrioten:

I . Ehr . Glücklich.

eus öem Leben öes Fürsten DiZmsrck.
Das echt deutsche, sinnige Gemüth und der kernige

Humor sind unter den herrlichen Gaben, mit denen der
seltene Wann ausgezeichnet ist, diejenigen, die am meisten
für ihn einnehmen. Nachstehend geben wir auS seinem
Leben einige Züge, in denen sich Humor und Gemüth oft
innig verbunden zeigt; manchmal aber zeigt der Witz auch
schneidige Schiirse, echt deutsche Grobheit.

*

Schon früh entwickelte sich in Bismarck ein kräftiges
Srlbstbewußtsein, daö Rücksichtslosigkeiten nie duldete. Wenn
es jemand versuchte, ihn von oben herab zu behandeln, ließ
ne es an der energischen Zurückweisung gewiß nicht fehlen.
Als er noch schlichter Referendar war» behandelte ihn sein
Präsident von oben herab. Höflich aber fest machte er da
seinem Vorgesetzten bemerklich. daß in der Gesellschaft Herr
d. M. nicht mehr sei als Herr v. Bismarck. Was für
ein Gesicht der also Belehrte gemacht, kann man sich
denken; es war eine bittere, aber heilsame Lehre, die ihm
z« theil wurde.
y —P — ta— —g l
und so war alles gekommen, was sich Deutsch nannte, und
man sah an der langen Tafel den vornehmen Mann im
Frack neben dem Handwerker in seinem einfachen Ueberrock.

Aber in einem waren sie alle gleich— in der glühenden
Liebe zum Vaterlande, in der Begeisterung für dm Mann,
ver in ihnen da« Gefühl der Zusammengehörigkeit erweckt,
der ihnen hier in der Fremde ihre stolze, geachtete Stellung»worben.

Das Festmahl»ahm seinen ungestörten, würdigen
Verlauf; Reden über Reden wurden gehalten, die alle nur
den einen Zweck hatten: den Fürsten zu feiern, seinen Ruhm
zu verkünden, ihm ein ständiges Wohlergehen und hohes
Alter zu wünschen.

Als die Depesche verlesen war, die man dem Kanzler
zusenden wollte, und der Jubelsturm sich gelegt hatte, in-
wnirte die Musik: „Deutschland, Deutschland über alles!"
Jeder Einzelne sang begeisterungsvoll mit, die Seltgläser
wurden gefüllt; die ganze Versammlung wanderte an dem
Baldachin vorüber, jeder leerte mit einem einzigen Zuge
sein Glas und unter einem donnernden Hoch auf den Fürsten
und seinen edlen Souverän schmetterte er eS vor die
Postamente der aufgestellten Büsten, daß es klirrend zerbrach.

Am Nachmittag des 2. April kam mir die Erinnerung
«» die Verabredung, welche daS deutsche junge Mädchen
mit dem rumänischen Offizier getroffen hatte. Da ich
ohnehin gerade meinen täglichen Spaziergang machte, lenkte
sch fast unwillkürlich meine Schritte nach der Fliederlaube.
Richtig, der Herr Lieutenant hatte schon Posto gefaßt, aber
jie Dame seines Herzens ließ ziemlich lange auf sich warten.

Rach einigen Borwürfen über ihr spätes Kommen, die
sie mit ungeduldigem Achselzucken hinnahm, begann der
Rumäne lachend:

»Nun, Grßtika, Ihre vielgepriesene Bismarckfeier ist
ja wundervoll verlaufen!"

, Das junge Mädchen blickte ihn an, erstaunt über den
spöttischen Ton. und auch ich horchte auf.

„Air meinen Sie das? Gewiß war eS wundervoll,
uoch allem, was ich davon gehört."

„So haben Sie nicht gehört, daß — Barbaren, die
sie sind— Ihre Herren schließlich, als sie genug, oder
beffer gesagt zu viel getrunken hatten, den Abbildern ihres
Landesherrn und seines Kanzlers die Gläser an den Kopf
geworfen haben?"

Bismarck gerieth wegen seines selbstbewußten Wesens
und wegen seiner Selbstständigkeitoft in Konflikt mit
seinen Vorgesetzten. Einer derselben versuchte ihn zu
demüthigen, indem er ihn eine ganze Stunde lang im
Vorzimmer warten ließ. Endlich wurde der Ungeduldige,
der immer erregter im Wartezimmer auf- und abgeschritten
war, vorgelaffen. „Was wünschen Sie?" fragte die
Excellenz kurz. „Ich bin hierher gekommen, um mir
einen Urlaub auszubitten; jetzt aber bitte ich um meinen
Abschied!" antwortete Bismarck mit ernster Stimme, seinen
Vorgesetzten fest anblickend.

#
«Wir spielen mit ihm Sechsundsechzig!" soll Bismarck

bei Beginn deS französischen Krieges gesagt haben, als
Se. Majestät der König Wilhelm ihn fragte: „Was machen
wir nun mit Frankreich?" Kurz und bündig, voll Ver¬
trauens auf eine gerechte Sache!

»
Bismarck ist bekanntlich ein leidenschaftlicher Raucher

und nur ungern versagte er sich den Genuß, wo er ihn
nur eben haben konnte. Einmal aber, so erzählt Bis¬
marck selbst, hat ihm eine Zigarre, die er — nicht rauchte,
köstlicher geschmeckt als alle früheren. Wir geben die ganze
Erzählung mit seinen eigenen Worten wieder: „Bei
Königgrätz hatte ich nur noch eine Zigarre in der Tasche
und die hütete ich während der ganzen Schlacht wie ein
Geizhals seinen Schatz. Ich gönnte sie mir augenblicklich
selbst noch nicht. Mit blühenden Farben malte ich mir
die wonnige Stunde aus, in der ich sie nach der Schlacht
in Siegcsruhe rauchen wollte. Aber ich hatte mich ver¬
rechnet. Ich sah einen armen verwundeten Dragoner.
Hülflos lag er da, beide Arme waren ihm zerschmettert,
und er wimmerte nach einer Erquickung. Ich suchte in
allen Taschen nach, fand aber nur Geld, und das nützte
ihm nichts. Doch halt, ich hatte ja noch eine kostbare
Zigarre! Die rauchte ich ihm an und steckte sie ihm
zwischen die Zähne. Das dankbare Lächeln des Unglück¬
lichen hätte man sehen sollen. So köstlich hat mir noch
keine Zigarre geschmeckt, als diese, dir ich — nicht rauchte!«

*

Im Jahre 1848 sah man in Bismarck nur den
märkischen Junker, deffen widerspenstige unbeugsame Natur
für die Sache der Bolksfreiheit nicht zu erwärmen sei.
Der Abgeordnete Beckrath sagte in der Kammer in an¬
züglicher Weise» unter heiterem Beifall der Linken: „Wo
viel Licht ist, da ist viel Schatten, und das große deutsche
Vaterland muß auch einen verlorenen Sohn haben."
Bismarck erklärte bald daraus: „Dieser Vergleich paßt nicht
auf mich. Der verlorene Sohn verließ seinen Vater, um
n der Fremde sein Glück zu versuchen, ich aber will gerade

mein Vaterhaus nicht verlassen!"

Sprachlos blickte seine Gefährtin ihn an. Ich war
im Begriff, hervorzuspringen mit der Frage: „Wer hat
gewagt, da« zu behaupten?" aber das silberhelle Lachen
des schönen Kindes, das plötzlich ertönte, hielt mich zurück.

Sie lachte und lachte, mich, der ich jetzt auch begriffen
hatte, beinah zu lautem Gelächter hinreißend, dann aber
wurde sie plötzlich wieder ernst und sagte mit blitzenden
Augen: „O, ihr dummen, ungebildeten Menschen!" So
etwas hört ihr und glaubt eS und tragt eS weiter, und
kein einziger findet sich unter Euch, der Euch eines besseren
belehren könnte! Ihr freilich trinkt auS demselben Glase
heut auf das Wohl eurer Frau, morgen auf daS Eurer
Geliebten, heut auf daS Wohl eures Landesherrn und mor¬
gen dient eS Euch bei einem frivolen Gelage. Ihr wißt
nichts von Pietät, von der Heiligkeit der Gefühle, ihr könnt
nicht begreifen, daß daS Glas, aus dem ein Deutscher in
feierlichem Moment auf die Gesundheit des Fürsten Bis¬
marck getrunken hat, nur zerschellt werden kann, aus daß
Männer eures Gelichters nicht mehr daraus trinken."

Er versuchte,' sie zu unterbrechen, ihr aber hatte diese
kleine Episode ihren Verehrer offenbar in einem ungünstigen
Lichte gezeigt, denn zürnend fuhr sie fort: „Die Albern¬
heit, die dazu gehört, derartiges zu glauben, die Freude,
die ich bei Ihnen wahrgcnommen, darüber, daß Sie mir
eine solche, meine heiligsten Gefühle verspottende Mittheilung
machen konnten, haben mich über meine Thorheit und
über den Jrrthum, in dem ich mich befunden, auf¬
geklärt. Wie konnte ich nur denken, bet einem Ru¬
mänen  wahres Gefühl irgend welcher Art zu
mden! Wer deutsche  Vaterlandsliebe nicht versteht,
der versteht auch die Liebe des Deutschen zu Weib und
Kind nicht. Ich glaube—" und sie lächelte, ein Lächeln,
dem man anmerkte, die Lösung ihrer Beziehungen schlug
ihrem jungen Herzen keine allzu tiefe Wunde — „ich
glaube, ich suche mir eine» deutschen Mann!"

Sie drehte ihm den Rücken und ging, ohne daß der
verdutzt Dastehende auch nur eine Bewegung machte, sie
zurückzuhalten.

Ich aber konnte mir nicht versagen, auf ihn zuzu¬
treten; und die so oft gebrauchte Redensart der
Rumänen: „Asa este in tara noastra (So ist in
unserem Vaterland) durch die Betonung varirend, sagte
chm auf Rumänisch: „So, mein Herr, ist'» in unserem
Vaterland!"
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Selbst der Ausdruck für das Gefühl höchsten Unbe¬

hagens ist bei Bismarck nicht ohne Humor. Im April
1857 schrieb er von Paris auS an seine Schwester, Frau
von Arnim: „Ich habe 5 Kamine und friere doch;
5 gehende Stutzuhren und weis nie wie spät es ist;
11 große Spiegel und die Halsbinde sitzt mir doch immer
schief." Er schrieb diese Zeilen zur Zeit eines Aufstandes
in der französischen Hauptstadt und unmittelbar nach
einer politischen Unterredung mit Napoleon im Hotel
de Louvres.

*

Bismarck als Menschenfresser»
Als im Jahre 1866 GeneE Vogel von Falckenstei»

vor der alten Reichsstadt Frankfurt stand, sangen die
Frankfurter Mütter folgende» Wiegenlied:

„Schlaf, Bübchen schlaf.
Bleib immer fromm und brav,
Sonst kommt der Vogel von Falckenstein,
Und steckt Dich in den Sack hinein.
Der Bismarck kommt dahinter
Und „freßt " die großen  Kinder ."

•
Bismarcks Briefe sind eine reiche Fundgrube für den

Freund urwüchsigen Humors. Man lese und urtheile. Am
26. Juni 1850 schrieb er an Fra» von Arnim mit Bezug
auf seine Seebadreise: „Ter Junge in „Dur" brüllend,
das Mädchen in „Moll", zwei singende Kammermädchen,
zwischen nassen Windeln und Milchflaschen, ich als liebender
Familienvater. Ich habe mich lange gesträubt, ab» da
alle Mütter und Tanten darüber einig waren, daß nur
Seewaffer und Luft dem armen Mariechen helfen können,
so würde ich, wenn ich mich weigerte, bei jedem Schnupfen,
der das Kind bis in sein 70. Jahr befällt, meinen Geiz
und meine väterliche Barbarei anklagen hören mit einem:
„Siehst Du wohl, ach, wenn daS arme Kind hätte die
See gebrauchen können!" Ich habe mich sehr ungem ent-
schloffen, meine ländliche Faulheit hier aufzugeben, nun es
aber geschehen, gewinne ich der Sache auch eine rosensarbene
Seite ab." In einem späteren Briefe heißt eS: . . . .
„Ich sehe mich schon mit den Kindern auf dem Genthiner
Perron, dann beide im Wagen mit allerlei kindlichen Be¬
dürfnissen, nasenrümpfender Gesellschaft, Johanna geniert
sich dem Jungen die Brust zu geben, und er brüllt sich
blau, alsdann Legitimationsgedränge, WirthShaus, mit
-beiden Brüllaffen auf dem Stettiner Bahnhof und in Anger¬
münde eine Stunde auf die Pferde warten, einpacken, und
wie kommen wir von Krähendorf nach Külz? Wenn wir
in Stettin die Nacht bleiben müßten, daS wäre schauder¬
haft. Ich habe das im vorigen Jahre mit Marie im
Schreien durchgemacht. Aber waS thut man nicht um den
lieben Hausfrieden?"

*

Einst wurde Bismarck von einem Bekannten gefragt,
ob es wahr sei, was ein Gerücht behaupte, daß er nach
Angra-Pequena wolle, um die neuen deutschen Erwerbungen
an der Nordwestküste Afrikas in Augenschein zu nehmen.
„Ja !" antwortete er, „aber nur aus dem Kamerle, daS
diese Nachricht überbrachl hat!"

*

Köstlich sind die zahlreichen Anekdoten, die darüber
verlauten, wie Bismarck der Unhöflichkrit und lleberhebung
der Büreaukraten zu begegnen wußte.

Der juuge Referendar von Bismarck hatte als Protokoll,
führer beim Berliner Stadtgericht eines Tages einen echten
Berliner vor sich, der an Unverschämtheit nicht» zu wünschen
übrig ließ. Endlich geht Bismarck die Geduld aus, er
springt auf und ruft dem Manne zn; „Herr, menagieren
Sie sich, oder ich werfe Sie hinaus." Der anwesende
Stadtgerichtsrath klopfte dem erhitzten Referendar aus die
Schulter und sagt: „Herr Auskultator, das Hinauswerfen
ist meine Sache." Die Vernehmung wird fortgesetzt, eS
dauert aber gar nicht lange, da springt BiSmarck, auf»
neue gereizt, wieder auf und donnert: „H»r menagieren
Sie sich, oder ich lasse Sie durch de« Herrn Stadt¬
gerichtsrath hinauswerfen."

»
Ein Chef Bismarcks, zu dem» beordert war, stellte

sich einstmals, als habe er die Anwesenheit des wartenden
Bismarcks vergessen, indem er ans Fenster trat und ge-
müthlich auf der Scheibe trommelte; sofort begab sich Bis¬
marck ebenfalls an das Fenster und trommelte lustig den
Dessau» Marsch.

*

In Frankfurt empfing der Präsident des Bundes¬
tages, der öst» reichische Graf Thun, der nichts verab¬
säumte, um Preußen herabzusetzen, Herrn von BiSmarck,
den preußischen Gesandten, in Hemdsärmeln, der Herr
Präsident rauchte eine Cigarre und ladete BiSmarck nicht
einmal zum Sitzen ein. Schnell zieht Bismarck seinen
Rock aus, wirft ihn auf einen Stuhl und spricht: „Sie
haben recht. Excellenz, e» ist hier höllisch heiß" — dann
nimmt er seine Cigarrendose heraus und sagt: „Darf tch
um ein wenig Feuer bitten, Excellenz?" worauf ihm
die Excellenz ganz ganz verblüfft Feuer giebt. Und nun
setzt sich BiSmarck dem Grafen ganz ungenirt gegenüber
und sängt ein Gespräch an. al» wäre gar nicht» vorgr.
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fallen. Seitdem behandelte Graf Thun den Gesandten
Preußens mit dem größten Respekt.

Bismarck, dem preußischen Gesandten im Bunde,
konnten es die übrigen Mitglieder deS Bundestages ver¬
danken, daß sie in den Sitzungen rauchen durften. Vor
Bismarcks Ankunft getrauten sich nämlich die Herren dies
nicht, nur der Präsident, der österreichische Gesandte,
rauchte. BiSmarck, kurz resolvirt. steckte sich, sobald er
sah, daß Graf Thun rauchte, eine Zigarre an; die übrigen
Herren waren zuerst starr vor Entsetzen— dann folgten
sie seinem Beispiele.

»
Ei » Albumspruch BiSmarcks.  Eine junge

Dame erbat sich erst von Moltke und dann von BiSmarck
einige Worte in ihr Album. Moltke schrieb:

Lüge vergeht, Wahrheit besteht!
v. Moltke  Feldmarschall.

Fürst Bismarck schrieb darunter:
Wohl weiß ich, daß in jener  Welt
Die Wahrheit stets den Sieg behält,
Doch gegen Lüge dieses Lebens
Kämpft selbst ein Feldmarschall vergebens.

v. Bismarck,  Reichskanzler.

Dem Fürsten Kismarck.
1815 - 1. April — 18SS.

DUaßt donnern die Kanonen
Tr Beim ersten Morgengrau 'n,

Wo deutsche Männer wohnen
Und wahrhaft deutsche Frau 'n.
Laßt schmettern die Fanfaren
Und laßt die Fahnen weh'n:
Heut ' soll sich offenbaren,
Me wir den deutschen Dank versteh'»

Es gilt der deutschen Eiche,
Die fest im Sturme stand,
Wie man im weiten Reiche
Nicht ihresgleichen fand.
Er , der durch Blut und Eisen
Geeint hat die Nation,
Er ist cs, den wir preisen:
Fürst Bismarck, Deutschlands größte,. Sohn

Auch sein  Bild ward getragen
Von Volkes Haß und Gunst.
Heut ' aber feh'n wir 's ragen
Hoch über Rauch und Dunst.
Wir freu 'n mit Stolz uns dessen
Das wir ihn schaffen sah'n.
Und ewig unvergessen
Sei das , was er für uns grthan-

Nnn will der Tag sich neigen,
Der Tag so heiß und bang.
Schon zwitschert in den Zweige»
Der Vöglcin Abendsang.
Und schließt mit goldnem Strahle
Die Sonne ihren Lauf,
So thut mit einem Male
DeS Volkes glühend Herz sich auf.

Und wer ihn einst verkannte
— Vielleicht vor langer Zeit —
Und wer ihn Gegner nannte
In der Parteien Streit'
Wer deutsche Lieb' und Tlc ^k
Noch nicht verloren hat,
Der nahe sich und streue
Heut ' Blumen auf des Helden Pfad

Wohlan ! Wo Deurche wohnen
Erbrause Festgesang!
Es einen sich Millionen
In Freude , Lieb' und Dank.
Und aus zum Himmel sende,
Mein Volk, ein fromm Gebet:
„Herr , deinen Segen spende
Dem teuern Manne früh und spät !"

Erich zu Schirfeld.

Der eiserne Kanzler.
ki » Lebensbild zum 8 0. Geburtstage des Alt¬

reichskanzlers Fürst Bismarck.

Durch die Runde der den.,chen Städte und Gauen
von dem Riesendom der Alpenfirnen, entlang dem schäumen.'
de« Vater Rhein, bis dorthin, wo in weitem Fluge die
Möve das baltische Meeresgeftade umflattert, geht heute ein
mächtiges Lied, ein Sang AlldeutschlaBvs, der sich jauchzend
oufschwingt, um in schwellend hehren Accorden einen Monn
zu grüßen, einen Geist der Jahrhundertel Einmüthig und
stolz blickt der blühende Stamm der Teutonen auf zu seinem
Meister, und vieltausendstimmig schallet der Chor der
Deutschen, brausen die Lobhymnen zu Gottes Ruhm, daß
der «llwalter. Germania's Ritter St . Georg herrlich be¬

schirmt und gesegnet! Durch die Eichen deS Sachsen¬
waldes zieht ein geheimnißvolles Rauschen, auf den
Bergen am Rheine lodern die Freudenfeuer durch die
Nacht, und in geselligem Reihen schweben der Ahnen Geister
am Ufer entlang: Karl der Große, grüßt schützend die
Marken und Barbarosia schlägt freudvoll an's Schwert,
während der große Kurfürst mit friedvollem Winken sein
Heimathgefilde segnet! Per aspera ad astra ! —

Eine Heldengestalt ragt BiSmarck vor unS auf, ein
Greis und ein Jüngling zugleich. Ein Recke, aus¬
gerüstet mit dem beseelenden Feuer der Jugend, im Herzen
voll Frische, den alten, deutschen Felsenmuth, die biedere
Treue zum angestammten Herrscherhaus, steht er heute
lächelnd umringt und beglückwünscht von den Söhnen und
Mannen seines weiten, schönen Vaterlandes, groß und erhaben,
ein reisiger Paladin der Zollernkrone, ein Mann von Eisen,
ein friedlich glückseliger Achtziger an einem Zeitpunkt, da
er Rückschau halten kann auf lange, entschwundene Zeiten.

— Decennien rauschten dahin, in der wechselvollen
Fluth des Daseins und nun künden die Glocken hoch von
den Thürmen, die Fanfaren im Jubelschalle: „Wach' auf
Du Deutschland, Deinen Stolz grüßen!" Und in der That
ist Bismarck, jener unerschütterliche, feindtrutzige Bismarck
ein Stolz unsere» Vaterlandes; achten wir doch in ihm
>en Kämpen und Helden, welcher mit markiger Faust an

den Schild schlug, da der Erbfeind die Kriegsposaune blies,
ehren wir doch in ihm den Baumeister der edle» Beste
deuscher Freiheit, deutscher Einheit!

. . . . Anno 1815, am 11. April, einem alten
märkischen Stammgeschlechte entsprießend, wareS, da Otto
vonBismarck z u S chönhaufen  als Sohn Ferdinands
von BiSmarck, daS Licht der Welt erblickte. Es war in
den schweren Zeiten, alS der korsische Eroberer seine Fang,
arme nach Deutschland, dem Herzen Europa's ausstreckte,
da der welsche Drache mit seinem Hauche nach unserer
Heimath züngelte und fauchte, wo im Volke das glühende
Sehnen nach Einheit und Freiheit erwachte! So empfing
Bismarck schon in frühester Kindheit die weihende Taufe,
welche später in dem Jüngling sprießend keimte und den
Mann zur historischen Gestalt seines SäculumS machte.
Die Kindheit verbrachte er auf den pommerfchen Stammes¬
güter« Külz und Kniephof. Nach zurückgelegtem6.Lebens¬
jahre trat er in das Plamann'sche Institut zu Berlin ein.
im 12. Jahre in das Friedrich-Wilhelm-Gvmnasium und
Bestand bereits 1832 trefflich das Abiturienten-
Examen. Sein nächstes Ziel war Juri zu studiren, und
leichten Herzens warf er sich, ein kecker Studio
der ahna mater, der Universität zu Göttingen an
die Brust. Das war ein frischfröhliche» Leben, ein Corps¬
student comine-il-faut war Bismarck, der wahrlich mehr
auf dem Paukplatz den Schläger, und den Hungen schwang,
als wie im Hörsaal Colleg hörte. Von Göttingen ging's
nach Berlin, woselbst er Ostern 1835 die Prüfung
bestand. In Berlin, Aachen und Potsdam widmete
er sich dem Staatsdienst mehrere Jahre, um als¬
dann die landwirthschafliche Academie zu Eldema zu be¬
suchen, und nach Abdienung seines Einjährigen bei den
pommerfchen Jägern, die Verwaltung seiner Familien¬
güter zu ergreifen. Dort hieß er bald im Umkreis der
„tolle Bismarck," welcher Ausdruck der dortigen Guts-
bauern wohl auf ein heiteres, jugendfrohes Leben schließen
läßt. Im Jahre 1845 starb der Vater des wackeren
Burschen und erbte Bismarck außer Kniephof noch seine
Geburtsstätte Schönhausen. Zwei Jahre später am 28.
Juli 1847 vermählte er sich mit seiner geliebten Braut,
Johanna von Puttkammer, welche ihm drei Kinder schenkte,
Marie, Herbert und Wilhelm. In uneigennützigster Liebe
zu seiner Frau, in treuer Batersorge für die Familie ging
er stets im Gottvertrauen als schützender Vater seinen An¬
gehörigen voran.

Schon 1846 war der energievolle Mann Deichhaupt¬
mann und kurz nachher wurde er als Ritterschaftsabge-
ordneter für den sächsischen Provinzial-Landtag berufen,
welcher am 11. April 1847 zu Berlin eröffnet wurde, und
woselbst Bismarck bald eine vielgenannte Persönlichkeit
war. Mit Eifer und Stolz vertrat er nach jeder Richtung
hin das deutsche Nationalbewußtsein. 1847 war er
ein reges und bedeutendes Mitglied des allgemeinen Land¬
tags. Sein König Friedrich Wilhelm IV.. welcher Bismarck
seiner politischen Verdienste, wie seines persönlichen festen
Charakters wegen hochschätzte, ernannte ihn im Mai 1851
zum Legationsrath und am 18. August zum Bundesge¬
sandten in Frankfurta. Main.

In Petersburg, wo er bis 1862 weilte, gewann er
sich bald die Herzen und Freundschaft des Zaren, sowie
der Gesellschaft. Neben der Erziehung der Kinder widmete
er sich oft St . Hubertus und schoß manch schönes Stück
Wild aus den russischen Forstgehegen. Sein Hauptaugen¬
merk richtete er jedoch auf die Zustände in Preußen und
Deutschland; ein außerordentlicher Scharfsinn stand ihm
trefflich zu Seite, und hier war es, wo er seine diplomatische
Meisterschaft vollbrachte. Im Mai 1862 wurde er nach
Paris versetzt und im September 1863 berief ihn
ein König Wilhelm I. nach Berlin, woselbst er zum

Ministerpräsident des Staatsministeriums ernannt wurde.
Damals stand König Wilhelm vor dem gordischen Knoten:
„HeereSrevrganisation" und der Alexander, welcher ihn mit

märkischer Faust löste, war nur allein— Bismarck, der
eiscngewappnete Bismarck. Mit aller Aufwendung seiner
Energie und Diplomatie, steht eS in der großen Chronik
der Geschichte geschrieben, wie er das Recht Preußen»
gegen Oesterreich geltend machte, und wie dann die schweren
Zeiten, die heißen Tage von 1866 heranrückten. Das
Jahr 1866 gebar für Bismarck ein Attentat, dasjenige
des verkommenen Studenten Cohen, ein Vetter Blind'»
(7. Mai) und immer mehr zählte es in einem großen
Theile deS Volks gegen den Mann mit der felsigen FaustI
— Doch wie sagt das Sprichwort: „Viel Feind — viel
Ehr" I Endlich kam es zum Prager Frieden und stolz
stand Preußen befestigt, eine Großmacht Germanien'S. Aber
immer mehr wuchs der Trieb in dem Helden, am AuS-
bau zum deutschen Reiche zu streben und schaffen. —

. . . . Doch, da schmetterte die gallische Kriegsfanfare
über den Rhein: „Krieg, Krieg" und krähend und kreischend
weckten Welschlands Raben den alten aquila teutonica!
Napoleon, der französische Herrscher, wollte listig und schlau
die Gelegenheit der seitherigen Vorgänge im Herzen Euro¬
pas benutzen, um mit Gier das stolze Land der Erde zu
zerfleischen. Brausend ging es durch Deutschland: „Wappnet
Eure Leiber, Söhne Armin's, der Erbfeind schlägt an's
Thor, wacht auf!" Wer war es da. der die lodernde
Flamme deutscher Einheit, germanischer Freiheit schürte, wer
ließ Schwert und Schild raffeln um im Geiste Friedrich
Wilhelms, des großen Kurfürsten, dem Feinde deutsche
Mark und Eisen zu zeigen? — Bismarck war'», der Mann
der Jahrhunderte» der als Fel» am stolzen Thron seine»
Kaisers die Stämme deS Vaterlandes einigte und in der
großen» allgemeinen Sache zusammenschmiedete. Begeistert
scholl cS da laut: „Fest steht und treu die Wacht am
Rhein", leuchtend sprühten die Blicke, gleißend blitzen die
Klingen, und, voran der Heldenkönig»zog Alldeutschland auS
seinen Hort zu hüten.

Man braucht wohl kaum die damaligen ernsten, schwere«
Zeiten deS Kriege» von 1870—71, die freudvoll, glanz.

>vollen Zeiten deS Sieges welche in unserer Väter Herzen mit
!ehernen Lettern eingeschrieben stehen»zu beleuchten! Germanien
war ein Volk,  ein festes unverbrüchliches Band schlang sich
um alle Marken und röchelnd sank Gallien'S Macht! —

Siegbekrönt und stammverwandt zog das deutsch«
Heer— am 1. März 1871 —. unter klingenden Fanfaren
in Paris ein und unsere Macht war begründet! Funkelnd
prangte am Tage zu Versailles die Kaiserkrone auf dem Haupte
des Heldenmonarchen und vieltausen'dstimmig mit heller Be.
geisterung scholl der Hurahruf auf zu Wilhelm und seinem
stolzen Paladin.

Am 21. März 1871 wurde BiSmarck in den Fürsten-
stand erhoben, nebst Schenkung deS Sachsenwaldes und
Friedrichsruh. An demselben Tage trat unter des nun,
mehligen Reichskanzlers  Führung der erste Reichstag
zusammen, und nun begann doppelt das Werk des große»
Baumeisters, die erhabene Beste nach innen immer mehr
auszubauen. Zwar der Neid und der falsche Haß, die
beiden eklen Eumenyden, suchten immer noch an dem
stolzen Meister empor zu züngeln, so daß er sich nach
jahrelanger Festigung seines Vaterlandes mit der ganzen
Hingebung seiner Kraft, nachdem er erst noch den mäch¬
tigen Dreibund Germania . Austria -Jtalia  schuf,
bald darauf zurückzog, um seine alten Tage in Frieden
zu genießen. Zwar blieb er nie ohne Thätigkeit und mit
steter Aufmerksamkeit verfolgte er die Angelegenheiten seines
Heimathlandes— ein kernfrischer, deutscher Mann vom
Scheitel bis zur Sohle, von echtem Schrot und Korn!

. . . Nun hat er, unter Gottes hehrem Schutz, 80
Jahre vollendet, Jahre des Leides, Jahre der Freude und

lumgeben von seinem jungen Kaiser, dem blühenden Hohen-
Izollernsproß, beglückwünscht und geliebt von seinem Volk,
steht er verklärt ein Greis und ein Jüngling zugleich. .
Friedvoll scheint ihm des Heldenkaisers, Wilhelms deS
Großen, Antlitz entgegenzulächeln aus Walhalla'S nordlicht¬
sonnigen Gefilde», und jauchzend greifen Skalden in die
Saiten, um in mächtigen Accorden dem Chor der
Deutschen beizustimmen, im Sinne deS greisen Helden
Bismarck'S Wahlspruch:
„Wir Deutsche fürchten Gott , sonst Niemand

auf der Welt !"
Wilhelm ElobeS.

Für5« Pfennig
wird der täglich. Sonntags in zwei Ausgabe«erscheinende

„MkMdeuer Krmnl-AWgkr",
Amtliches Organ der Stadt Miesdade »,

für den Monat April frei in's Hans geliefert.
WM" Neu eintretenden Abonnenten wird

der Anfang das Romans „Die Sandgräfin“
kostenfrei nachqeliefert.



1891°r Cognac , deutsch Nr. 1 ä
1890er Cognac , „ „ 2 „
«S7 IS88sr Cognac, 3 „
1889er Cognac , acht franz. (schw. Etiq.)
1888er Cognac , , „ (blau Etiq.)
*88«er Cognac , „ „ (roth Etiq.)
1885er Cognac , „ „ (Silber Etiq.)
1884er Congnao, fine Champ. (Sold Etiq.)
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Hermann Brann.
Empfehle mein großes, reichhaltig sortirtes

Lager in fertige«

Herren -Paletots,
Mäntel -Havelocks
Herren -AnMgrn
Herren Hosen °°- «>/, bis is M-u.

EonfiMMilm- Änzügm
in größter Auswahl von 14.00 bis 36 .00.

zn  Anfertigung nach Mach
wit  geringer Preiserhöhung . 2870

Hermann Brann,

'Stickereien!!!
Die auf Lager befindlichen sächsischen

!Stickereien werden wegen Aufgabe dieses1
Artikels zu 3095

aichlWöhnliih billigen flteilcii
total ansverkauft.

0  Stücke von4% Meter Größe. Breite
^ 3 bis 25 Centimeter.

L ^Coufc ‘tfranAe,

Spitzen und Stickereien. \
2 Wilhelmftraße 2. £

Schfirzen -Fabrik
Fe IC, Müller , Michelsberg 18,j

empfiehlt für Kinder:

Schul-, Aerml- ii.H«»Sk-Zchürgii.
für Damen ; .

Praktische Haus-Schürzen mit und ohne!
Träger, Zier-Hchürzen, weiße und schwarze!

Damen-Schürzen. Dlaudruck-Zchürzen,‘
garantirt waschecht und haltbar,

ferner sämmtliche
für Herren, Damen und Kinder.

tfsSv”(Etaiiiigs=l »slinttimgni.
Alle da»u gehörigen Artikel in größter und bester Auswahl . !

ielbstangefert. Tragkleidcheu , Ktnderkleidchcn,
0on,-!“ ~ 12. J ^ ren, von den einfachsten bis elegantesten.

L-ämmtüche angeführten Waaren , sowie auch Hauskleider
werden auf Wunsch schnell und gut angefertiqt.  3063 !

„Premier “-Fahrräder
_ _ aus

HELICAL2

•Röhren werden von keinem anderen Fabrikate in Be¬
zug auf Leichtigkeit , Dauerhaftigkeit und leichten Gans?erreicht. ®

Tonrenmasclime 12'%Kg.,garant.Tragfähigkeit 125 Kg.
Hochfeine Premier-Helical-Tourenroaschinemit „Pneu-

matic-Reifen“ und allem Zubehör 1 2330280 Mark.
Reparaturen an allen Arten Ton Fahrrädern,

Vertreten Carl Kreidel.
Weberwsse 42.

Frühjahrs -Saison 1895.
Eduard Sievert,

Tuch, Manufactur-, Meißwaaren-
Damen-Confection.

! Besonders vortheilhafte Gelegenheit zu Einkäufen
Confirnranden-Meiderftoffen,

Wäsche zu auffallend billigen Preisen.
Anfertigung nach Maaß für Knaben und Mädchen.

3043 Capes,

|nwüt AkWhrsjWM.  Kltibnßift.

in

Christian Rau,
Derrenschneider.

9  Hermann $tr . O.
Anfertigung aller Herren- und

Knaben-Garderoben.
Garantie för eleganten Sitz und gute Verarbeitung.

Reelle Bedienung . Solide Preise.

Unübertroffen
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden, sowie in der Kinderstube

LANOLIN LANOLIN
aus patent. Lanolin der v v£ J24/>, In Zinntubeni  40 Pf.

Lanonn-Fabrik und Blechdosen ä 60,
Martimkenfelde Vf  jV 20 und 10 Pfg.

Nur acht wenn mit Schutzmarke Pfeilrinq.

In Wiesbaden in den meisten Apotheken und
Orosrerien ; m Schlangenbad in der Apotheke von
W. Heyden . r  3947b

Mein 1888er Cognac, deutsch No. 3 k M.
2.B0 per Fl ., ein garantirt reines Destillat
von vorzügl.Qual. aus deutchen Weintrauben,
kann ich als besonders preiswerth empfehlen.

J . Rapp,
Weinhandlung und Delicatessen -Geschift,

Ooldgasse 2 . 3009

Für Oonfirmanden:
Hemden von Mk- 1.40 an.
Beinkleider von Mk. 1.20 an,
Corsetts von Mk- 1.30 an,
Kragen und Shlipse von 20 Pfg. an,
Manschetten u. Hosenträger von 46 Pfg. an-
Strümpfe von Mk, I.— an.

Taschentücher , Handschuhe, Stickerei -Röcke etc.
zu den billigsten Preisen frisch eingetroffen . 2846

Weberg. 44 K . Ries . Moritzstr. 15.

Neu eingetroffen:

von Satin Augusta per Mtr . 40 bis 45 Pf .,
„ Baumwoll-Flanell, bedruckt, p.Mtr.40—50Pf.,
» Druckzauge per Mtr. 35 bis 50 Pf,,
„ Möbelcöperu. Bettcattune p.Mtr. 40- 50 Pf-,
„ Flock-Piques per Mtr. 40 bis 58 Pf.,
„ gebleicht Leinen per Mtr. 48 bis 94 Pf.,
,, Betttuch-Leinen, 150 bis 170 cm breit,
„ weissen Crettonnes per Mtr. 28 bis 35 pf,
,, Neglige-Satins per Mtr. 40 bis 58 Pt .,

,, -Piques per Mtr. 30 und 35 Pf„
Aitzerdrm hominrn firn Herhaiif;

Unsauber gewordene Damen- u. Kinderwäsche,
einzelne Handtücher, Tischtücher u. Servietten.

Täglich Eingang von
Kleiderstoffen, 2914

** “ darunter viele Neuheiten der Saison. "W*
Erstes Special- Reste- Geschäft
D.

4 Bärenstr. Bäremtr . 4.

Confirmanden-
Stiefel

auf Lager und nach Maaß . empfiehlt in großer
Auswahl zu den billigsten Preisen

Wa Guckelsberger.
874 4 MeNaeraalle 4 .

Industrie-, Kunstgewerüe-,
Haushaltungsschule

für Frauen und Töchter,
Pensionat,

3 Adelhaidftratze 3.
Das Sommerfemester beginnt am 1. April . Ausführliche

Prospekte gratis . Entgegennahme von Anmeldungen jederzeit
durch dre Vorsteherin Frl . H . Ridder.

2856

Gebr.Esser,RheinischesTacii-TersandGescliäft
Aachen D.

Direkter Versand an
Beste Bezugsquelle

Fabrikate in Kamm-
Paletot, Tuch,

Aachen Priv . z. Fabrikpreisen
f. gediegene, reinwoll

garn, Cheviot,
Buckskin.

Reichhaltige Muster-Auswahl sofort franko gegen franco
1718 Enttäuschung au- geschloffeu.



&ugusta-Vietoria -Bad in Wiesbaden.

statt.

Die Anstalt ist geöffnet
im Winterhalbjahr (vom 1. Oktober bis 1 . April ),

von 7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags und j
von 2 Uhr Nachmittags bis 7 Uhr Abends;

im Sommerhalbjahr (vom 1. April bis 1. Oktober)
ron 6 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags und

von 2 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends.
An Sonntagen und gesetzlichen Feiertagen findet der Betrieb nur

von 7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags im Winterhalbjahr und
von 6 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags im Sommerhalbjahr

Auszug aus dem Preistarif.

i

I . Schwimmbäder:
lahres-Abonnement für Erwachsene , nur persönlich gültig . . • • *
Sommer- „ .. (vom 1. April bis 1. Oktober ), nur persönlich gültig
Winter- „ „ „ (vom 1. Oktober bis 1. April ), nur persönlich gültig
Hunderter Abonnement , nicht personell , für Hundert SwimmbLder gültig , weiche

in beliebiger Zeit genommen werden können . -
Vereine u. (Korporationen erhalten diese Hunderter -Billets zum ermässigten Preis von
Zehner-Abonnement pro Bad . . < > • • • * J
Einzel-Billet . . . • • . ' ' * .
Tahres-Abonnement für Schüler resp . Schülerinnen (nur persönlich gültig . -
Sommer- „ „ .. (vom 1. April bis 1. Oktober ), nur persönlich gidtig
Winter - ., „ „ (vom 1. Oktober bis 1. April ), nur persönlich gültig

IL Thermalbäder:
Für das einzelne Bad .
Im Zehner-Abonnement pro Bad -

ITT.  Süsswasser -Wannenhäder:
Für das einzelne Bad
Im Zehner-Abonnement .

IV. Kaltwasserbehandlung:
Abreibung . . . ; «
Einpackung mit nachfolgender kalter Prozedur
Douche
Halbbad . . . « • •
Sitzbad . . » .
Theileinpackung . . . . .
Anlegung von Binden : Leibbinde , Kreuzbinde
Kaltes Vollbad . , . . .

V. Russische Dampf - und Römisch -Irische (Reissluft -) Räder
inclusive Lassage und Beuche.

Für das einzelne Bad . . . . . . . .
Im Zehner-Abonnement pro Bad

50
35
25

35
30

30
20
15

Nur einige Lage kommen hier, Häfnergaffe 10 , streng reelle
Maaren zu fabelhaft billigem

40
50

10
90

80
70

60

60
75
60
75
50
40

50

zu haben.
Die Badeordnung mit ausführlichem Preistarif ist an der Badekasse unentgeltlich

Wiesbaden, den 15. März 1895. Die Direktion.
3018

N. Goldschmidt Nacht.,
Wiesbaden , Langgasse 36, zur Krone, Maina , am Markt,
2870 empfehlen als besonders preiswerth in grosser Auswahl

Kleiderstoffe : Confeetlon : Weisswaaren:
Schwarze u. meiste

Kleiderstoffe ln uni und gemustert,
reine Wolle , doppeltbreit, per
Mtr . —.65, —.90,1 .00,1 .20,1 .50,1 .70,

2.00 , 3.00 Mark,

FOUle , reine Wolle,
in den neuesten Farben , per Meter

von 76 Pfg , an.

CheVlOtS reine Wolle
per Meter von 90 Pfg . an.

K’garn-Diagonal
n. Annüre .Gewebe , reineWolle , kräftig
solide Qualität in den feinsten Farben

1.50, 1,60, 2.- , 2.50 Mk.

Beige Diagonal
in bellen Farben, doppelbreit, per

Meter von 76 Ptg - an,

Nouveautds
in engl. Genre und Baye von 1,20,

HO, 1.10, 2,00 und höher.

Moderne Kragen
in allen Farben

-,70 , 1.60 , 2, 3, 4, 5 bis 25 Mark

Gardinen
in weiss iu creme , per Meter 5, 10,

15 , 20 , 30 , 40 , 50 hia HO Pfg.

•faq nettes
in den neuesten Fassons

6, 7, 8, 9, 10 bis 35 Mark,

Abgepasste Gardinen
in weiss u. creme , das Paar 3,50 , 3,50,
4, 4,50 , 5, 5 .50 , 6, 7, 8, 9 bis 25 Mk.

Arnold Obersky,
Corsetfabrik,

Wiesbaden, Langgasse 30, Wiesbaden.
Grösste Auswahl in Wiesbaden.

Corsets in modernen, gesundheitsmäßigen Fagons, einzeln!
z« Fabrikpreisen. 2535j

Büstenhalter
Corsets für Magenleidende re.
Ansgleiclmnseii
hoüer Schulter

MHüfte
ohne Polster.

Ne nt

zur Verschönerung
der Büste

voll Mk. 3.50 cm.
Corsets für Confirmandinnen

von 75 Pf . an.

Ausverkauf.
Auf Leinen zum Besticken vorgezeichneter Gegenstände, als:

Eistellerdeckchen6 Stück 35 Pf ., Tabletdecken 20 Pf ., Frühstücks-
Korbeinlage 20 Pf ., japanischer Brodkorb mit Einlage 60 Pf .,
Nachttischdecken 49 Pf ., Betttaschen 50 Pf ., Wandtaschen 75 Pf .,
Klammerschürzen 60 Pf ., Schlummerkissen 60 Pf ., Waschtisch-
Wandschoner 80 Pf ., Graue Parade -Handtücher für Küche 60 Pf .,
weiße Parade -Handtücher für Zimmer 90 Pf ., Tischläufer nur
1 Mk., Schirmhüllen L Mk., Reisehüllen 1»/. Mk., Servir -Tisch-
decken und Serviettendecken nur L Mk., Kommodedeckenmit ge»
knüpften Fransen 1°/. Mk., Feine handgestickte Damen -Wäsche,
die früher -als Reifemuster für den Export benutzt wurden und
daher etwas unsauber geworden, als : hochfeine Taghemden,
Nachthemden» Beinkleider, Negligee -Jacken» Frisir-
mäntel. Weiße AnstandSröcke in Pelzpique und reinwoll. Flanell,
hochfeine gestickte weiße Unterröcke, weiße Haus - u . farbige Wirth-
schaftSfchürzenfabelhaft billig. Engl . Tüll -Eophadeckchen, 3 Stück
LO Pf ., Staubtücher , 6 Stück 50 Pf ., leinene Gläsertücher, 6 Stück
VU Mk., leinene Thee- und Kaffee-Servietten , 6 Stück 1 Mk.,

- " “ " ' " Stück I 1/* Mk., ab-
, reinleinene Tifch-

_ ,, _ _ r Taschentücher mit
Rand , 6 Stück nur 1 Mk., weißleinene Taschentücher, 6 Stück von
V/t Mk. an bis zu den allerfeinsten. Leinene Thee» und Kassen
Gedecke mit Servietten u . weißen Tischtüchern. Einen großen Posten
ihm . Divan -, Tisch-, Kommode- und Nähtischdecken spottbillig.

Der Ausverkauf findet wegen beschränkter̂ Zeit nur einige
Tage statt

3057
Häfnergaffe IO.

L Fenchel aus Berlin.

Große

Miitklonstei-kimg

Capes
von 7 Mark an bis zu den

elegantesten.

Portiere»
das tjtijck 1.5Ö, äT*3,25 , 3 bis 1h Mk.

Samint - & Seiden-
Hragen

in gesolimaelcvoller Ausführung.

Kliizstt KeiWlfM.
Leinen , Halbleinen , M# da-

polam , Pique.

Damen -Wäsche.

Kommenden Dienstag de« 2 . April er.,
Vormittags 9V2 Uhr und Nachmittags21/, Uhr an¬
fangend, versteigere ich im Aufträge nachverzeichnete sehr
gut erhaltene Mobilien öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung in dem großen

„ Römersaale *91
Dotzheimerstraße

als: 1 schwarzes Dianino . 7 französische Betten
in Nußbaumholz, 1 Schreibbüreau, 1 Spiegel,
chrank, 4schubl. nußb. Kommoden, 1Bücherschrank,

2 nußb. Vertikow mit Mufchelaufsatz, 1 Plüsch«
garnitur, best, aus einem Sopha, 4 Seffel, 2
zweith. und 4 einthür. nußb. Kleiderschränke, einzel.
Sopha's, ovale und viereckige Tische, Pfeilerspiegel,
ovale und viereckige Spiegel, 1 schwarzer Noten¬
ständer, 2 Regulatoren, Salon- und Speisestühle
mit geflochtenen Rücklehnen, eiserne Gartenmöbel,
1 Gartenschlauch, Waschkommoden und Nachttische,
Oelgemälde, Stahlstichbilder, 2 Kinderwagen2
Gesindebetten, Glas, Porzellan, Crpstallsachen. 1
Küchenschrank, Küchen- und Kochgeschirr, sowie noch
vieles mehr . m

Wegen des großen Arrangements können die Gegen¬
stände nur am Versteigerungstage angesehen werden und
findet ein Freihandverkauf nicht statt.

Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht der Taxation
auf jedes Letztgebot. 3107

Der Auktionator;
Adam Bender.

Jupons & Blousen i Tischtücher, Servietten,
in grosser Auswahl. 0 llamltttclieF * Wischtücher.

Gartenkies.
Gelbe » Grubenkies , silbergrauen Kies , Rhein¬
kies und Rheinsand empfiehlt 2886

A . MombargePi Moritzstrahr7.

Federn Rohtftühle
werden gewaschen, gefärbt und wie
neu gekraust. Billige u . prompte
Bedienung . Frau Erekel
3114 Hermannstr . 7, Hib . Part.

werden gnt geflochten bei
L. Rohd»,

9676* Ziwmermannstr, 1.

Maiaxler - Sekt l
Zur Feier des 80. Geburtstages Sr. Durchl. des-.Alt-

Reichskanzlers^  empfehle ich Ege Marke aus der
renommirte » Schaumwein ' Kellerei von Fr . Krotä m Cohlen«.
ab da zu Original -Preisen.

Rothe Kapsel Mk . 24, - )
Silb°" . . 3»'- Kiste von"/. Fl-Gold- „ ,. 36,— i
Rosa „ . 48, - '

je nach Wunsch, süß . mii -. lsüß oder herb. 24.
Hochachtungsvoll ! nermv nn Brät * , Mainzer, -r . *,

Laaer und Rertretnng von Fr . Kröte . -
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Wiesbaden,

Kirchgasse 30,

Streng feste Preise.

» 88 ,

I
J
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Eckladen.
Durch neue Etablissements und Yergrösserungen unserer vereinigten Firmen Tietz habe auch ich mich

entschlossen, eine vollständige Umwandlung meines Geschäftes eintreten zu lassen.
Mein ganzes Waaren -Lager habe ich mit allen Neuheiten der Saison auf das Vorteilhafteste ausgestattet und die

Preise genau identisch mit den verwandten Geschäften in Nürnberg , München , Elberfeld , Cöln etc .,
also auffallend billiger , gestellt.

Untenstehend gebe einen Umriss meines Waaren -Lagers , welches tatsächlich durch Qualität der Waaren , sowie
hierorts noch nie gebotene billige Preise jedem Kunden augenscheinlichen Vorteil bietet.

Indem ich noch die Versicherung hinzufüge, dass ich für coulanteste und aufmerksamste Bedienung stets Sorge
tragen werde, ersuche ich das geehrte Publikum höflichst , sich von meinen Angaben gefälligst überzeugen zu wollen.

Hochachtend

Julius Bormass;
Putz-, Posam.-, Weiss-, Voll-, Tapisserie-, Hlanufactur- und Modewaaren.

Detail -Verkauf zu Fngros - u . Fabrikpreisen.
Hüte , ungarnirt und garnirt, in geschmackvollster Auswahl.

Eigenes Putz -Atelier.
HW“ Blumen , Federn, Agraffen etc. "WB

Seidene Bänder in allen Erscheinungen in grossem Sortiment.
Spitzen und Schleier in allen Neuheiten und Genres von den

~ billigsten bis feinsten Qualitäten.
sh  Seidenstoffe, Sammete, Peluche in jeder Farbe und Preislage.

H Handschuhe«.Strumpf,vaaren,
rn  besondere Specialität.

tzp Damen -, Kinder - , Herren-
Z Hemden und Hosen,
Sh

E# Erstlings *Ausstattungen . ME
Neglige -Jacken und Frisir -Mäntel , RScke.

§ Kleidchen , Schfipzen.
§ Trieot- und Cheviot-Knaben-Anzüge.

Damen -Blousen, '-vorzügliche Neuheiten, von 60 Pfg. an.
Tuchei - und Echarpos in Massen-Auswahl.

J Möbel - und Kleider -Posamenten.
Z Oberhemden,

Kragen , Manschetten,
| Cachenez , Cravatten.
sEj Korsetts , neueste Facons, für Damen von 45 Pfg. an.
OD

Manufactur-Mmrren
in den gediegensten, vortheilhaftesten Fabrikaten diversen Genres.
Kleiderstoffe , Neuheit , reine Wolle , in allen Farben,

Meter 75 Pfg.
Futterstoffe Mtr. von 17 Pfg. an bis zu den besten englischen

Qualitäten.

Hemdentuche, Leinen- Damaste.
Rouleaux « und Portiereu -Stoffe,

Schürzen- und Bettzeuge.
13 “ Gardinen - und Congress -Stoffe.  d-

Sonnen- und Regenschirme,
hervorragende Neuheiten.

Handtücher , Tischzeuge.
Kett- mtfr Tischdecke«.

Wagendecken , Teppiche, Bettvorlagen,
Wachstuche, Läuferstoffe.

Tricotagen in Wolle, Vicogne, Macco und Seide.

Sport- Herren und Knaben-Hemden.
Wollene und baumwollene

Strickgarne.
Stick - and Häkelgarne.

Schulranzen und -Taschen
von 45 Pfg. an.

Bijouterie-, Galanterie-, Tapisserie-, Korb- und Japan-Waaren,
sowie

sämmtliche Kurz-, Weiss-, Wollwaaren- und Schneiderei-Artikel
zu auffallend billigen Preisen*

_ Tägli ch Eingang non Neuheiten.
| Verkauf nur gegen Baar. | | Prineip strengste Reellität. J

Rotationsdruck vnb Berlag: Wiesbadener Verlaqsanstalt . m " .. r- _ _ __ -

Stiebte H ° - n . m° nn : für den localen und allgemeinen Lb-il-  Otto von Wehre n; fOx bm ichm ° f ^ 'S °mmtt.^ 7n Mesbadŝ " ''^ ^



Bezugspreis:
Monatlich 50 Pfg. frei ins Hau- gebracht, durch die
Post bezogen vierteljährl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Eingetr. Post-Aeitung- liste Nr. 6546.
Vtedacrion und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Jntelligenzblatt. Stadt -Anzeiger.

resüadener Anzeigen:
Die 6-spaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg.,
für Auswärts 15 Pfg. Bei mehrmal. Aufnahme Rabatt.
Reklamen: Petitzeile 30 Pfg., für Auswärts 50 Pfg.

Expedition: Marktstraße 17.
Atr MesSadener Henerak-Anzer- er erscheint

täglich , Sonntags in zwei Ansgaöe » .
Telephon -Anschlntz Nr. 180.

memer.
Neueste Uachrichtr «.

Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.
Nr . 77 . Sonntag , den 31 . März 1895, X . Jahrgang,

Zweite Ausgabe.
Wes§>atl.

Die heutige Nummer umfaßt mit
den beide» Blätter « der Ersten Ausgabe

33 Seiten,
dabei das vierseitige Unterhaltungs -Blatt und

die Wochenbeilage „Der Landwirth ".

Zur Feier des 80.Geburtstages
Us Kllnichsdanzlns Mm Kimarii!

wird ein

FeftKommers
am 1. April d. Js ., Abends 8 Uhr , im großen
Saale des Kurhauses dahier stattfinden.

Zur zahlreichen Betheiligung an dieser
Feier laden wir ergebenst ein.

Wiesbaden , den 2 « . März 1895.
Namens des Magistrats-

v. Jbell , Dr . R Fresenius,
>' Oberbürgermeister. Stadtverordneten-Vorsteher.

Eintrittskarten ä 1 Mk . sind an der Kur¬
hauskasse, sowie beim Botenmeister des Rath¬
hauses bis spätestens Montag , den 1. April,
Mittags 12 Uhr, z« haben.

Besondere Plätze werden seitens des Fest¬
ausschusses nicht angewiesen . Das Belegen
von Plätzen ist von Montag Nachmittag 2 Uhr
ab gestattet.  3118

Bekanntmachung.
Für den Curfonds und andere städtische Fonds

sind 153,600 Mark ganz oder getheilt auf erste Hypothek
gegen doppelte gerichtliche Sicherheit und 4 pCt. Zinsen
auszuleihen. Bewerber wollen sich im Rathhause
Zimmer 23 melden.

Wiesbaden, den 28. März 1895.
597  Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die am 25 . März d. Js . im Stadtwalde

Distriet „Kohlhecke" abgehaltene Holzver-
steigepung ist genehmigt  worden , wovon
die Steigerer hierdurch benachrichtigt werden.

Der Tag der Ueberweisung des Holzes
wird noch näher bekannt gegeben werden.

Wiesbaden, den 29. März 1895.
595_ Der Magistrat: In Vertr. : Körner.
Aufforderung an die Grundbesitzer in der

hiesigen Gemarkung.
Die Grundbesitzer werden hiermit aufgefordert, An¬

meldungen über fehlende Grenzzeichen an ihren Grund¬
stücken bis zum 13. k. Mts. in dem Rathhause Zimmer
Nr. 53 in den Vormittagsdienststunden machen zn
wollen.

Wiesbaden, den 26. März 1895.
591  Das Feldgericht.

Bekanntmachung.
Die noch rückständigen Rechnungen für die städtische

Schlachthaus-Verwaltung ersuche ich baldigst einzusenden,
damit die Zahlung und Verrechnung der Geldbeträge
Noch im Rechnungsjahr 1894/95 erfolgen kann.

Wiesbaden, den 27. März 1895.
596 Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-

* Deputation: W a gewann ._
Bekanntmachung.

Montag, den8. April d. Js ., Vormittags 11 Uhr,
werden auf Antrag des Rechtsanwalts Leisler  von
hier, als Verwalter im Concurse über das Vermögen
des Friedr. Pimmel, die nachbeschriebenen Immobilien, als:

1. No. 5273aaab rc. des Lagert,., ein vierstöckiges

Landhaus mit 4 a 94 qm Hofraum und Gebäude¬
fläche, belegen an der Neudorferstraße zwischen Friedrich
Pimmel beiderseits und

2. No. 5273a aac rc. des Lagerb., ein vierstöckiges
Landhaus mit 6 a 43,25 qm Hofraum und Gebäude¬
fläche, belegen an der Neudorferstraße zwischen Friedrich
Pimmel beiderseits, in dem Rathhaus hier, Zimmer
No. 55 nochmals meistbietend versteigert.

Wiesbaden, den 28. März 1895.
Der Oberbürgermeister.

3181  In Vertr. : Körner.
Auszug ans den

Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 39 . März 1895.

Geboren:  Am 26. März : dem Hausdiener Emil Franz e.
S ., N . Carl Emil . — Am 29. März : dem Tünchergehülfrn
Christian Deuser e. S ., N . Carl . — Am 24 . März : dem Kauf¬
mann Friedrich Harz c. S . — Am 27 . März : dem Hausdiener
Carl Rücker e- T ., N . Charlotte Margarethe . — Am 24 . März:
dem Vice-Wachtmeister Ludwig Bonsack e. T ., N . Johanna Maria
Caroline . — Am 29. März : dem Conditorgehülfen fCarl Emmer»
mann e. S ., N. Carl Johann.

Aufgeboten:  Der verwittwete Maurer Philipp Mlhelm
Karl Schneider zu Rambach, mit Auguste Luise Wilhelmine May-
gatte hier. — Der Kaufmann Heinrich Karl Gotthold Schütze zu
Nordhausen , mit Karoline Dorothea Marie Emma Habcrmann da¬
selbst, vorher hier. — Der Weinhändler Johann Karl Hilf hier,
mit Elisabeth Barbara Ulrich hier . — Der Herrnschneider Philipp
Jakob Jung hier, mit der Wittwe des Maurer Philipp Friedrich
Gottfried Wagner , Christiane Karoline , genannt Luise, geb. Ries,
hier. — Der Schloffergehülfe Karl Christian Baum hier, mit
Barbara , genannt Johanna Backes hier . — Der Bäckcrgehülfe
Joseph Streibich hier, mit Rosina Katharina Landwehr hier.

Verehelicht am 30. März:  Der Ober -Arzt und Privat-
Docent Dr . med . Georg Klemperer zu Berlin , mit Maria Wilhelmine
Hubertine Umber hier. — Der verwittwete Kaufmann Philipp
Peusch hier, mit Lisette Mathilde Seel hier. — Der Metzger Philips-
Peter Fey hier, mit Johanna Maria Drinkmann zu Frankfurt a. M.
— Der Stadtkassen-Äsststent Julius Philipp Ludwig Heinrich
Wilhelm Joh hier, mit Anna Karoline Hartmann hier. — Der
Rechtsanwalt Karl Friedrich Siebert hier , mit Carlota Elena
Balentiner hier. — Der Schutzmann Arnold Hermann Mohr hier,
mit Marie Elisabeth Henriette Hilge hier.

Gestorben:  Am 30 . März , Jakob Jean , Sohn des Ran-
girers Johann Maurer , alt 11 M . 22 T . — Am 29 . März,
Katharine Wilhelmine, geb. Kimpel, Ehefrau des Postschaffners
Wilhelm Konrad , alt 59 I . 19 T . — Am 29. März , August
Albert Martin , Sohn des Küfers Peter Blum , alt 1 I . 20 T . —
Am 29 . März , Marie Philippine Wilhelmine , geb. Lautz, Wittwe des
Kgl. Regierungsraths Heinrich Münzel , alt 69 I ., 1 M . 10 T . —
Am 29. März : die unverhelichte Privatier « Bertha Münzel,
alt 42 Jahr , 5 Monate , 10 Tage . — Am 30. März : der Kauf¬
mann Jakob Moatty , genannt Sliten , alt 72 I . 9 M . 3 T . —
Am 29. März , Elisabeth geb. Braun , Ehefrau des Bäckcrgehülsen
Karl Lindig, alt 42 I . 4 M . 26 T . — Am 29 . März , der Kaiserlich
Russische Lieutenant a. D . Basil von Tschcrtkow, alt 62 I . 8 M.
10 T . — Am 30 . März , der Bildhauer Adolf Heinrich Max Riegcr,
alt 36 I . 6 M . 8 T.

Kal. Standesamt.

6. Elegie für Clarinette und Harfe . Oberthür.
Die Herren Seidel und Wenzel.

7. Potpourri aus „Der Obersteiger“ Zeller.
8. Am Donaustrande, Schnell-Polka Joh. Strauss.

Fremden - Verzeichniss
vom 30 . März 1895.

Aas amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Thien, Rentner
Niedersohönweide

Arndts, Rent, Cöln
Sauter Zürich
Reichling Köln
Wegener Berlin
Wirz Düren

Alleesaal.
Hewelcke, Wwe., Gutsbes.m. T.

Strassburg
Schwarzer Bock.

Kahn, Frau Berlin
Zwei Bücke,

Meyen, Frau Cammin i. P.
Hotel Bristol.

Bellingroth m. Fr ., Generaldir.
Dresden

Hotel Dahlheim.
Zietzschmann, Dr.

Mühlheim a. Ruhr
Dietenmühle.

Sohneider, Fabrikant
St. Petersburg

Eisenbahn-Hotel.
Gradewitz, Chemiker

Charlottenburg
Jungblut , Kfm. Kaiseresch
Henn, Reisender Oberhausen
Doebler, Maj. a, D. Düsseldorf
de Bary, Rittm. a. D. Berlin
Frankel , Kfm. Berlin

Erbprinz.
Schneider m. Fr ., Kfm.

Frankfurt
von Silberstein m. Fr ., Kfm.

Helgoland

Römer, Kfm. Magdeburg
Goldene Kette.

Desch, Landwirth Wetterfeld
Oppenheimer, Frl . Darmstadt
Badheus zur Goldenen Krone.
Kolwitz m. Fr ., Kfm. Bromberg

Grüner Wald.
Clormann, Kfm. Mannheim
Mannheim, Kfm. Düsseldorf
Haarmann , Kfm. Lüdenscheid
Siebert, Kfm. Wiesbaden
Grasemann, Kfm. Erfurt
Kaufmann, Kfm.
Schlie, stnd. zur.

' ‘ ~.fm.

Köln
München

Dorndeck, Kfm. Frankfurt
Wagner , Kfm. Plauen
Becker, Kfm. Waltenhausen

Hotel zum Hahn.
Zoller, Kfm. Schlitz
Rosenberg, Kfm.

Homburg t . d. H,
Hotel Kaiserhof.

Ernst , Fabrikant Firmasenz
y- Roedel m. Fr,, Gutsbesitzer

Karlsruhe
Rosenkranz, Baronin

Dänemark
Karpfen.

Charlie le Febe, m. Fr,,
Künstler Kamerun

Bender, Kfm. Berlin
Nassauer Hof.

Sehöper-Claus, Amsterdam
Schöper-Claus, Frl, Amsterdam
Heytrock, Frl . Amsterdam
Schöper-Claus, Amsterdam
Hardt , Rentner_ Lennep

Sonntag, den 31. März 1895.
Nachmittags 4 Uhr :Abonnements - Concert.

Direktion : Herr Concertmeister W. Seibort.
1. Ouvertüre zu „Fra Diavolo “ . . Auber.
2. Adelaide, Lied . Beethoven.
3. Walzer aus „Eugen Onejin“ . . Tschaikowsky
4. Pizzicati . Gillet.
5. Ouvertüre zu Schillers „Turandot“ V. Lachner.
6. Nottume für Streichquartett _. . Frz. Ries.
7. Potpourri über patriotische Lieder Conradi.
8. Gablenz-Marsch . Jos . Strauss.
Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.

Direction: Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Athalia“ . . . . Mendelssohn.
2. Furientanz und Reigen der seligen

Geister aus „Orpheus“ . . . . Gluck.
8. Gross-Wien, Walzer . . . . . Joh . Strauss.
4. Cantilene für Violine . . . . .  A . vonGlaesz

Herr Concermeister Seibert
5. V. Finale aus „Faust “ . i l  Gounod.

II Wen »ffkiitW KklmmlmchMgen.
Bekanntmachung.

Dienstag , de« 2 . und Freitag , de« 5 . April,
Nachmittag » 3 Uhr . wird im Versteigerungslokale
Neugasse Nr. 6 eine Anzahl gepfändeter Mobilien
öffentlich versteigert.

Wiesbaden, den 30. März 1895.
5534 Vollziehungsbeamter.

Holz-Versteigerung.
Mittwoch , den 3 . April

d.Js „Bormittags 19 »Uhr.
anfangend kommt im Brennthaler
Gemeindewald

Distrikt Bauwald:
_  17 eichen Stämme von 27,82Fstm-
106  eichen Raummeter Scheitholz

8 „ „ Knüppel hclz
800 Stück eichen Wellen
49 Raummeter Stockholz.

Nachmittags 7 *3 Uhr anfangend:
Distrikt Pfannenberg:

8 Raummeter eichen Nutzholz
20 „ „ Scheitholz

140 „ buchen Scheit- u. Knüppelholz
1900 „ buchen Wellen

12 Raummeter Stockholz.
Weglinie:

21 eichen Stangen 1 Cl. 2,77 Festm.
14 Raummeter eichen Scheit- u. Knüppelholz
26 „ buchen „ »

700 buchen Wellen
6 Raummeter Stockholz' Kim*

zur Versteigerung. oiuib
Bremthal , den 29. März 1895.Äovv . Bürgermeister.
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_ Oberförsterei Wiesbaden.
Samstag , den 8 . April er., kommen in nach¬

stehender Folge aus den fiscalischen Districten Rent.
mauer 21,17 , Müllerswiese 13c, 11c, Untere Gewachsene-

12 und Himmelswiese 8a u. b, Schutzbezirk Claren-
ttjal I , folgende Hölzer an Ort und Stelle zum Verkauf:

Eichen 4 Stämme (an der Platterstraße liegend,)
10 rm Nutz-Brennscheit u. Knüppel, ca. 4 Hdt. Wellen
(alle in 11c u. 12), Buchen ca. 130 rm Brennscheite!
und Knüppel, ca. 116 Hdt. Durchforstungswellen
(ui 12, 21, 8).

Nadelholz 12  Kiefern Stämme mit 5,59 Fm.
W ' ca. 60 Fichten Stangen I , III , IV Cl. (13c),
30 rm Kiefern Nutzscheitu. Knüppel (8a) ca. IM rm
Brennscheit u. Knüppel (theils trocken), 5,50 Hdt.
Wellen (in 17,13c u. 8a, b). Außerdem 2 Edel¬
kastanienabschnitte mit 0,51 Fm. (in 8a).

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr, auf der hohen
Rentmauer an der Aussichtsbuche. 3124

Forsthans Fasanerie , den 27. März 1895.
Der König!. Forstmeister F l i n dt.
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Vorschuß Verein ;u Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

_ Geschäftsstand Ende 1894.
atICtttm . _ « ach der Verrechnung des Gewinnes . Pltfftda.

Holz-Versteigerung.
Dienstag, d. 2. April,
Morgens 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeinde¬
wald in den Districten Hämmer¬
eisen 12 und 18  u . Boden
wag 6 und 7

11 Rm . buch., 59 Nm. kief. Knüppelholz und 3
Rm. kief. Scheitholz, 34M buch., 2575 birk. und
1600 gemischte Wellen, 10 birk. Stangen 1. Cl.
und 30 birk. Stangen 3. Cl.

an Ort und Stelle öffentlich versteigert. Sammelplatz
an der großen Buche.

Schierftein , den 27. März 1895.
Der Bürgermeister: Wirth-

1) Vorschüsse . . . .
2) Wechsel:

a, Vorschußwechsel<•
b. Disconto»Wechsel .

8) Credite in laufender Rechnung: Debitoren
4) Verkehr mit Bankinstituten:

a. Conto Corrent-Verkehr
Reichsbank-Giro.Conto , .
Andere Bankinstitute . »

b. Bankwechsel . . . »
c. Effecten . . . , ,

6) Commission und Jncaffo:
a. Effectrn-Conto , , i ,
b. CouponS-Lonto . . . .
c. Jncaffo-Conto . . . .

6) Zinsen und Provisionen . .
7) Effecten de» Reservefonds . .
8) Mobilien . . . ,
9) Jmmobilien-Conto:

a. Geschäftsgebäude . . .
b. Haus Marktstratze10 . ,

10) Mittelrheinischer Verband .
11) Lassend fftand.

Mark Pf 1
! 4,881,342 31

476893 63
236,847 37

j 3,262,218 02

108,772
502,534

98
74

5,083,399 35
717,937 90

16,642 40
2,118 10

61,919 93
52,280 21

619,539 78
7,852 13

192,689 17
358,301 90

771 76
623,205 28

17,205,26696 j

1) Sparkasse des Vereins . . .
2) Conto-Corrent-Creditoren . .
3) Credite in lausender Rechnung:

Creditoren.
4) Darlehen auf Kündigung . .
5) Zinsen und Provision .
6) Geschäfts-Guthaben der Mitglieder
7) Reservefond . . . . .
8) Ruhegehalts-Reservefond
9) Conto für zweifelhafte Forderungen

lo) Dividenden . . . . .

Mark Pf
2,025,414 38
4,935,140 34

1,141,295
6,066,763

144,200
2,046,005

631,754
90,000
7,092

117,601

33
02
51
1

16
71

117,205,266 96
Stand der Mitglieder Ende 1894: 5977; Zugang in 1894: 386; Abgang: 315 ; Stand Ende 1894: 6048.

U«ksihiltz-Nnki»j«MkidNell. EiMtMiir Ermffmschsst mit wikfiMalrtfr MMIM-
3182 Brück . Hild . Hirsch , fiasteyer.

Um Jrrthümcr zu vermeiden, zeige ich einem
hiesigen und auswärtigen Publikum ergebenst an, daß
ich mein

Lackirer-Geschäst
5087

Nichtamtliche Anzeigen.

mein großes Cigarre«=Lager
9“ vermindern, verkaufe ich von heute an untenstehende Marken
zu Fabrikpreisen unter Garantie für reelle Waare.

Marke Los. AmerikanoS per 100 Stück Mk. 3.30
* Sieglinde „ 100 „ „ 3.50

«itta „ 100 „ „ 3.50
- Baleta „ 100 .. .. 3.90

vor wie nach weiter betreibe.
Durch meine gesammelten Erfahrungen glaube ich

mich befähigt, in feiner und moderner Arbeit allen An
sprüchen zu genügen. Ich bitte daher, mich mit Auf
trägen gütigst beehren zu wollen, die ich stets möglichst
prompt und billig auszuführen bemüht sein werde.

Wiesbaden, den 18. März 1895.

August Jumeau,
Blech -, Möbel und Wagen -Lackirer,

Karlstrasse 2 st.2921

3155 Ä Ecke Schwalbacher-
g?» * u. Luisenstraße.

Mein Geschäftslokal be¬
findet fich vom 1. April ab:

Karl Fischbach

8180

Salm.
Gerichtsvollzieher.

Langgasse 8-
Sämmtliche

Neuheiten
vorräthig. Ueberziehen u.
Anfertigen in allen mög¬
lichen Farben und’ Quali¬

täten.
Repariren schnell.

eo(MCT>
SSL.

Rollläden und
Zugjalousieen
liefern wir in bester Ausführung unter
Garantie zu billigster Berechnung.

30 -jährige Referenzen.

Chr.Maxener&Sohn,
seitlich der Emserstraße.

3170  Wiesbaden.

Siede - V Eier!

FOr Wrudlio ! Wq,» MschSDaufgabe
Knaben Hemden v. 1,75 an
Kragen „ 20 „
Manschette « „ 25 „
Cravatten „ 10 „
Hosenträger . 30 ..
Strümpfe „ 40 ..

Mädchen Hemde » v. 1,— an
Hofen m. Stickerei „ 1,— „
Röcke m. Stickerei „ 1,50 „
Taschentücher gest. „ 18 „
Handschuh „ 20 „
Corsette « . 75

u. s. w.,
z« außerordentlich billigen Preisen.

3179

Joseph Uilmann,
Kirchgasse » 1 zfigchen Friedrich-nLonisenstr.

versteigern wir morgen Montag . Bormittags
S Uhr , im Laden 5533*

22  Michelsberg 22
sämmtliche noch vorhandenen Specereitvaaren,
Cigarre » , Cigaretten sowie die vollständige
Ladeneinrichtung (auch einzeln)

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Reinemer & Berg , Auctionatoren.

Don täglich eintreffcnden, allcrfeinsten Sendungen
offerire:
Hochprima Siede - Eier , 25 Stück Mk. 1.20,

100 Stück Mk. 4.60.
Hochprima schwerste ungar . Eier 25 Stück

Mk. 1.3(5, 100 Stück Mk. 5.00.
Hochprima Bayer . Gai -Eter , 25 Stück Mk. 1.35,

100 Stück m. 5.20.
Hochprima Jtal . Eier , ( E.U.) 25 Stück Mk. 1.45,

100 Stück Mk. 5.60.
Hochprima fr. Land-Eier 25 Stück Mk. 1.70,

100 Stück Mk. 6.50.
Eier per Stück4, 5, 6 u. 7 Pfg.
Hochprima tägl . frische Süßrahm -, Tafel - u.

Land -Butter zum billigsten Tagespreis.
Wiederverkäuser erhalten Rabatt.

olkerei 6 . Fischer,
Walramstr . 31 ,

Telephon 323. 3184

•äs#

la. Rübenkraut per Pfd. 15 Pfg., ia. nstaumen-
krant per Pfd. 25 Pfg., Marmelade p. Pfd. 35 Pfg.,

Himbeergetee per Pfd. 40 Pfg.,
ll»U. Apf- lS' l- e per Pfd. 60 Pfg., Amerik . Honig

per Pfd . 55 Pfg ., Schienderhon », p. Pfd . IM.
Preiselbeere « per Pfd. 50 Pfg.

Alle Sorten Käse als Fromage da Brie,
R- q«rf- rt . Camenbert . Meufchateler. Kanten-

bacher, Apetttkäse . Rahmkäse
achte» Schmeixer-. Sayr .Schweizer-, Holländer-,

Edamer -, Kimburger re-

Meli . Eifert,
Marktstratze ISa , Ecke Metzgergasse3048

hiesiges feinstes Maßgeschäft  läßt durch den Unter
zeichneten Donnerstag , den 4 April , Morgens 9‘/2 und
Nachm, von 2*/, Uhr an in dem Versteigerungslokal

44  Friedrrchstraße 44
einen großen Posten nur

engt.u.fmnzöhslkkr Ktosfreße^
passend zu Anzügen, Hosen rc.

versteigern.
Auf diese Stoffversteigernng mache ich geehrtes

Publikum ganz besonders aufmerksam, da nur beste
Dualitäten zum Ausgcbot kommen.
Adam Bender , Antinikr.
3169 44 Friedrichstrahc 44,

„Deutschland .“
KIikssUttßihckWs-Gestlislhllft;uKerli»

Unter Oberaufsicht der Kgl . Preutz.
Staatsregierung.

Todes- und Erlebensfall-, Sterbekasse -, Kapital-,
Spar -, Aussteuer - u. Altersversicherungen.

Zugang 1894 : 16,331 neue Anträge mit 15y, Mill . M.
. Lersicherungsbestand Ende 1894 : 311/* Mill . Dtt.

Solide Prämien . — Steifende Dividenden. - Policen
sind brlcrhungS- und rückkaufsfähig, unverfallbar undunan-
fechtvar. — Prompte Regutirung der Sterbfällr — Be¬
sonders vortheilhaft sind die

8t«rbet»W»-s« ikIiUiwM°.7.LL °L
ElntrittSgeb. nur l Mk . Profpecte u Auskünfte kostcnftei.

Dir Gtürral-AztM Wirrdedr«:
«ob. Puder, Wutn 4L

NB . Solide Herren finden als Vertreter (günstige Be¬
dingungen ) allerorts Anstellung . 3534

.. .. ^ 5478*
Schwalbacherstratze -71-

I Trejlttliraimtimn
t ZwktstzesbkmtNein
» «empfiehlt rh Print,

19.7 Bertramstraße 12

Guter 3109

Flasche50 Mg. u. höher,,., haben
enftr. 1PH. Klamp, Helenenst
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Neueste Nachrichten.
Arutli ches Organ der Stadt Wiesbad

Sonntag » den LI. März 1883.
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X . Jahrgangs

>' In die Ferren!
Politische Rückschau auf die Thätigkeit des Reichstags.

* Wiesbaden , 30. März.
Mit einem Knalleffekt begann am 6. Deccmber der

Reichstag feiste Arbeiten in seinem neuen prächtigen Heim,
nach einem Knalleffrct, der Sitzung vom 23. März, geht
er in die Osterferien, ruhig und harmlos, als ob nicht das
Mindeste geschehen sei. Außerhalb der parlamentarischen
Körperschaften wundert man sich oft darüber, daß nach den
erbitterten parteipolitischen Auseinandersetzungen, die doch
so häufig stattfinden, gleich wieder die größte Ruhe und
Gemüthlichkeit in den Hallen des Parlaments herrscht,
während in der Presie und in der Bevölkerung die durch
jene Auseinandersetzungen hervorgerusene Erregung noch
lange nachzittert. Haben die Abgeordneten Fischblut in den
Adern? Nein! Aber der Mensch gewöhnt fich eben au
AlleS, und dann bleibt auch nichts Anderes übrig, als von
der Unruhe zur Ruhe zurückzukehren, die Gesetzgebungs¬
maschine aus ihrem überschnellen Tempo wieder in normalen
Gang zu bringen. Vom6. December und 23. März wird
außerhalb des Reichstages noch manchmal gesprochen werden,
der Reichstag ist darüber zur Tagesordnung übergegangen,
ein neues Präsidium erledigt die Geschäfte in vorgeschricbener
Weise, und die Reichsboten gehen für die Osterzeit nach
Hause, um fich zu überlegen, was dann späterhin werden soll.

Fast dreiviertelhundert Sitzungen  hat der
Reichstag in dieser Session schon abgehalten und wirklich
fertiggestellt ist im ersten und Hauptabschnitte der Session
nur der Reichshaushalt  für 1895/96, wenn auch in
den einzelnen Kommissionen ja manche Vorlage schon weit
gefördert worden ist. Der Besuch der einzelnen Sitzungen
war nicht gerade so schlecht, wie in früheren Jahren, hat
aber doch noch viel zu wünschen übrig gelaffen. Allerdings,
wenn man sich erinnert, wie unbeschreiblich öde es früher
oft im SitzungSsaale der deutschen Volksvertretung ausfah,
dann muß man für die letzthin eingetretene Befferung schon
dankbar sein. Unter drohendenAuf l ösungs aus si chten
begann der Reichstag die Session, und dieselbe», die sich
zeitweise verstärkten oder verminderten, sind auch heute
nicht total verschwunden, wenngleich ja Fürst Hohenlohe
sich eben nicht als ein Kamps-Kanzler gezeigt hat.

Zweimal war der heutige erste Beamte deS Reiches
in Friedrichsruhe seit Beginn seiner Kanzlerschaft, aber der
der neueste Kurs ist doch der neueste KurS geblieben, und
von der Wendung zum alten Kurse zurück, die zeitweise
erwartet wurde, kann man nicht reden. Die neue Reichs-
regierung und der Reichstag haben sich jetzt im verlaufenen
Theile der Session schon einigermaßen kennen gelernt, aber
die definitive Auseinandersetzung zwischen ihnen beiden wird
doch erst nach Ostern erfolgen.

Um finanzieller Fragen willen wollte Gras Capri  vi
den Reichstag nicht auflöscn, Fürst Hohenlohe  wird
es ebensowenig thuen. Die Tabaksteuervorlage  hatte
in der Form, in welcher der Reichsschatzsekretär sie dem
Reichstage unterbreitete, von Anfang an keine Lebenskraft
in sich; man hoffte in den Kreisen der bedrängten deutschen
bundesstaatlichen Finanzminister, es werde bei den Com-
missionSverhandlungen doch wenigstens noch etwas heraus¬
kommen, aber in erster Lesung ist die Vorlage schon ab¬
gelehnt, und bei der zweiten Berathung wird nicht groß
etwaS Anderes herauskommen. Keine Partei will im Hin¬
blick auf die nächsten Neuwahlen  so recht die Verant¬
wortung für eine erhöhte Tabaksteuer aus sich nehmen,
daS ist deS GeheimniffeS ganzer Schlüssel.

Man hat oft in den Zeitungen lesen können» die
I Reichsregierung wolle auf die Umsturzv orl age  wenigstens
' zum Theil verzichten; aber die Thatsachen haben diesen

theilweisen Verzicht denn doch nicht bestätigt. Im Gegen»
theil halten die verbündeten Regierungen in den Hauptbe¬
stimmungen am Prinzip fest, wenn sich über die Fassung der
einzelnen Vorschriften auch streiten lassen mag und hier Con-
zessionen nicht ausgeschlossen sein mögen. Die ReichStagSmehr-
heit hat während der Osterferien viel Zeit zum Besinnen und
die verbündeten Regierungen mögen ebenfalls den letzten
Schritt erwägen. Reichstagswahlen sind unberechenbar,
wie schon die letzte Wahl in Eschwege-Witzenhausen-Schmal.

Salden in jüngster Zeit bewiesen hat.
Leider ist es eine Thatsache. daß im Reichstage die

Lust zur Arbeit  alljährlich um so geringer wird, als
e» draußen grüner und immer grüner wird. Und nun
haben die Volksvertreter in ihrem neuen Heim gar noch
den schmucken Berliner Thiergarten vor Augen, sodaß man
fich das Weitere schon denken kann. Und doch ist es noth-
»endig. wenigstens noch die drei vielbesprochenen Vorlagen

über die Organisation des Handwerks,  gegen den
unlauter » Wettbewerb  undüberdie Börsenreform
zur Erledigung zu bringen. Mag der Reichstag aushalten,
bis diese so ungemein wichtigen Gesetze unter Dach und
Fach sind. Der Dank der Nation wird ihm lohnen.

Deutschland.
* Berlin » 30. März. In der gestern Abend statt¬

gehabten Versammlung der christ lich- so zialen Partei
sprach Hofpredigera. D. Stöcker  über die BiSmarck-
Ehrung.  Redner hob die Verdienste deS Fürsten zur
Einigung DentschlandS hervor. Wenn man auch sonst nicht
die Wallfahrten nach Friedrichsruh gutheiße, könne am
80. Geburtstag doch jeder ehrliche Deutsche dem Fürsten
seine Huldigung darbringen. Es wurde beschlossen, im
Namen der Partei dem Fürsten ein Glückwunschtelegramm
zu übersenden.

* Friedrichsruh , 29. März. Fürst Bismarck
empfing heute Mittag eine auS drei Mitgliedern bestehende
Abordnung des Berliner Vereins der GasthofS besitz  er,
welche dem Fürsten eine Majolikavase mit dem Bildnisse
seiner verstorbenen Gemahlin überreichte.

* Dresden, 30. März. Glaubwürdig verlautet,
König Albert  wird sich nicht nach FriedrichSruh
begeben.

Parlamentarisches.
* Berlin , 29 . März . Im Herrenhause wurde heute der

Antrag Pfu el , im Sitzungssaale eine Büste des Fürsten Bis¬
marck aufzustellen, einstimmig angenommen . Sodann wurde die
Berathung des Landwirthschaftsctats fortgesetzt. Die Debatte dreht
sich wiederum ausschließlich um den Antrag Kanitz. Landwirth-
schaftsminister v. Hammerstein erklärte, weder der Antrag
Kanitz noch irgend eine andere Monopolisirungsart sei annehmbar
und ausführbar . Hierauf wurde auf Antrag der Grafen Schlicken
mit 71 gegen 34 Stimmen beschlossen, den Landwirthschafts-Etat
von der Tagesordnung abznsetzen, da Minister von Hammerstein
erklärt hatte, er müsse in den Reichstag gehen und könne sich an
den ferneren Berathungen nicht mehr betheiligen.

Locales.
* Wiesbaden, 30. März.

* Se . Exc . Herr ObervrSsident Magdeburg , welcher
hier angekommen ist und im Hotel „Adler" Wohnung genommen
hat , besichtigte gestern Vormittag die hiesige Blindenanstalt . Bei
diesem Besuch wurde Se . Exc. von dem Vorsitzenden des Vorstandes,
Herrn Stadtrath Steinkauler,  und den Lehrern der Anstalt,
empfangen. Se . Exc. nahm mit großem Interesse Einsicht von den
Einrichtungen der Anstalt , ließ sich in der Schule den Unterrichts¬
betrieb, die Lehrmittel u . a . m. und in den Handarbeitssälen den
Arbeitsunterrichts zeigen. Zum Schluffe trugen die Zöglinge einige
Chöre vor und dann verabschiedete sich Se . Excellenz von dem
Vorstande und den Lehrern und dankte denselben für die treue
Arbeit im schweren Berufe.

* Die regelmäßigen Concertc der Lurkapelle fallen
in Folge des am Montag Abend 8 Uhr im großen Saale statt¬
findenden Bismarck-Festkommers an diesem Tage aus.

6 „Die körperliche und geistige Erziehung unserer
Mädchen" behandelte gestern Abend im Verein für volksverstänb
liche Gesundheitspflege (Schützenhof) Herr Dr . C. Spielmann,
ein allseitig bekannter Schriftsteller unseres Wiesbaden . Da der
Stoff an sich schon ein hochinteressanter ist, war ein zahlreicheres
Publikum zu erwarten , wie gerade gestern, denn bei jedem Worte
hallten die Wände echoartig wider . Nur ein kleines Häuflein Hörer
aber eine verständnißinnige Schaar lauschten dem feindurchdachten
und entwickelten Vortrage des Redners . Rach einer Einleitung über
die heutige Stellungnahme des weiblichen Geschlechtes, Betonung
der Frauen -Emanzipation und Bewegung ging Redner auf das
eigentliche Thema ein, wobei er kurz scizzirt etwa folgendes aus-
führte : „Zur Erziehung der Mädchen ist der Grundstein im Eltern-
hause zu legen, dasselbe kann mehr in dieser Hinsicht leisten wie
die Schule. Die heutigen jungen Mädchen der sogenannten besseren
Stände bis in dasjenige Alter , welches der Volksmund mit
„Backfisch" zu benamsen Pflegt, sind meist verwöhnt — ver¬
zogen! Blutarmuth und Bleichsucht tritt häufiger denn je auf.
DaS kommt aber nur daher, weil die körperliche Ausbildung fehlt.
Die heutige Erziehung besteht — leider — in ein bischen Putzen,
Clavierklimpern, Spielen und — na , in einem bischen Zolalesen!
anstatt sich mit ganzer Freude der Hausarbeit , welche alle Be¬
wegungen in sich einschließt, hinzngeben. Junge Mädchen sollen
auch viel mehr vegetarische Kost genießen, süße Speisen und Milch!
Fleisch ist der Schönheit hinderlich und verursacht oft Ausschlag rc.
Bor allen Dingen aber sollte man auf die Kleidung sehen. Ein¬
fach und zweckentsprechend, der Gesundheit förderlich seien die
Kleider gearbeitet. Das Corset ist verdammenswerth und schränkt
die sexualen Organe ein ; ein Büstenhalter genügt vollständig. Der
Anfang zu freien Spielen und Turnübungen ist glücklicherweise
gemacht worden , man beharre auf diesem Feld . Redner verglich
die strotzenden Landmädchen mit unseren Dämchen ! Auch in
geistiger Beziehung erziehe man unsere Mädchen gründlich. Ober¬
flächliche Lektüre sei verbannt , auch ewiges Dilettantenthum im
Clavierspiel und Aehnliches. Eine gute Erziehung verscheucht und
läßt die leider viel zu viel verbreitete Hoffahrt , Ichsucht und Unge¬
horsam nicht aufkommen ! Man arbeite für eine solche, besonders
bei unseren Mädchen !" Redner schloß seinen interessanten Bor¬
trag unter Dank des Präsidenten , unter Beifall des Auditoriums.

* Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe . Die hiesige
Kgl. Regierung veröffentlicht in der letzten Nummer ihres Amts-
blattcs die Ä u s n a y m S - B e st i m in u n g e n b e t r . die
Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe mit Ausnahme
des HandelSgewerbeS unter den beigefügten Bedingungen für den

hiesigen Regierungsbezirk . Die Ausnahmen betreffen Gewerbe zur
Befriedigung täglicher oder an Sonn - und Festtagen besonders
hervortretender Bedürfnisse . Es sind dies : a) Blumenbmdernen,
b) Gasanstalten und Elektricitätswerke , o) Bäcker- und Konditor¬
gewerbe, d) Fleischergewerbe, e) Barbier - und Friseur -Gewerbe,
t) Wasserversorgungs -Anstalten , g) Badeanstalten , h) Zeüungs-
druckereien, i) Anstalten zur Mittheilung telegraphischer Nachrichten
an Abonnenten , k) Photographische Anstalten, I) bewerbe der
Köche, m) Bierbrauereien , Eisfabriken , Molkereien, v) Mineral¬
wasser-Fabriken nud o) Bekleidungs -Reinigungs -Gewerbe mit hand¬
werksmäßigem Betriebe . Den Wortlaut der Vorschriften
werden wir  in einer der nächsten Nummern veröffentlichen.

X Scrophulöse Kinder . Der Wiesbadener Hülfsverein
des Bictoriastifts zu Kreuznach hielt am 29 . d. Mts . seine General-
Versammlung für das abgelaufene Vereinsjahr ab, zu welcher der
Vorsitzende des Vereins , Herr Sanitätsrath Dr . Pagenstecher, die
nöthigen Einladungen hatte ergehen lassen. Nach dem von dem
Vereinskassirer, Herrn Polizeisekretär Daub , vorgetragenen Rechen¬
schaftsberichtesind in der Kreuznacher Kinderheckanstalt(Victorrastlft)
im Jahre 1894 im Ganzen verpflegt worden : 627 Kinder und
zwar 221 Knaben und 406 Mädchen ohne Unterschied der Kon¬
fession. Der Hülfsverein zu Wiesbaden sandte 78 Kmder nach
Kreuznach, 47 aus der Stadt Wiesbaden und 34 aus öeu übrigen
Kreisen des Regierungsbezirks , darunter 32 Knaben und 46 Mädchen.
Die Einnahmen beliefen sich auf M . 4043 .01, die Ausgaben auf
M . 4001 . Die Stadtgemcinde Wiesbaden und der Bezrrksvervand
sowie mehrere Kreis - nnd sonstige Kassen haben dem Hülfsverein
wieder namhafte Summen als Unterstützung zugehen lassen. Die
Versammlung sagt dafür und allen sonstigen Gebern, sowie den
Schwestern des hiesigen Paulinenstifts , welche dem Verein auch rm
verflossenen Jahre ihre Kräfte und Dienste gewidmet den herzlichsten
Dank . In Bad Kreuznach haben schon viele tausend Kmder wohl¬
habender Eltern aller Nationen Heilung von der verderblichen
Scrophulose gefunden . Der ärmeren Bevölkerung aber, M der
diese Krankheit noch weit heimischer ist, und noch viel vergiftender
wüthet , hat das Victoriaslift auch die Segnungen des Bades
zu Theil werden lassen. Möchten nun dem Wiesbadener HülfS-
verein recht viele Geldmittel zufließen, damit derselbe m der Lage
ist, kein Kind abweisen zu müssen, was bis jetzt oft der Fall war,

* Eine Gesellschafts und Vergnügungsreise nach
ParlS veranstaltei vielfachen Anregungen zufolge das Umversal-
reisebureau I . Schottenfels  u . Co.  Anmeldungen werden auf
den Bureaux desselben in Frankfurt (Kaiscrplatz) und Wiesbaden
(Wilhelmstraße 24) entgegengenommen.

h. Vom Rhein , 29 . März wird uns geschrieben. In
Biebrich ist der Rhein nunmehr derart aus seinen Ufern getreten,
daß die ganze Rheinstraße bis an di- Vordergaffe vollständig im-
Waffer steht. Von dem Hotel „Zur Krone" bis zum gegenüber
liegenden Restaurant ist eine Brücke ansgeschlagen. Erbach
bis Oestrich steht das Wasser bis an den Weg und muffen die Pas¬
santen auf dem Bahndamm gehen. Zwischen Geisenheun ^und
Rüdesheim stehen verschiedene Häuser vollständig rm Wasser, Garten
und Lagerplätze sind überströmt . An einzelnen Stellen , welche dem
Rhein am nächsten sind, fährt man mit Kähnen auf dem Waffer.
Von Aßmannshauscn bis Caub reicht das Wasser an den
Bahndamm . In Caub werden die Schieferlagerplatzc sammtlich
geräumt , da das Waffer nur noch 25 Centimeter unter denselben
steht. In St . Goarshausen sind einzelne Therle vollstäiidlg uber-
schwemmt. In Coblenz hat das Wasser schon die erste Straße er¬
reicht und man beobachtet dort ein Steigen von 3 CentiM. m der
Stunde . Die Schiffbrücke in Cöln wurde heute Nachmittag 4 Uhr-
abgefahren. Die Schifffahrt ist fast vollständig eingestellt. Ein
Kahn mit einem Schleppdampfer konnte erst, nachdem er noch einen
Dampfer angehängt hatte , eine Bergfahrt unternehmen. Das
Wasser hat eine reißende Strömung , indcß hat es nunmehr eme
klarere Farbe angenommen . Die Rheinschifffahrt  wird , wenn
der Strom noch weiter anschwillt, jedenfalls völlig eingestellt
werden. Auch daS Hochwasser des Mains steigt. Zwischen Hoch,
heim und Kastel gleicht das überschwemmte Gelände einem großen
See ; von den Nebenbächen wird durch den anhaltenden Regen
starker Zufluß gebracht. Auch, die Nied hat bei Höchst Wiesen und
Felder weithin überschwemmt. , , , . . .

* Ein Patent wurde Herrn Ludwig Ebersbach  dahier
ertheilt auf einen Spucknaps mit schwimmender linsenförmiger
Speigelplatte und an der unteren Außenseite befindlicher Verschließ,
und Entleerungsklappe.

* Der Männcrgesangverein Friede ladet seine Mck-
glieder nebst Familien zu einer heute Nachmittag 4 Uhr ,m Saale
des Herrn F . Daniel (zur Waldlust) stattstndenden geselligen Zu-
sammenkunft ein.

* Der Krieger - und Militär -Verern veranstaltet am
Sonntag , den 31 . d. Mts . im Vereins -Lokal „Zum Deutschen Hos"
Goldgasse 2 a zur Feier des 80 . Geburtstages des verehrten
Alt-ReichskanzlerS und Mitbegründers des geeinigten Deutschen
Reiches einen Familien -Abend, zu welchem die Mitglieder mit
ihren Damen eingeladen sind. Die Veranstaltung findet nur im
engsten Kreise des Vereins statt und verspricht den Kameraden einen
recht vergnügten Abend zu bereiten.

* Der Club „ Edelweiß " veranstaltet heute Sonntag
Rachinittags 4 Uhr eine gesellige Zusammenkunft mit Tanz auf
dem Bierstadter Felsenkeller, woraus wir an dieser Stelle unsere
werthen Gäste nochmals aufmerksam machen. Für Unterhaltung
ist bestens Sorge getragen.

Unter, KMm) MriMl. ,
— Wiesbaden,  30 . März. Curhaus zu Wiesbaden

IV . und letzte Ouartctt -Soirec der Herren Kapellmeister umts
Lüstner (1 . Violine ), Theodor Schäfer  G - Vlolnr«), y.
Sadony (Viola ), Johann Eichhorn (Violoncello ) und DElor
Sp a n q e nu er g (Clavicr ). Zur Aufführung gelangte zunächst Haydn s
Streichquartett in Ls -äur (Nr . 36 der P °t°r- .Auz«abe ) Dem¬
selben folgte Rubinstein 's Sonate in ^ -6« für Pianofotte mrd
Violine ol  13 Den Schluß bildete Schubert s nachgelassene-,
Werk, sein berühmtes Streichquartett in v -woU mck denVariatlonin
über das Lied' Der Tod nud das Mädchen . Das sonmgklare,
mit reizvoller Melodik auSgestattete Haydn 'sche Quartett wird sehr



Seite 4. Sonncag
feiten in derartigen öffentlichenVeranstaltungen gehört, um so aner-
teunenswerther ist es von den vier zuerst genannten Herren , das¬
selbe hier einmal vorgeführt zu haben und zwar in einer so vor¬
züglichen Aufführung , in einem so schönen abgerundeten Ensemble-
spiel. Die etwas sehr rhapsodisch gehalteye, aber durch ansprechende
hübsche Motive sich auszeichnende Sonate von Rubinstein ist be¬
kanntlich eine sehr dankbare Aufgabe für den Geiger sowohl wie
für den Panisten , namentlich hat der Komponist die Geigenparthie
glänzend bedacht mit ansprechender Cantilene und brillantem Figuren¬
werk. Die Sonate erfuhr eine vorzügliche Ausführung seitens der
Herren Lüstner und Spangenberg.  Mit dem von uns nicht
mehr gehörten, von üppigem Colorit nnd blendendem Wohllaute
erfüllten Quartett in D-moll und seinen herrlichen Variationen
von Franz Schubert schloffen diese Aufführungen in würdigster
Weise ab. Die oben genannten fünf Herren haben sich durch diese
Kaimmrmusik-Soiräen wieder um unser öffentliches Kunstleben ein
unbestreitbares Verdienst erworben . Eine Reihe der schönsten Perlen
dreser edelsten aller Jnstrumentalwerke sind in diesem Winter wieder
dem Publikum zu Gehör gebracht worden, wofür den Künstlern
Dank und Anerkennung gebührt . Reichlicher Beifall ward ihnen
wohlverdienter Weise auch gestern zu theil. Hoffen wir den Herren
mt nächsten Winter wieder zu begegnen. Vf,

Telegramm und letzte Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

_ _ * Berlin , 30. März , Nachm.
Am Bundesrathstische : Reichskanzler Fürst Hohenlohe  und

Staatssekretär v. Mar sch all.  .
Nach Erledigung einiger Rechnungsvorlagen erfolgt die An¬

nahme des Antrages Möller - Hitze  betr . die Abänderung des
Gesetzes von 1893 über die Einheitszeit.

In dritter Lesung setzt das Haus sodann die Berathunq über
dm Antrag Kanitz fort.

Abg Graf Galen (Centr .) : Das Centrum hat stets ein
warmes Herz für alle socialen Fragen und auch für die Landwirth-
fchaft. Es rst auch an die Prüfung dieser Frage gewissenhaft
herangetreten . Das Grundübel der landwirthschaftlichen Roth liegt
an dem Wettbewerb des ausländischen Getreides. Wir müssen den
Antrag ablehnen , weil wir das Prineip desselben nicht als richtig
anerkennen . Der Landwirthschaft, deren traurige Lage wir eben¬
falls erkennen, wollen wir zur Hülfe kommen und deshalb bean¬
tragen wir trotz des falschen Princips nochmalige Prüfung in einer
Commrssion von 28 Mitgliedern . a
. n ^ eis. Bereinig .) Die Antragsteller bestreiten,
daß der Antrag eine Brodvertheuerung zur Folge habe, aber das
und nichts anderes ist doch der Zweck des Antrages.

2s Berlin , 30 . März , Nachm. Die Umsturz-
komunsston des Reichstages hat bei  ihrer
heutigen Gesammtabftimmnng die Umsturz¬
vorlage mit 17  gegen 8 Stimmen angenom-
men. Dagegen stimmten die Sozialdemo-
traten , Frerftnuigen und Antisemiten.
-y «A SS 1? ' bO- März , Nachm. Die Gewalt des
7,60  Meter hohen Stromes riß den Damm
des neuen Muhlhermer Hafens  ein . Der
Materralschaden dürste ei» sehr bedeutendersei«.

* Friedrichsrnh , 30 . März . FürstBismarck
fuhr gestern Nachmittag 6 llhr auf die Anhöhe gegenüber
rem Schloß, wo die Mitglieder der Anhaltschen Bürgerschaft
eme kolossale Hirschgruppe aus Bronce auf einem herrlichen
Aussichtspunkte ausgestellt hatten und demselben übergab.
Der Fürst saß leichter Schmerzen wegen im Wagen, dankte
wrederholt, und ließ sich Meister , Monteure und Arbeiter vor-
-tellen. Die Gefichtsschmerzen find infolge deS schlechten
-Setter# stärker. DaS Allgemeinbefinden ist andauernd sehr
gut. BiS jetzt find über 500 « -schenke eingelaufen

X Worms , 30 . März . Nachm. Der Rhein ist
um 14 Sentimeter gestiegen. Sein jetziger Stand ist, 4 24.
- » E Paris , 30 . März . Gestern trat unter dem
Borsitz MelineS der Zollausschuß  zusammen . Der¬
selbe beschäftigte sich mit dem Anträge des Abg. Linnard,
welcher «ine Zollerhöhung von 7 Francs auf Colonial.'
Zucker beantragt . Der Antrag wurde hefttg bekämpft, weil
derselbe dem französischen Zucker entschieden schädlich sei.

0 Paris , 30. März, Nach«. Im Dorfe Cognac
entdeckte die Polizei bei dem Anarchisten Raunald 24
Dynamitpatronrn im »Gewicht von 3 Kilo. Raynald wurdeverhaftet.

□ London , 30 . März , Nachm. Die „Times"
meldet au# Shanghai:  General Jto habe den Hafen
Boughe am 24 . d. Mts . bombardirt und eingenommen,
wobei 10,000 Chinesen zu Kriegsgefangenen gemacht wurden.'
»US Hongkong wird gemeldet, daß 31 japanische Schiffe
die Formosa -Insel blockiren. Aus Yokohama verlautet , der
Mikado wolle den von der chinesischen Regierung beantragten
Waffenstillstand bedingungslos gewähren.

O Madrid , 30 . März , Nachm. Den Cortes
wurde eine Creditforderung von 1,200,000 Pesetas für
»ine Expedition noch Cuba voraeleat.

Wiesbadener General-Anzeige».
Reichshallen -Theater : Nachmittags 4 und Abds. 8 Uhr:

Specialitäten -Vorstellung.
«rieger - u . Militär -Berein : Abds. 9 Uhr: Familienabend

im „Deutschen Hof".
MSnnergesangverei « ., « äeili »" r Nachmittags 3' /. Uhr

Ges. Zusammenkunft . *
MSunergesangoeret « „ Friede " » Nachm. , Uhr: Gesellige!

Zusammenkunft.
Montag.

Kgl -dSchauftttele . Abs . 7 Uhr : „DaS Nachtlager in Granada " .
Kurhaus : Abends 8 Uhr: Bismarck-Commers.
Reichshaue » Th : st - rr Abds . 8 Uhr Spec .-Vorftellunq
Witsb . « eam «»-Verein : Abds. 8 Uhr: Hauptversammlung
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Königliche Schauspiele.
Sonntag , beit 31 . März 1895 . — 83 . Vorstellung.

32 . Vorstellung im Abonnement C.
Neu einstudirt:

Die lustigen Weiber von Windsor.
^ _ Komisch-phantastische Oper mit Tanz in 3 Akten.
Nach Shakespeare'sgleichnamizemLustspiel, gedichtet». H. S . Mosew

thal . Musik von Otto Nicolai. (Mit Reeitativen v. H. Proch)
Sir John Falstaff

Herr R -äch,' ) Bürger aus Windsor§entonunker Spärlich ,
vr . Casus .
Frau Fluth .§rau Reich.ungfer Anna Reich .
Der Kellner im Gasthause zum Hosenbande
Erster ) <» ••
Zweiter ) Burg -r | ; ; ; ; ^ _

Anfang 7  Uhr . Ende gegen I « Uhr. Einfache Preise.
Montag den 1. April 1895. 84 . Vorstellung.

_  32 . Vorstellung im Abonnement I ».
Das Nachtlager in Granada.

Romantisch-lyrische Oper in 2 Akten. Nach dem Schauspiel qleickien
. Namens von Fr . Kind.

Bearbeitet von K Frhr . v. Braun . Musik von Cvnradin Kreutzer
Anfan g 7 Uhr . — Einfache Preise . '

Herr Schwegler.
Herr Müller.
Herr Ruffeni.
Herr Buff -Gießen.
Herr Bussard.
Herr Rudolph.
Frl .Baumgartner.
Frl . Brodmann.
Frl . Giergl.
Herr Spieß.
Herr Börner.
Herr Berg.

Residenz -Theater.
Sotkntag den 3L März 1895 . Nachmittags 3»/. Uhr. Dor-

Mung be, halben Preisen . Zum letzten Male : Wiesbadner
Leben . Lokayioffe mit Gesang in 4 Akten nach Schreyer-Hirschels
.Hamburger Fahrten «. Frei bearbeitet von Curt Kraatz. ^

wa ** Abonnements -Vorstellung. Dutzend-
Mets gültig. Drittes und letztes Gastspiel von Ccla Enrwi
erste Operettensangenn am Opernhaus in Frankfurt a M '

Neu einstudirt : Der arme Jonathan . Operette ' in hm
Men von Carl Millöcker. Moll » :Cel a Enriei  als Gast. ^

Wegen giiisl. Gkschnstsanfgabr
am 1. Aprils verkaufe ich sämmtliches Inventar, bestehend
aus Eiskasten , Aquariums m verschiedenen Größen
Erkergestell , Lustre, Theke mit Marmorplatte
Waage , Fischbütten re. billigst. 3062

Julius Geyer Wwe ., Bahnhofstraße 6.

Mobiliar-Versteigerung.
Wegen Wegzug nach England läßt MissA. Mawson

nächsten Dienstag, den S April er., Morgen»
9 1/, und Nachmittag » SVs Uhr anfangend.
n«d de« folgende« Tag ihre gesammte in acht
Zimmern, Küche re. bestehende Wohnungs-Einrichtung
in meinem Auctionslokale,

3  Adolfftratze 8
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Zum Ausgebot kommen:
1 hochfeine Plüschgarnitur, Salonschrank, Verti-
kows, Büffets, Herren- und Damen-Schreibtische,
compl. Speisezimmer-Einrichtung, einzelne Büffets,
Auszieh- und alle Arten andere Tische, Speise-
und div. andere Stühle, mehrere Salon-Garnituren,
Sophas, Chaiselongues, Sessel, ein- und zwei-
thürige, Polirte und lackirte Kleiderschränke, Wasch-
und andere Kommoden, Wasch- und Nachttische,
compl. Schlafzimmer-Einrichtung, einzelne Betten,
worunter compl. eiserne und mahag., Handtuch¬
halter, Etageren, Spiegelschrank, Bücherschränke,
Toilettenspiegel, Spiegel aller Art, Uhren, Regu¬
lator, Lampen, Lustres, Teppiche, Vorlagen,
Portieren, Vorhänge, Bilder, Oelgemälde, Weiß¬
zeug, Küchen-Einrichtung, Küchen- und Koch¬
geschirr, Kupfersachen, Glas, Porzellan, Bade¬
wannen, amerikanische Oefen, Bettzeug, getragene
Kleider und noch viele andere Haus- und Küchen-
Einrichtnngsgegenstände.

Die Mobilien find theil » Nussbaum,
Eichen nnd Mahagoni und meede » solche
ohne Rücksicht de» Werths » zngeschlagen.

Willi . Klotz,
Auktionator «ud Tarator . 3187

TieicfisAallefcTfteater.  ® 25 HS5SH5iH5sssHasis
Stiststratze 16. (Direction: Chp . Hebinner

Speeialitäten 1. Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags ^ Uhr Vorstellung zu halben Preisen.
. . . Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg-
llch bis Abends 6 Uhr bei den Herren : 8 . Lratr
Kirchgaffe 50, A. l.. NIascIc«, Wilhclmstraße30.'
und l . Stassen , Gr . Burgstraße 16.

Alles Nähere durch Plakate  und Programme. 3697

.. Sargmagazin
5 von

Nur
Magazin . ^

Karl KLiiR, Schreiner,

m “ö
mittä

I Sonntagen tn Badeorten . Der
pEß ' sche HandelSmmister hat die Regierungs -Präsidenten neuer-
bings ermächtigt, auch m Zukunft in der Zeit vom 1. Mai bis
1. November an Sonn - und Festtagen in Bade- und
" e.n ' an  diesen Tagen ein gesteigerter Fremden¬
verkehr stattzufinden pflegt, den Handel mit Erinnerungszeichen und
zrnngwerthigen Gebrauchsgegenständen unter Ausschluß der weiten
M  öffentlichen Gottesdienstes — sowohl des vor- als auch nacki-
«ittägigen — bis spätestens 7 Uhr Abends freizugeben . '

Die Artikel »Im Zick-Zack" n,,d die „Berliner
Fn nftbriefe " folgen in nächster Nummer.  _

Lage« Anzrigrr für Sonntag.
SrSnigl . SchauMele : Abds . 7 Uhr : „Die lustigen Weiber von

Naisim.' 4 und Abds . 8 Uhr: Coneert.

Mauritzinsstraste und Hochstätte Ecke
nahe der Kirchgaffe.

Billigste Bezugsquelle  am Plaste.

S
ft

2763

A . Ködelheimer
empfiehlt

Bettdrelle , Marquisendrelle , Rotzhaare,
«Ü .V ^ aunen , geschlumpte Wolle , ^Brndfaden und alle sonstigen Polsterartikel
zu sehr billigen Preisen. $>625

Rödelheimep.

Das Amen- und |3
Kiakn-Klkiiitk-EkfWU

von n

Heinrich M!artin .j{
24  Michelsberg 24  11

vis - L - vis der Synagoge II
empfiehlt SS

compl. Herren Anzüge
von 10 Mark an und höher, u

Knaben -Anzüge H
von 3 Mark an und höher. | |

Einzelne Saccos,Hosenu.Westen,»
Arbeitshosen ^in Zwirn u.Leder, für Herren u . Knaben , —

zu bekannt billigen Preisen . fl
Consirinandeu-L.nzüge |J

ansangend von 10 Mark und höher»»
großer Auswahl . ■“

Hochachtungsvoll I >. O . | |
2967

Mädchen
Ein gewissenhafter

können d. Kleidermachen gründl.

Mn

gefetzten Alters , mit Kenntnissen
der Buchführung aller Systeme
u . Correspondenz der Italienischen
Sprache,derStenographiesGabels-
berger perfect) der Rundschrift re.
Verttaut im Maschinenwesen,
Interessent für Obst u. Weinbau,
sucht per 1. Juli sichere Anstellung
für das Contor einer Maschinen¬
fabrik, Mälzerei , Müllerei re. oder
Weinhandlung , event. als Ver¬
walter eines Weingutes , unter
bescheidenenAnsprüchen.

Offerten unter T. II . 14 an
die Exped. d. Bl.  5070b

Junge
wird in die Lehre gesucht bei
H. Scheer , vorm. j. Kunkel,
Sckmkmackier. Karliir . 5 . 3926

Brauer Jnnnt
kann die Schlosserei erlernen.
Näheres Stiftftr.  84 . 2961

Für einen

Jungen
3102

Jahren wird irgend welche
Beschafttgung ges. Näh . Exp.

Kanzlerbrii»
der

RofbiepbrauereiH&Hätt
, vorm» 6. Koch
kommt zum Ausschank:

in der Restauration„ Z « M gold « e« Roß " , Golbgasse

in der Restauration „WalthevS Hof " , G -iSborgftratze.
m der Restauration O um  Erbprinz " ManritiuSvloN. ——————————-
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Für Confirmanden.
Gachemirs, Cheviots

in schwarzund weiss per Mtr. von 1.25 anfangend,

Weisse Röcke und Taschentücher
in allen Preislagen.

Cf. H . Lugenbühl,
(gegr . 1747)

Ecke der Markt-u.Grabenstrasse.
»3024

Opernschule zu Wiesbaden
(Gegründet 1. Mai 1880 ) .

Vollständige Ausbildung für dir Oper (Solo und
Chor ). Beispiellose Erfolge . Vierzig Schüler ausgr-
bUdet, welche durch ineine Empfehlung Engagements an
Hof- und Stadttheatern gefunden haben . Fachstudium
für den Loncertgrsang und für das Lehrfach als
Clavirr - und Grsanglehrer . Gründlichen Violin - und
Guitarre -Unterricht,

Gesang : Methode Professor Sieber , Berlin.
Clavier : Eigene Methode.
Sprechzeit 4- 4 ' /- Uhr. 2415

Karl Böhrke , Musikdirector,
Webergasse 291.

Türkische Pflaumen p. Pfd. 12,16,20,25 u. 30 Pf.
Französ . Catharinen -Pflaumen p.Pfd.40u.50Pf.
Gem Obst per Pfd. 30, 40 und 50 Pfg.
Jtal . Briinellen per Pfd. 70 Pf.
Feinste Ringäpfel (gar. zinkfrei) Feigenu. Datteln
I » Gemüse - u. Suppen -Rudeln per Pfd. 20, 24,

30, 40 und 50 Pf.
Hausmacher Nudeln vorzüglich per Pfd. 60 Pf.
Bruchmaccaroui per Pfd. 26 Pf.
Maccaroni , lange, per Pfd. 40 und 50 Pf.
Weizenmehl per Pfd. 12, 14, 16, 18  u . 20 Pf.
Rüböl -Borlauf per Schoppen 25 Pfg.
Salatöl , reinschmeckend per Schoppen 40, 50 u. 60 Pf.
Lampenöl , gereinigt, per Schoppen 35 Pf.
Americ . Petroleum , crystall hell per Liter 14 Pf.
iss? Jacob Huber, MM 0.

W ohnungsweclisel.
Ich erlaube mir hierdurch anzuzeigen, daß ich meine Wohnung

van Langgasse  6 nach

tiSägT ffinQgaffe 21
verlegt habe und bitte meine verehrte Kundschaft das mir bisher
geschenkte Vertrauen und Wohlwollen auch dahin folgen zu lassen

Hochachtungsvoll
3118 J . Schwan , Schneidermeister.

Zum Hären
6 Bärenstraße «

EmMlk mM Wein, lilittngotifrfj,
ziitk Küche, Kitt in flnfditn.

2468 Achtungsvoll Th . Dietz.

Bekanntmachung.
Hierdurch theile ich ergebenst mit, dass ich, den

Zeitverhältnissen entsprechend, auf fast alle Artikel eine
Preisermässigung habe ein treten lassen. Ich verkaufe
Unterjacken und Unterhosen von 50 Pfg. an, gestrickte
Frauen Strümpfe von 45 Pf. an, Socken von 16 Pig .,
leichte Socken Dtz. 75 Pfg. an. Dr . Jägers Normal¬
hemden, Hosen uni Jacken verkaufe ich von jetzt ab
das Stück fünfzig Pfg. billiger wie seither. 2923

L. Schwenck , Mühlgasse 9.

Umzüge
iit der Stadt , und über
Land mit Möbelwagen
und FedcrroUen sowie
das Ausfahren von
Waggonladung , besorgt
n . Garantie zu billigsten
Preisen 2753
Wilh . Blum

37 Friedrichstr . 37.
gegr. 1845.

Chr . Nink,
Maler- u. Tünchergeschäft, SruDenftr.5.

Empfehle mich in allen vorkommenden Maler -,
Tüncher- und Lackirerarbeiten bei guter Be¬
dienung und billigen Preisen. _3162

Oberhemden
■ach Ulaass unter Garantie für guten Sitz.

Beste Arbeit.
Confirmanden -Wäsche,

tragen,Manschetten,Cravatten
€1. H . Lngenhfthl,

gegr « 1747 , 3023
Ecke der Markt- u, Grabenstrasse

Wiesbadener Gcncral -Arrzerster

' Molkerei Biebrich.
Gegründet 1885.

empfiehlt zur gefälligen Abnahme
I» reine nnvcrfälschte Milch ist Kannen und

Flaschen, per Liter 20 Pfg.,
sowie süße» u. saure « Rahm per Ltr. M. 1.20
!a feinste Centrisugebirtter p. x/2 Kilo1.40.

Bestellungen beliebe man an Heinrich Feidt,
Bahnhofstraße 15, Biebrich, zu richten. 1525

3l . Marz i8y5. Seite 5.

Beste und billigste Bezugsquelle für garanUrt neue doppelt
gereinigt und gewaschene, echt nordischeBettfedern.
Wir versendenzollfrei, gegen Nach«. (lebe! beliebige Cuantnnt ) ® tttC
neue Bettfcdern per Pfd. für 60 Pfg., 80 Psg., 1M. und
1M. 25 Pfg.; Feine prima Halbdaunen 1 M. 60 Psg.
u. 1M . 80 Pfg.; Weiße Polarfedern2M .u.2 M.50 Pfg!
Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M 50 Psg. und4 M.;
ferner : Echt chinesische Ganzdaunen ct- tzr Mkräslig ) 2 M.
50 Pfg. U. 3 M. Verpackung zum Kostenpreiie. —«ei Beträgen
von mindeste«! 75 M . 5% Rabatt . —Nichtgesallende! bereit« , zurück-
genommenl , pecher &  Co . in Herford tn W-stsgl-n.

Zml PW fliämiitt
Berlin u . Wien Silb . Medaille

Dresden Ehrenpreis
wurden unsere
Schmiedeeiserne

Flasch cn-
schränkc

gut mit Orlfarbe
grundirt , zusam¬

menlegbar mit
Scblotz und

SSchlüsselfür alle
Arten Flaschen

pastend.
Diebessicher
hoch breit cm

h.13M. 112 58 .
17V, 165 58 .

20 112 114 .
28 165 114 .

frachtfrei jed. Bahnstat . gegen
Nachnahme des Betrags . Nur
bei Voreinsendung ist ein
Abzug von 5 °l0 gestattet.
Henschel & Co . , Serrest

Dresden -Sachsen . 3799

gSSMtefS
y.

Mmilchll,
Schuppen beseitigt man sofort
durch die ärztlich empfohlene
FranzKnhn 'scheHaarwuchs-
tinctur (Mk. t . — und 2.00)
u. Schuppenpomade (Mk. l .—
und l 50 ). Nur echt und sicher
wirkend mit Schutzmarke, und
verlange man daher ausdrücklich
die Kuhn 'sche Haarwuchstinktur
der Firma F . Kuhn , Nürn¬
berg . Jil Wiesbaden nur
bei E .Moebus , Drog,Taunus-
straße 25 , C . Brodt , Drog,
Albrechtstr. 17a , L. Henuiuger,
Drog,Friedrichstr .16,L .Schild,
Trog ., Lang .. A . Cratz , Drog .,
Langasse, und Otto Sichert,
vis-ä-vis d. Raihskeller 3686 Vt

Anerkannt bestesKlauenöl
für

MWühivkilM FaMer
aus der

Knochenölfabrik
von

H . Möbius & «lohn.
Hannover , 3402

ist zu Haben bei den Herren:
Fr . Becker , Mechaniker , Kirchg.
I . Grün . Schulstr.
Carl Kreide » „ Webrrstr

Wie haben Sie es nur fertig
gebracht, daß dieses Mal die
Fußböden so prachtvoll geworden
find? 5082b

Mit „ O . Fritze ' s Bern-
stein -Ocl -Lackfarbe " ist es
weiter kein Kunststück, dieselbe
übertrifft an Haltbarkeit,schnellem
Trocknen und elegantem Aussehen
alle anderen Fußbodcnlacke.

Niederlage bei:
A. Berling . Gr . Burgstr . 12.
A. Cratz. Langgasse.
F. Klitz. Drog. Rheinstr. 79.
L. Henninger. Friedrichstr. 6.
L. Moehus. Taunusstr.
Th. Rumpf. Webergasse.
Louis Schild. Langgasse.
A. Schirg. Schillcrplatz.
Oscar Siebert. Ecke der Taunus¬

straße.
F. Strasburaer . Kirchgasse.

Suche
mehrere Köchinnen bei 50 bis
60 Mk. Lohn. Frau Schmidt,

Ausstattungen sowie Bedarfsartikel.
Cr . H . Lu ^ eiifiiihl,

gegr . 1747 , 3026
5cke der Markt - u. Grabenstrasse.

heilen Blasen- und Harnröhreu-
leiden ohne Einspritzung und Be¬
rufsstörung schmerzlos in wenigen
Tagen. Blasendrang hört auf, Urin
klärt sich. Nur acht und wirk¬
sam, wenn^ jede Schachtel mit
Schutzmarke : „Rosen“ versehen.

Flacon 3 Mark.
Zu Haben in Wiesbaden in

der Löwenapotheke . 4016

Tapchkmlehrliilg
gesucht bei Willi . Bullmaun
2860 Riehlsiraße3, M. 1 l.

Conditoren-,

sind zu 3 :7, 0/o<in erster Stelle
auszuleihen.

Lshsnsversieherungs - und Er-
sparniss -Bank Stuttgart,

Generalage>:tur :WilHelmstr.b,

Billigste Bezugsquelle für

ehlerhafie Teppiche, Prachterem-
plarö a 5,6 . 8,10 bis 100 Mk.
Gelegenheitskäufein Gardinen,
Portieren . Pracht -Katalog

gratis . 8885

Sophastoffü®!*!!!
Entzückende Neuheiten von
3*/, bis 14 Meter in Rips,
Granit , Gobelin u. Plüsch,
spottbillig . Muster franeo.

TZ ' Emil Lefevre.
Berlin 8., Oranieustr . 158
Größtes Teppich-Haus Beilins

2.

Hausverkauf.
Das Georg Fischer's Haus

nebst Garten , Biebricherstr. 19,
Gelegenheitskaus für Herrschaften,
Baumeister oder Kutscher ist unter
günstigen Bedingungen billig zu
verkaufen. Nähere Auskunft er«
theilt Stadtdiener Heß oder der
Eigenthümer Johann Harstz,
Castel , Blamzerstr . 36. 3717

Zur Leitung eines

Schirhwaaren-
^ Geschäftes
in Wiesbaden wird eine durchaus
zuverlässige , solide u. brauche«
kundige Dame oder Herr ge¬
sucht . Offerten unter 3E. 200
an Rudolf Mosse , Pirma¬
sens _̂ 5103b

liefert in jede Wohnung unter
reellerBedienung . L. Scheidt,
Inhaber Ludwig Bor « ,
Bleichstr. 9 , Hth. pari . l.

Preis nach Uebereink. Auch kl.
Umzüge werden besorgt.  2797

pr. Federrolle übernimmt billigst
K. Noll-Hussong, Karlstr . 32

Mfliljr,wagen . Möbeltrans¬
port jeder Art werden prompt
und billig besorgt , 2624

F. Bernhardt , Jahnstr . 36
Wsisclie

zum Waschen und Bügeln wird
angen. . billig u. pünktl besorgt
Walramstraße 87, Part . 2659

Sichere Existenz.
Gut eingef. deutsche Lebens-

Vers .-Gesr schaff mit großer
Sterbekasse (100- 900 M . ohne
Uniersuchung) und Ausst -Vers.
sucht selbn in den kleinsten Orten
tücht . Vertreter mit hohen
Bezügen . An größeren Plätzen
Acquisiteure bei gut . Erfolgen m.
Fixum rc. Gefl. Off. sub M, G. 50
an Haasenstein & Vogler , A.-G.,
Frankfurt a. M. 3877b

Ein junger verheiratheterMann
welcher schon lange Jahre in
einem hiesigen großen Geschäfte
thätig ist, auch im Schreiben be¬
wandert , sucht Stelle als
Caffenbote, oder sonstige Arbeit,
derselbe kann auch Eaution leisten.
Gefl. Offert , unter No . 100
an oie Exp, d. Bl ._ 2440mlaserlchrling gesuchtI

5422* Adlerstrstr. 9.

An - und Verkauf
von gebr . Herren - und Damenkleidern , Brillante « »
Gold - und Silbersachen , Pfandscheinen . Fahrräder « ,

Waffe « re.
Möbel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in ' s Haus . 1219
Jacob Fuhr , Golds osse 15.

n « /vw4ri >AltlinÜ Detfenöe  Anweisung zur RettungInfiflL£6llilCil* ,,m Trunksucht.MFalkenberg,
UtU )11l -H01ll1101lBerli » . Stcinmctzstraffe 29 . 3801b

Gardinen, Ronleaux
abgepasst und am Stück,

Vitrages, Etamines
in reicher Auswahl und in allen Preislagen,

€u W. Lugenbühi
(gegr . 1747)

3025 Me der Markt-MGratetim
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SUPPENWÜRZE
Deren Gebrauch -wird damit ausserordentlich

erleichtert, — sauber und bequem, — und er-
^glicht auch die nur tropfenweise Verwendung der*v urze.

- ' H W H Zu  haben in alten Geschäften,

#
#
#

dkeine Wohnung nebst Bureau befindet sich vom 1. Avril
dieses Jahres ab

O
G
O

Luisenstrasse 17 , $«

2563

neben der Reichs - Bank.

P . G . Rück,
Immobilien - Geschäft.

*
«
»
«
#

*
»

B FÜ If A , ^ lschgeleerte 8103 S)? pmftrrrfip Z fvmtVrifc JUS 9 »» . « . »« » . . « » ^ <L tt *»«: ..

tauft man aut besten beim
Goldschmied 5209*

F. Lehmann,
Langgaffe 3 , l Stiege.

Lebende Mäuse
ä 3 Pfg. und

lebende Ratten
a 5 Pfg. zu kaufen gesucht.
2988 Sonnenbergerstr . 39 , Part.

Beim ~

Abbruch
Friedrichstr. 40 sind voml . Apr.
an Fenster und Thüren. Fuß.
tafeln, Regulir-Iu . Porzellan»
ofen, alte Backsteine sowie Bau-
und Brennholz billig zu ver¬
kaufen.  5525 ' P. Lereh.

Frischgeleerte

WeivWer
Hundert -Liter, Oxhoft , Viertel
stücku . Halbstück j . verkaufen.

Philipp Klamp, Helenenstr. 1.

Ein neues u . ein gebrauchtes
Sopha , einen 2 thürigen gut
erhaltener Kleiderschrank , 6
Rohrstühleund einen Schrank«
Untersatz billig zu verkaufen.

Kleine Dotzheimerstr . 6,
'_ 1. Stiege. 318 >

Kbvmsbilk«
und 3129

. .. . .es
zu verm. bei M"Dörr Wiesbaden.

Nerostraße 6 w
2 Wohn , je 1 Zimm ., Kücheu
Zubehör per 1. April zu verm.

Platterstr . 38
sch. Zimmer zu ver-

3086
Ein eleg.
miethen.
« » ömerberg 8

zu vermiethen.
eine Stube

5487
TS

Vorderhaus, 1

Nmnbrm 19

Sih»Idllr 15,

Emfcrstr . 46
ein Mädchen kann Schlafstelle
erhalten . 5491*

Frankenstr . 17
ein besseres möblirtes Zimmer im
2. Stock zu vermietheu. 5495*

clenenstr . 26 , Hth. 1. St.
ein anständiger Mann kann

zum 1. April Theil haben an c.

Much,
BndemHauseMichelsberg 22
sind Dachziegel, Bau - und Brenn-
bolz, Borden, Latten, Erker-
scheiben, Sandsteine u. s. w. zu
verkaufen. 3143

Gut erhaltene 5526*

Zimmer - Donchr,
bill. z. verk, Delaspeestr.  4

JOM
zu verkaufen. Kastelstr 9. 5524

An dem Abbruch Schwalbachcr
straße Nr . 7 sind

Sand -,
Mauersteine,

Fenstergewände
und Bauholz

_zu haben . 5537*
Ein kl. 2968- . gutgehendes

FWkudittgeMt
zu verkaufen. Näh , in der Exp.

Eine gute , alte,

Geige
billig z. verkaufen. Michelsberg 7
3138 Schuhladen

«tut l »||t,
ein neues Breack , ein gebrauchter
Ziehkarren mit Kasten für
Bäcker oder Delicateffcn-Geschäfte
geeignet, zu verkaufen. 2883

_ Herrnmühlgasse 5.
Äleider - und Kiichen-

schränke
Kuchenbretter , Tische ustv.
z i verk. Adelhaidstr . 44,
1679 Schreiner Birk.

Aarstraße 4
zwei Wohnungen, Stallung für
4—6 Pferde, sep., Futtrrraum,
Wagenremise ab 1. April zu
vermiethen. 258t

Adlerstraße 13|
sind 2 und 3 Zimmer. Küche
nebst Pferdestall für 1 Pferd
und Nemise aus 1. April z. verm.

zu verm.

Sedanjlraße 7,

und Dotzheimerstraße 42,
I . Rau , Dachdeckermstr.  2

Steingasse 28
2 Wohnungen v. 2 Zim., Kück
u. 1 Zim . u. Küche zu verm/

Walraiilßraße
Vdh. Frontsp . 2 Zimmi

32
u.
Näh. 2 . Stock  rechts.

AdolssM
ist die obere Etage, bestehend
aus 7 Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör auf
1. April 1895 ev. auch früher
zu vermiethen. Näh, daselbst.

Dtlsspeestratze9
Laden mit schönem Ladenzimmer
ist sehr Preiswerth sof. od. später
zu verm. -Näh . daselbst. 5411*

MrWklSjN^
Zim ., gr . Küche, Keller , per fof.
od. 3. -ü pril z. verm. Näh . Part.

zu verm. per
daselbst  purt.

1. April.

Lagerplatz
Z. <J~
Frankenstraße 13,  1.

Lagerplätze,

2798 Blücherstr . 10, Part.
/Lin auch zwei Fräulein welche
w?' in ein Geschäft gehen finden
billig Kost und Logis.billig Kost
Fr . Schmidt,
bacherstr. 9, 1.

ogis.
kleine

FahrradM.7tz.
Baöestubl, beizte. Mt 15.

Moritzstraße 10 1.Ml 3*

§eq.Siljlnliiiiiaii
[. billig z. verk.Wellritzstr. 45 H.3

ßkiiMlttlWr. 35
Stb . 2 Zimcker , Küche mit Man¬
sarde zu verm. 5415*

Kl . Vktzrlkimtrßr . 5,
zioei ckleine Zi »,mer u . Küche z.
vernrethen . 2147

HirlihgrOkn 22,, , m y CI
1. Stock ein" großes leeres Zi>m
aus 1. Avril zu verm.  Näh . Part.

Adchhltnitze5.
Mann schönes Logis.

Bdh . 1. s. reinl.
u.

e 16 »,
rb. erh. sch

Ludmrgstraste4
2 Wohnungen auf 1. April zu
vermiethen. 5506 *

Meichstraße 6
inübl. Parterrzimmer m. Pensio
zu vermiethen. 5464

blücherstr. 14,
Hinterhaus,

möblirtes Zimmer
vermiethen.

>d Hellmundstraße 62 , H.,
n. 1. St . h. erh. junge Leute Kosi
2? und Logis. 5527*

n, Hellmundstr . 43,
n Hths . Part , schön möbl. Zimmer

billig zu verm. 5460*

it Hermannstr . 12,2.
ü findet ein junger Mann schön
1 möbl. Zimmer u. sehr gute Kost

Pr . Woche 10 Mark . 3112

>, Kirchsaste 3i,
1 Reinl. Arb. kann Logis erh. 5521*

n Nerostraße 3
- 3. Stock erh. anst. j. Mann od.
2 Mädchen schön. Logis. 5461*

' Oranieiißrasst 40
- Hth . 3.1 erh. ein anst. j . Mann

gute Kost u. Logis. 5465*

üämcrbttg 3 . l.
z 2 möbl. Zimmer mit 2 auch 3
- Betten mit o. ohne. Pension z. v.

«Sheinstratze 31 . Garth.
, V » möbl. Zimm . z. verm. 5514*

j Kl . SlhmlbllWr . g l.
erhalten zwei reinliche Mädchen
Schlafstelle. Näh . bei 3100

Fr . Schmidt.

Steingasse 17 , p.
Reinl . Arb . k. Schlfst. erh. 5503*

Welrmjlratze 12
3 Tr . r. ein möblirt . Zimmer
billig zu vermiethen. 2889
«Lf alramstraße I « . 2 . l,
^ -hirmöbl.Zim .z. verm. 5511

Wellritzstr . 12 2.
2 Anständige Leute erh. sch. Loais

Meilftratze 6ß
eine Frontspitz- Wohnung jin
Hinterbau mit 2 Zimmer und
Zubehör auf I. April zu verm.

Walkmühlstr . 30
eine klcine möblirte Part .-Woh-
nung zu vermiethen. Näherer
bei Häsner. 2505

Wellritzstr . 15 . s
eine kleine Mans . mit Bett sofort
zu verm. Näh . Hth. 1. Stck.
«iLcbergane 46 . H. 1. r . erb.

Zimmerrrmrrnst . 8
Gartenh . Part . l . möblirtes Zim.
zu vermiethen. 5490*

8 reinliche Leute erhalten
schöne Wohnung . Näh . Schwal-
bacherstr. 63 , P. 550 7*

IStcingasse 17,  Part .,
reinliche Arbeiter können Schlaf
st lle erhalten . 5540

Ztlniirl-
blötteriilnei,
IMrimil,

Llllkirerillilell
gesucht.
Wiesbadener Ztaniol
u.Wetallkapsel-Fabrik

A, Flach,
3135 Aarstratze 3

Ein tüchtiger
Rockarbeiter

gegen hohen Lohn.
5500 * G . Koch , Roonstr . 5.

Steiilkilikerlehrliilg
kann bei sofortiger Vergütung
eintreten.
3117 H , IsselbKcher.

U(
gesucht. Schachtstr. 27 , 3 Ä.

mKyklvgau.
Ein junger selbstständigerZimmcr-
mann , welcher auch in Hotel- u.
Treppenarbeit erfahren ist auf
die Dauer gesucht. Alles andere
nach Uebereinkunft. Näh . Erp.
d. Bl . 3140
1 tücht. Schuhmacherges . ges.
5538 Jac . Vogel , Bierstadt.

Schuhmacher
können Sitzplatz erhalten . Daselbst
wird Schuhmacherarbeit angen.

5529 Näh . Herrmannstr . 8.

llftriu
für»i>k«tgMichw
Arbkitsnilhittis

im Rathhaus.
Arbeit finden:

12 Schneider
2 Schuhmacher
6 Tapezierer
4 Lackirer
1 Wagner.
3 Hausburschen.
1 Friseur
1 Gärtner
1 Kappcnmacher-Lehrliim gegen

Vergütung
2 Buchbinder-Lehrlinge
2 Sattler -Lehrlinge
1 Kellner-Lehrlings . Hot .I1.
3 Schreiner -Lehrlinge
1 Schuhmacher-Lehrling
1 Köchin für Pension
1 fein bürgerl . Köchin
2 best. Hausmädchen
1 Lehrmädchen f. Kleidern-

Arbeit suchen:
4 Schlosser
3 Mechaniker
5 Schreiner
2 Spengler
3 Tapezierer
3 Lackirer
2 Maler
3 Tüncher
8 Gärtner
2 Sattler

Tüchtige

Timcher imü fahiret
gesucht. 3163
Chr. Nink, Drudenstr. 5.
Für mein Eisenwaaren -Geschäft

üche ich einen wohlerzogenen
junge» Mann

mit guter Schulbildung als Lehr¬
ling . Heb. Adolf Weygandt.
Ecked. Weber- u. Saalgasse . 2838
,S >penglcrlehrling ges.
'd bacherstr.  53.

Schwal-
5472*

Mädchen gesucht in eine tüchtige
Küche. Adlerstk . 26.  5541

Ein braver Jungez
kann unter günstigen Bedigungen
das Schuhmachergeschäfterlernen,
bei W . Froh « , Bärenstr . 1.

tfin Irrnner fnnge
die Lehre gesucht beiin

Gürtlerei und

«in junge«

Mädchen,
von auswärts , aus guter Familie,
gebildet, musikalisch, heiteren Tem¬
peraments sucht Stelle als Kin-
dersränlein , Stütze der Hausfrau.
Off . Exp. d. Blattes unter 8 .
195 . 5106b

Ein Mädchen
welcher leichte Haurarbeit übern. .
s Stelle Kastelstr. 9 1. 5523* 5

Ein

MaserletzrUng
gesucht. Hr . Dötschmann.
>054 Hellmundstr . 32.

Glaser -Lehrling
2928

Frankenstraße 13, 1.

Lehrmädchen,
a. achtba.er Familie sofort
gesucht. Joseph Haas,
3164 4 Michelsberg 4

kauft _
kann die Schreinerei erlernen bei
3-G. Henkel. Blrichstr. 4. 2576
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Zur Feier des Geburtstages

urchlaucht öe§ Wrsten Bismarck
findet

Montag , den 1 . April * 1  Uhr,
eia

Festdiner

Männer gesangverein„Cacilia."
Sonntag , den LI. März er., Nachmittags

von LVz Uhr ab.
Gesellige Zusammenkunft

bei unserem Mitgliede Ritter , „Zur Bürgerschützenhalle" , wozu
die verehr!. Gesammtmitgliedschaft ergebenst einladet.
3160_ Der Vorstand.

3178
im

statt.

Kaiserhof
Couvert Mark 6.

Während des Diners Concert der Capelle des 80. Füs .-Reg . von Gersdorff.
werden an der Hotel -Casse bis Montag Vormittag 10 Uhr entgegengenommen.
3166 Die Direction : F«

Anmeldungen

Richert.

J . Bacharach
4 Webergasse 4.

^ .fe'fels.cil ’uag für ISleid .esra 'feoff©
in Wolle unö Keiüe.

Täglicher Eingang von Neuheiten
Jeden Montag und Dienstag Auslage angesammelter

Reste und Roben knappen Maasses
in der Reste - Halle.

MilthHllsts-UebkMlime.
Einem verehrlichen Publikum zeige ich ergebenst an,

daß ich mit dem 1. April die Wirthschaft

„Zum Kaiser Friedrich",
Nerostraße 35/37,

übernommen und darin unter Anderem auch Culm°
racher Bier aus der Reichelbräu zum Aus-
chank bringen werde.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Achtungsvoll

Friedr . Eschbächer.
NB. Der Wirthschaftsbetrieb im „Poppe-

chänkelchen" erleidet hierdurch keine Störung. 3177

Die Gisenwaarenljandtung
und das Magazin für

:Haus- und Krichengeritthe
von_

! Hch . Adolf Weygandt
Ecke der Weöergasse und Saalgasse

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in sämmtlichen Haus- und Küchen-
Bedarfsartikeln.

Nur beste Waare zu billigen Preisen . =•■=•=
Transportable Kochherde  in den verschiedensten Größen und
3037 Ausstattungen.

tütorm dilizüJ
Einen Posten ächte jggL

Kammgarn - und 4| g| l
Cheviot -Konfirmanden -Anzüge

jeder Anzug nur Mk . 15.
Ein Posten Knaben -Anzüge

solide reinwollene Qualitäten , jeder Anzug Ka
nur Mk. 4 .50.

Ein Posten

reinwollener Cheviot Herren Hosen
3037 jede Hose nur Mk . 5 .50.

# C . Willi . » euster,^nur in eigenem Hause Oranienstr . 13.

* « # * « *

MiMitn
kauft man am besten beim

Goldarbriter
F. gdjnum«,

55Ol_ga«0ouffe 3,1 . St.Kein Laden.

Älteren sowie
jüngerenMännern

wird die in 27.Aull, erschienene Schrift
des Med. - Rath Dr. Müller über das

«tu/

zur Belehrung empfohlen.
Freie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken. G
Eduard Bendt , Braunschweig■.’wwwwr

Heute und Morgen

MetzelsuM.
Gasthaus Aarthal, Aarstr. 4

3175 Fried . Mack.
Selbstgekelterter Apfelwein.

Mainzer Rterhall ©,
4 Mauergasse 4,

am Rathhans und den Gerichtsgebäuden.
Mittagstisch zu 60, 80 und 1 Mk. von

12 bis 2 Uhr. Restauration zu jeder Tageszeit
zu mäßigen Preisen. Prima Helles Mainzer
Acticn- Lagerbier, garantirt reiner Naturwein
in Glas und Flaschen, von ersten Firmen.

Große Säle, Billard, Zeitungen, Jllustrirte
Zeitungen rc. 2831

Carl Soult , Restaurateur.

Männer -Gesang -Verein
•Friede .“

Heute Nachmittag 4 Uhr:

GestütztZ»si» ti!nft
im Saale unseres Mitgliedes Herrn F . Daniel
,,zurWaldlust "' .

Unsere verehrlichenMitglieder nebst Familien
laden wir hierzu ergebenst ein.

Der Vorstand.

vis desto Nähmaschine für Schuhmacherarbeitenjeder Art ist die

Original Singer
Cylinder Maschine.

6. Neidlinger
Wiesbaden , Marktstrasse 32. 3172

" Mein Biireau befindet sich von heute ab

5.
Eich . Ad . Meyer,

General -Agent für Provinz Hessen-Nassau der LebenSversicherungS.
und Ersparnißbank Stuttgart und der Frankfurter Transport -,

Unfall - und Glas -Versichrrungs -Aktren-Gesellschaft. 3177

Kaffee-Service,
Tisch-Service,
Trink-Service,
Dessert -Service,
Bowlen,
Römer,
Champagnergläser

empfiehlt in reichster Auswahl

Rudolf Wolff,
Kgl . Hoflieferant,

Marktstrasse 22.

1

7
Alle Sorten Gypse,

Gyps Bauplatten für Wände und Decken, sowie
fa Schlcnimkreide empfiehlt billigst

Biebrich a. Rh., 13L Kapferer,
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Bei

tafirrjfiiiiliiilidifrjlrfiüiiiiriiijbrit
in

nniilirrtroffttfr| usma| l,
n §itz mi> sehr llpackil Farmr»

empfehle» :
Regen-Raletots,

m tltpiitcn Stoffe«. Mirchig. hochgeschlossen mit

Farbige Kragen(Capes ).
Ans pnpuMtntu Noch, Eheoiot oder Eooert-Eoat,

in Mode, grau und Marine, das Stück 3 .—, 4 .—, 5 .—, 6 .—, 8 .—,
10 .—, 12 —, 15 .—, 18 .—, 20 .— und 25 —

Schwarze Kragen(Capes ).
An» p»! wollenem Loch oder Coating,

in Mode, grau u. marine, das Stück 3 Mk. 75 Pfg., 5 .—, 6 — ,
8 -—> 10 .—, 15. — und 20. —

Aus vorzüglichem Kämmet oder Moors du Nord,
mit Perlen u. Spitzen garnirt, das Stück 15 .—, 20 .—,25 .—, 30 .—,

40 — u. 60 .— M.

Farbige Jacketts.
Heüe englische Muster, zweireihig, mit Sammetkragen, auch in glatten
und Fantasiestoffen (Sackformen) das Stück von 6 .75 , 9 .— io_

^ > 18 .—, 20 .—, 25 .—, 30. — bis 80. — Mark-

Schwarze  Jacketts.
AnsP»! wollenem Coating, Eheoiot oder Lins.

das. Stück, 9 .- , 12 .- , 15 — , 18 — und 30 — Mark.
Mit Seide gefüttert das Stück 19 .—, 25 — , 32 — u. 36 — Mk.

Schwarze Umhänae.
Ans ganz wollenem oorznglichcn Coating,Kips oder Fonts,

mit rnch-Agticalion.
d»s Stticfc s - , 11.- , 13 - , 15 .—, IS - , 20 - und 30 Mart
Dergleichen mit Seide gefuttert : 25 — , 30 .—, 40 — , 45 .—

®0. , 60 — bis 100 .— Mark.
Aus vorzüglichem Seiden - Rips , das Stück 15 — , 20 — , 25—

30 .— bis 80 .— Mark.

Sanimchragkn.
das Stück 12 — , 15 — , 18 — , 20 — bis 30 — Mark.

Regen-Mäntel,
Kohkozollernsorm,mitadnehmdarerUllerineinengl Ungern.

das Stück 18 — , 25 — , 30 — und 40 — Mark.
in melirten Tuchen 25 —, 30 — , 35 — und 50 — Mark.

Baumwollene Morgenkleide r,
An» dnnmiooltenem Flanell, schwarz oder dla«,

geffreist,mit Samt.Kragen,Manschette««.GiertetM.7.3V.
Wollene Morgenkleider.

ans ga«Fwollenem Cache oder Fonts, in Laiendel,
marine oder rolhdrinn,

das Stück von 13 .50 , 17 — , 20 — und 25 — Mark.

Postume,
«NS Loden, Eheoiot. Cooert-Coot, in «gen Förden und

sehr aparten Forme«,
das Stück von 15 — , 20 .—, 25 — bis 40 Mark.

niedrigsten Preisen . |
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General Miger.

Nr . 77 .

Neueste Uachrich 1e«.
Amtliches Organ der Stadt Miesdade «.

Sonntag , den LI . März 18SS . _ X . Jahrgang.

Zweite Ausgabe.

An Bord des „Känguruh".
Eine Seereise-Beschreibung von Hamburg bis Madeira.

Bon Dr. Ernst Brackebusch-Wiesbaden.
, ' (Nachdruck verboten.)

„Kennen Sie das vor uns liegende Elbufer und seine
Schönheiten genauer?" fragte mich mein Freund, welcher
neben mir stand, „so sehen Sie sich die Sache noch einmal
recht deutlich an. Es werden viele Jahre vergehen, ehe
wir es wiederseh'n, vielleicht. —" Er wurde unterbrochen.
„Vielleicht", setzte ich in Gedanken hinzu, „ja vielleicht sehen
wir es niemals wieder." Und er sah es niemals wieder.
Im stillen Ocean liegt er schon manches Jahr begraben.

„Der Capitän ist nicht an Bord, wandte er sich
wieder an mich, das wird ein schönes Donnerwetter geben!
Ich wunoere mich überhaupt, daß sich das Schiff heute,
als an einem Freitag in Bewegung gesetzt hat. Wir werden
wahrscheinlich wohl bei Glückstadt vor Anker gehen."

Inzwischen hatten wir uns dem romantisch gelegenen
Punkte TeuselSbrück genähert, als das Schiff anfing lang¬
samere Fahrt zu machen. Wir sollten bald erfahren,
warum; denn von der Landungsbrücke hatte sich ein Boot
sreigemacht, welches nur zu warten schien, bis das Schiff
vorüber sei, um in unser Fahrwasser zu gelangen. Kaum
war dieS möglich geworden, so schoß eS mit großer Ge¬
schwindigkeit auf uns zu, fing ein Tau auf, welches ihm
zugeworfen wurde und legte sich an unsere Seite. Die
Falltreppe hing noch an der Seite des „Känguruh" und
mit wenigen Sätzen schwang sich der Kapitän an Bord.

„Stürmann", brüllte der Kapitän über das Verdeck
seines Schiffes, und die Passagiere wichen scheu zur Seite.
„Stürmann," sage ich, „sind Sie des Teufels? Das
Schiff loSzuwersen, ohne meinen Befehl und ohne, daß ich
an Bord bin? Blamiren mich vor der ganzen WeltI Da
soll denn doch ein heil . . . — Muß wie ein Besessener
mit einem Droschkengaul hinter meinem eigenen Schiffe
herjagenI" Und eine Fluth von Verwünschungen ergoß

sich über den Unglücklichen.
ein Glas Sherry", wandte er sich an uns, und wir
waren froh, daß der Dämon des Aergers glücklich
ersäuft wurde. Am Nachmittage gingen wir richtig
bei Glückstadt vor Anker, machten Abends beim Essen
und nachher die angenehme Entdeckung, daß der
Kapitän ein prächtiger und recht gebildeter Mann war,
mit dem sich wohl reisen ließ. Er besaß eine kleine Bibliothek
und verstand es vortrefflich, ein Garn zu spinnen.

Als wir am folgenden Morgen erwachten, lag das
Schiff auf der Rhede von Cuxhafen vor Anker. Der
Schlepper hatte uns während der Nacht hinabbugsirt. Der
Wind wehte orkanartig aus Westen, und an ein Auslaufen
ins offene Meer war nicht zu denken. Eine große Anzahl
anderer Schiffe wartete gleich uns, auf günstigen Wind und
befferes Wetter.

Am dritten Tage wurde der Kapitain ungeduldig. Er
lud uns ein, mit ihm an Land zu fahren und signalisirte
für ein Fahrzeug. Wir hatten noch einige Medicamente
nöthig und schloffen uns gern an. Nach Erledigung unserer
Geschäft trafen wir in einem Hotel zusammen, um einen
steifen Grog zu trinken. Aus einem wurden bald mehrere,
und der generöse Schiffsaizt ließ eine Flasche Champagner
erscheinen. Wir anderen ließen uns auch nicht„lumpen",
und so wurde es dunkel, ehe wir ausbrachen.

Vor der Thür fanden wir noch ein Manko an Medi-
camenten, holten das fehlende aus dem Hotel nach und
folgten dem Kapitain. Aber der Grog und der Cham¬
pagner hatten uns einen Streich gespielt. Wir hatten uns
verlaufen und befanden uns am entgegengesetzten Ende des
Hafens. So mietheten wir denn für schweres Geld ein
Fahrzeug und kamen endlich sehr verspätet an Bord, wo
uns der Kapitain mit vergnüglichem Hohngelächter empfing
„Siehe da. die Landratten", sagte er. „sie können keinen
echten Seemannsgrog vertragen!"

Wir setzten uns zu Tische, entwickelten einen fabel¬
haften Appetit und gingen zeitig zu Bett.

Als ich am anderen Morgen erwachte, vernahm ich
ein sonderbares Rauschen, wie wenn Waffer mit vollen
Eimern an das Fenster gegossen würde. Ich erhob mich
sofort, kletterte aus meiner Koje und wurde im nächsten
Augenblick etwas unsanft gegen die Wand geworfen. Sollte

Kommen Sie, meine Herren, das „Känguruh" seine Hüpsübungen machen» dachte ich bei
mir, so müssen wir unS auf's Balancieren legen. Einst¬
weilen lag ich zwar, ums Haar auf der Nase. Eine
miserable Manier mit einem Kulturmenschen umzugehen!
Schon schloß ich wieder Freundschaft mit der Wand, und
auch der Magen schien geneigt zu sein, die Känguruhbeweg-
uugen mitzumachen. „Halt", bat ich den mit dem Auf¬
setzen des Frühstücks beschäftigten John, „gieb mir eine
Tasse Kaffee." Das half soweit, daß ich mich ankleiden
und im Salon einen Platz im Sopha gewinnen konnte.
Gleichzeitig trat mein Freund ein. Er sah aus, als ob
er geschwiemelt hätte und behauptete von mir dasselbe.

Der Kapitain erschien in großen Wasserstiefeln und
Oelzeug. „Nun, wie gehts?" ries er vergnügt. „Gefällt
Ihnen das Tanzen des Känguruh? Eine etwas ungewöhn-
liche Bewegung, nicht wahr?" „Allerdings", sagte ich,

der Doktor hat schon allen Humor verloren." „Sehen
Sie nur die schaukelnde Lampe hier über diesem Tische an,
so werden Sie Ihren Humor auch bald genug einbüßen",
meinte letzterer. »Wir sind ja erst einige Stunden unter¬
wegs und haben kaum die hohe See gewonnen", meinte
lachend der Kapitain.

Das Frühstück wurde rasch beendet, es wollte ganz
und gar nicht schmecken. „Was wollten Sie eigentlich
mit der Lampe sagen?" wandte ich mich an den Arzt.
Das ewig schwankende Ding zog meine Blicke immer auf's
Neue an ganz gegen meinen Willen. „Sehen Sie nicht,
wie sie hin und her schwankt, bald höher, bald tiefer,
bald mehr nach rechts, bald mehr nach links sich neigend.
Sie schwebt in einem kordanischen Gelenk und ist ein ge¬
treues Spiegelbild aller Bewegungen des Schiffes. Sehen
Sie nur, sie ruht keinen Augenblick und sängt sogar an,
heftiger zu schwanken. Ich glaube fast, wir kommen mehr
in's hohe Meer. Sehen Sie, wie die Schwingungen sich
von vorn nach hinten verlängern?"

Ich hatte genug, gab mir aber Mühe, vergnügt aus»
zusehen und so gute Witze zu machen wie möglich. „Einen
Augenblick" brachte ich noch hervor, „einen Augenblick, eS
giebt gleich—" Was es gab, mag man sich denken. Ich
sagte nichts mehr. Taumelnd gewann ich meine Kajüte,
und mein rebellischer Magen hatte die Rolle der Schiffs¬
lampe übernommen. Ja noch mehr, er schien den Be»

Neues aus aller Welt.
— In der Finanzwelt Berlins —wie die„Hamburger

Nachrichten" melden — erregt die Thatsache Aufsehen, daß von
einem ihrer„verlorenen Söhne" jüngst die Spielbank von
Monte Carlo gesprengt  worden ist. Herr S . jun . ist der
Sohn eines reichen Vaters , sonst aber nichts . Ein Mensch, für
den das Leben den Reiz der Arbeit nicht besitzt, der aber dafür
nn holden Nichtsthun das Geld mit vollen Händen in alle Winde
streut. Er lebt geschieden von seiner Frau und läßt sich gewöhnlich
alle Jahre einmal von seinem bedauernswerten Vater „arrangiren ".
Diesmal hat die Bank von Monte Carlo das Arrangenient über¬
nommen. Herr S . jun . hat Glück gehabt ; er gewann 300,000
Francs oder mehr. Im Jubel des Gewinnes schenkte er dem
Zimmermädchen des Hotels , in dem er logirte , dem Hausknecht,
dem Servirkellner und dem Portier je 500 Francs und wollte
eben noch einige andere artige Dummheiten machen, als ihn ein
Freund am Kragen nahm und in den Eilzug packte, der nach
^senua und von dort weiter nach Rom fuhr . Aber auch in Rom
grebt es Spiclklubs, in denen man, wie jüngst der Graf Visone,
sein Geld im Umsehen los weiden kann— und so ist es gar
"scht unmöglich, daß Herr S . jun . schon heute wieder auf die
H>lfe seines Vaters angewiesen ist.

I— Eine lustige Geschichte ans Marseille erzählt
Adolphe Brisson im Pariser „Eclair " . Durch sie wird bewiesen
daß die guten Bürger der Cannebiere in Bezug auf Eitelkeit und
Prahlsucht dem lebendigen Tartarin de Tarascon Riphonse Daudct 's
noch weit überlegen sind. Man höre und — bewundere : Vor
einigen Monaten beschlossen die Stadträthe von Marseille , ein

. Denkmal für die im Kriege 1870 gefallenen Freischärler und Mobil-C ndes Departements Bauches du Rhone zu errichten. DiePe wurde bei einem bekannten Bildhauer bestellt, das von
diesem entworfene Modell genehmigt und der Platz zur Aufstellung
des Denkmales bezeichnet. Bald sah man denn in den Alleen des
Meilhan eine prächtige allegorische Figur , die das französische Vater¬
land darstellte, seine muthigen Söhne zum Kampfe führend . Alle
Welt war über das prächtige Denkmal entzückt. Es fehlte nur
eine Kleinigkeit daran : nämlich die Namen der Helden, zu deren
Ehren es errichtet war . Die Stadträthe sagten zu dem Bildhauer,
der sie um die Namen bat , um sie in Goldlettern einzugraviren:
„Wir werden nach ihnen forschen." Sie schlugen in Dokumenten
der Archive des Departements nach, studirten in dm Registern der

Mairien — aber alle ihre Nachforschungen blieben vergeblich. Man
konnte keinen Namen eines Kindes der Bouches du Rhone finden,
das im Jahre 1870 als Franktireur oder Mobilgardist gefallen
wäre ! Die Marseiller Stadträthe mußten ihre Ohnmacht emge-
stehen. Und der Bildhauer und sein Werk warteten noch iinmer
auf die Ramen ! Da kam einem der Stadträthe ein genialer Einfall:
„Sie brauchen Namen , uin Sie auf dem Sockel einzugraviren?
Das ist doch wirklich nicht schwer: graviren Sie die unseligen
hinein !" Und so geschah es. Stolz erhebt sich das Standbild m
Marseille zum Gedächtniß an die im blutigen Kriege von 1870
gefallenen Söhne der Bouches du Rhone , und in flammenden
Goldlettern trägt es auf dem Sockel die Namen der zwölf uner-
schrockenenMarseiller — Stadträthe eingravirt , d,e sonnt auch
künsliaen Geschlechtern in ihrer ganzen Heldengrößc erscheinen werden!

- Versetzte Stahlroffe. In den Filialen des Pariser
Leihhauses stehen gegenwärtig 299 Fahrräder . Das Hauptamt
nimmt keine an . Die Verwaltung der Anstalt hat diesen Winter
die Wahrnehmung gemacht, daß zumeist die gleichen Leute mit ihren
Velos wicderkehren, und daraus den Schluß gezogen, daß Manche
die Magazine des lKont-äs -Lieiä sür gerade gut genug halten, um
ihren Stahlpferden als Winterställe zu dienen.

* Eine furchtbare Panik brach in Latour -du-Pm bet
Krcenoble aus . Es fand dort ein Volksfest statt, zu dem sich auch
zahlreiche Budenbesitzer eingefundcn hatten . Als die Menge sich
in der Menagerie Lebrun zusammendrängtc , um dem angekündigten
Schauspiele beizuwohnen, erschienen plötzlich statt des Bändigers
zwei schwarze Javapanther auf der Estrade, die aus ihrem Käfig
geflüchtet waren . In zwei mächtigen Sätzen sprangen sie dem
Eingang zu und flüchteten sich. Es ergriff nun ein fürchter¬
licher Schrecken die Zuschauer , die nach allen Setten hrn aus-
emanderstoben. Drei Geistliche, die von dem größeren Panther
verfolgt wurden , flüchteten sich auf einen leeren Wagen , der sich in
der Menagerie befand. Die Bestie tröstete sich über diesen Mißer¬
folg in dem sie einen Hund erwürgte . Einer der Bedienten kam
gerade in diesem Augenblick hinzu , faßte den Panther mit einem
kräftigen Griffe und brachte ihn , allerdings mit vieler Mühe, in
seinen Käfig zurück. Während dessen spielte sich etwas weiter ertt-
sernt eine gefährlichere Scene ab. Der zweite Panther närnlich,
der eine Gruppe von Bauern durchbrochen hatte, lief einem Knaben
nach, der in aller Eile sich zu flüchten suchte. Das Thier holte
ihn ein, warf ihn zu Boden und bohrte die Zähne in seinen Hals.
Glücklicher Weise kam der Menagcriebesitzer Lebrun noch recktzeitia

hinzu, um das unglückliche Kind vor einem sicheren Tode zu retten.
Der Zustand desselben giebt trotzdem zu großen Besorgnissen Ber-
anlassiing, da der Knabe von dem Panther etwa 20 Meter weil
fortgeschleppt worden ivar und sehr viel Blut aus einer klaffenden
Wunde verloren hatte.

— Eine» Glückwunsch hat Fürst Bismarck von einer
kleinen Verehrerin aus Berlin erhalten . Ein siebenjähriges Mädchen
hat ihm eine Postkarte geschickt mit folgenden Worten : „Lieber Herr
Bismarck ! Ich gratulire herzlichst zu Ihrem 80. Geburtstage und
wünsche, daß Sie noch recht lange leben. Weiter weiß ich nichts
Neues und verbleibe mit besten Grüßen Meta ."

— „Wegen ungenügender Liebe seiner Frau" —
so lautet der hinterlaffene Zettel des Selbstmörders — hat sich der
Kompagnieches des in Kowno garnisonirenden 112. Uralsker Regi¬
ments , Komar , erschossen, der erst vor wenigen Tagen seine Hoch¬
zeit gefeiert hatte. Der Selbstmörder , ein äußerst pflichtgetreuer
Offizier , hat seine Akkuratesse bis zum letzten Augenblick nicht ver¬
leugnet. Er brachte zunächst alle Kompagniegeschäfte zur Ueber«
gäbe an den Nachfolger in Ordnung , schrieb dann einen Rapport
an den Regimentskommandeur , daß er nicht länger zu leben
wünsche und sich deshalb tödten werde, legte dann die Parade¬
uniform an und erschoß sich.

— Uebertragene Rache. Ein in etwas angeheitertem
Zustande seines Weges gehender Herr hört, daß ihm aus einem
Fenster Schimpfworte zugerufen werden. ' Er überzeugt sich, daß
sie aus dem vierten Stock eines Hauses kommen. Um sich zu rächen,
wirft er schnell entschlossen die Fensterscheiben des dritten Stocks
ein. Als die Miether dieses Stockwerks an die Fenster eilen und
ihrer Entrüstung deutlichen Ausdruck geben, ruft er hinauf : „Setzen
Sie sich bitte , mit den Leuten im vierten Stock auseinander , ich
kann leider nicht so hoch werfen I" „ t

— Aus der Schule . Lehrer : Warum ist wohl der Selbst-
mord eine so große Sünde ? Schüler : Weil er der Gesundheit seyr

schadttch rstl Hauptsache . Mutter : Liebes Kind, ich habe Mr
-inen Mann aüsgesucht. Tochter : Gut,  daß du nur emen M- rm
ausgesucht, ist mir recht, aber das sage ich Dir gleich, m H chz

wurde jüngst um sein Urtheil über eine Sangerrn geftasit. „Eme
zukunftsreiche Künstlerin !" sagte der Komponist, sie ist ihrer Zeit
um einen Takt voraus ."
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wegungen des Schiffes momentan zuvorzukommen. In
hohem Bogen schwang er sich über Raaen und Masten hin¬
weg, um auf der Spitze deS Bugsprit einen Augenblick zu
ruhen. Im nächsten Augenblick sauste er hinab in die
Tiefe. Grauenvoll war seine Oede und toricellisch seine
Leere. Aber das Schiff wollte nicht zurückstehen, es schlingerte
ganz miserabel und machte sich scheinbar ein Vergnügen
daraus, mit seinen Insassen wie mit Gummibällen zu
spielen. Rechts und links drang das Salzwaffer durch die
Fenster. Auch der Arzt konnte nicht umhin, in der Unken-
kajüte mit seinem schuldigen Tribut dem Meere darzu¬
bringen, und ich hatte so eine Art Gefühl vou der aus¬
gleichenden Gerechtigkeit des Meergottes.

Die Körperkräfte schwanden unter diesen Umständen
in die Tiefe. Es wäre mir unmöglich gewesen, mich zu
erheben. Im umgekehrten Grade schien die Schärfe der
sinne zuzunehmen. Das Gehör wurde geradezu nervös erregt.
Bald war es Jan, der sich durch ein verdächtiges, mir
nur zu wohl bekanntes Geräusch in seiner Pantry bemerk-
lich machte, bald hörte ich den Doctor. Dann erhob sich
ein gurgelndes Getöse untermischt mit Gepolter in der
Mädchen-Abtheilung,und aus den tiefsten Tiefen des Zwischen¬
decks drang plötzlich ein gellender Schrei durch das Schiff.
WaS war geschehen?

Das Schiff zitterte und schien sich zur Seite zu
schwingen. Eine Sturzsee hatte sich auf das Mitteldeck
geworfen und war in das Innere deS Zwischendecks ge¬drungen.

Die Mütter kreischten laut auf; die Kinder fingen an
zu jammern. Die Väter wollten Ordnung stiften und
wurden selbst jämmerlich zu Schanden. Die Menschen
sträubten sich in ihrer Ohnmacht gegen die Kräfte der
Natur, bis die Situation ihren Höhepunkt erreichte. Dann
schlug die Stimmung um und man hörte nur noch ein
Gewirr von Fluchen, Klagen und — sich Erbrechen.

(Fortsetzung folgt).

Wiesbadener General -Anzeiger.

Geschäfts-Verlegung.
Meiner werthen Kundschaft und Freunden, sowie einer geehrten

Nachbarschaft die ergebenste Mittheilung, daß ich meine

Ksloiiialmmn-, lutojrrtutf*, Wei«-
«iid jlischcubirr-Hmdlmis

mit dem 1. April von Wellritzstratze 11 nach

21, Walramstratze 21
verlege.

Indem ich für das mir seither geschenkte Vertrauen bestens
danke, bitte ich, mir dasselbe auch in meinem neuen Geschäfte be¬
wahren zu wollen.

Reelle Bedienung. Billigste Preise.
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Achtungsvollst

Emil May,
31, Walramstratze 31.

Bekanntmachung.
Zufolge der Beschlüsse der Bau-Deputation und

mit Zustimmung der Königlichen Polizei-Direktion werden
in den nachbenannten Straßen dahier folgende Neu-
bezw. Umnummerirungen von Häusern und Bauplätzen
vorgenommen werden.

Wiesbaden, den 27. März 1895.

Stadtbau-Amt: Winter.

meine
N«rl.8vM.

2Inh»

Mk
Taslljcn-M

Reinige«
derselben.Garantie.

J*. ISensberg , Uhrmacher,
Michelsberg 6 , nächst der Lauggassr 381

Ges chästs Uebernahme.
Einem verehrten Publikum sowie meiner werthen

Nachbarschaft zur Nachricht, daß ich das von meinem
sel. Vater betriebene

lupfßtfdinußtfß gesltiäst
übernommen habe und dasselbe in unveränderter Weise
weiterführen werde.

Für das bisher meinem Vater erwiesene Wohl¬
wollen sage ich besten Dank und bitte, daffelbe auch
gütigst auf mich übertragen zu wollen.

Als besonders empfehle ich:
Kupferröhren , Faconröhren aller
Art , Wafchkefsel, Badeöfen und
Bailler , Küchen - Einrichtungen

u. s. w.
Verzinnungen täglich.

Indem ich Ihnen im Voraus eine prompte und
billige Ausführung der Arbeit zusichere, zeichne ich
3168 Hochachtungsvoll

Fr . W . Noll
Kupserschmiederei : Webergasse 50.

|Adelhaidstraße 16a
16b
18
20
22
24
26
28
30
32
34
36
38
40
42
44
46
48
50
52
54
56
58
60
60a
60b
62
64
66
77

Ufoyer -NcMrg ',
Special - Geschäft für Damen - und Kinder - Confeotion,

beehrt sich den Empfang sämmtlicher Frühjahrs - Neuheiteni

lifiiMsij ls ®f§a| ltg9i 'Iistcl$
Costumes, Blousen und Kinder-Confection

ergebenst anzuzeigen.

50 l-Wlissk 50. Mojer - Schirg ;, ..«ckk KrauM».
-Neu  aulgenommen:

Kinderkleider in grosser Auswahl,

Bertramstraße

18
20
22
24
26
28
30
32
34
36
38
40
42
44
46
48
50
52
54
56
58
60
62
64
66
68
70
72
74

Biebricher Str.

M
Dotzheimerstr.

Mei« Geschäft befindet sich jetzt wieder in dem Neubau

»1 Metzgergasse 31 (vis-ä-ils von Metzgenneister Beuker)
Größte Auswahl in neuen und gebrauchten I

$erren= und Knaben-Anznge«, Kosen,Hemden, Schuhe- Stiefel £
teonricmoubcu.Jlnjügcn, , Uhren,G-Id- und Silb-rwaar-u ''

®T Sf ,U,'a ' Wr  “ ue f6rti»” " erren - Kleider , * - l, . »- Fabrik . « - »
NN Stande gesetzt bm, dl- feinsten und elegantesten Anzüge zu Spottpreisen zu liefem:

Eleganter K- mnrer Herren Anz« g von Mk. 14 .— an.
f £ ** Cheviot Serren -Ansüge in allen Farben von Mk. 20 .- an.
§e »«r Kammgarn Anzüge von Mk. «s . - an.
Keine Aase» in allen Dessins von Mk. 4 .— bis 12 —

Der Besuch meiner neuen LocalitSten ist bestens zu empfehlen.

Emser Straße

12
14
13

13
31a 33

S . Landau,
Bi "- genau auf die Firma und Hausnummer zn achten! ^ « *- S « ngasse 31.

Ui

33
35
37
39
41
43
45
4a
4b
6
8

10
12
14

16
18
20
22
24
26

28
30
32
34
36

Dr. Hempel
Jung Wittwe
Markgraf
Guthmann Ww.
Schramm Erben
Dr. Herz
Meier
Müller
Roth
Ewald Wwe.
Gefchw. Hallein
Dr. Haffel
G. Schlink
Behrens
Braidt
Dr.Bredemann
Nicolai
See
Baer
Kretzer
Pollack Wwe.
I . Kimme!
Stadtgemeinde
Stamm
H. Eron
Stamm
Haber
D. Schlink
Brose
Kimmel

Bauplätze.

Nicolai
Beckel
Georg
Altmann

Moos
Saueressig

Bauplatz
Schauß
Bauplatz

Roßbach
Achter
Grün

zugl.Karlstr. 2S

fth. Frl .Stüber

35
37
39
41

6
8

10
12
14
16
18

20
22
24
26
28
30

32
34
36
38
40

Kaiser
Maus
Gail Wtwe.
Bell Erben

Dr.Bertram
Bauplätze

Zintgraff
Dr. Bertram
Pritzer
Freund
Weygandt
Ziemendorff
Tremus
Fehr
Evang. Kirchen

Gemeinde
Nnckel

zugleich Kaiser»
Friedr.-Ring20

zw. 4 u. 6 verl.
Hellmundstr.

zw. 10 u. 12 kl.
Dotzheimerstr.

fällt weg. num.
n. d. Alexandra¬
straße (No. 1)

v. Mayerfeld
Weyrauch
Marxsohn
v.Wintzingerode

Wittwe
Tilmann Wtwe.
Thönges
Dochnahl
Derselbe
Klaarmann Ww
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Haus - ^
Straffe Nr. Besitzer. Bemerkungen.

alt |tteu
ulten aus , weil
j. Drudenstt . 2Emser Straße 38) Neuendokff

40)
42

Eichhorn
Eichhorn

do. ,, 1

bishEmserstr38.Drudrnstraße 2 Neuendorff
2 4 Hartmann
4 6 Heuser
6 8 Wagner
8 10 Faust

Gerichtsstraße _ 1 Bauplatz
3 Schwank
5 Schaack
7 Derselbe
2 Gerichtsgebäude

Goethestraße lg _* •) SckSaupl.. mt« .
an d. Nicotasstr.

!1 1 Henrich
io 3 Wiederspahtt
ld 5 Hasbach
10 7 Schroeder
lb 9 Bind

Zwischen 11 U.la 11 Sjöström
13 Adolssallee

1 13 Groll
3 15 Etz

Zwisch. 17 u. 19
Morttzstraße.

-> 5 17 Müller Wtwe

7 19 Müller
9 21 Kräh

11 23 Diehl Wtwe
13 25 Stockter
16
2- 8

27 Mohr , Frl.
Bauplätze fallen weg; Eck-

banplatz num.
a.d.NicolaSstr.

10 2 Bind
12 4 Löwenthal
14 6 Bind
16 8 Altmann
18 10 Derselbe
20
22

12 Ruppert
fällt weg, weil o.

Zugang an der
Straße.

(24 Desgleichen
*26 14 Schramm Wwe.
J28 16 Dieselbe

1
30
32

18 Kussel
fällt weg, weil

ohne Zugang
an der Straße

34 20 Finkenest
(36 22 Wilhelm
38 24 Braun

Goldgaffe
40 26 Schmidt
16 16 Heerlein ) Häuser ver-
18 —- Derselbe j einigt.
20 18 F . Engel i Häuser ver-
22 — Derselbe ) einigt.

Humboldftraße 17 Wagemann wird nicht in d.
Uhlandstr. num.

Jahnstraße
19 Schnitze

42 40 Sachsenweger
44 42 Körppen
46 44 Hasselbach
48 46 Ohlgardt

Kirchgasse

50 ~ Mosbach fällt weg; num.
Kais. Friedrich-
Ring 14.

— o Artillerie kaferne Meldeamt des
Bez.-Command.

2 4 Rath Zwischen2 und4
Luiscnstraße.

2a 6 Tauber
2b 8 Dillmann Wtwe
2c 10 Frorath

zwisch 20 u. 22
Friedrichstr.4(12-18

20 ^Vigelius Frl.

6 22 Baum
8 24 du FaiS

zwisch. 26 u. 2810 26 Seyberth
Faulbrunnen str

12 28 Hees
14 30 Loewenstein
16 32 Baum
18 34 Weygandt
20 36 Mayer
22 38 Gottwald

zwisch. 40 u. 42
|24

40 Hillesheim
kl. Schwalbstr.

Strafe.

Kirchgasse

Langgasse

Marktstraße

Schachtstraße

Steingasse

Haus-
Nr.

alt neu

Taunusstraße

26
28

30

32
34
36
38
40
42
44
46
48
SO
33
35
37

37a
39
41

41a
43
30

32
34
36

9
9a
9b
9e

11
13
15
17
19
21

23
25
27

2a
2b
2c

4
6
8

10
12
14
16

18
20
22
24
26
28
30
32

2b
2a
2

42
42a

44

46
48
50
52
54
56
58
60
62
64

33

35
37
39

41

30
32
34
36

6
8

10
12

14
16
18
20

22
24
26
28
30
32
34

11
13
15
17
19
21
23
25
27

29
31
33

4
6
8

10
12
14
16
18
20
22

24
26
23
30
32
34
36
38

2
4
6
8

10

12

14
16
18
20

22
24
26
28

30
32
34
36
33

40
42

Besitzer. 1 Bemerkungen.

Ptaetorius
Äossong

Marx
.1

Blumenthal
Rühl
Rath
Keiper
Gerhardt

errmann
dritter

Stahl
Born
Koch
Engel
Derselbe
Derselbe

Spitz
Rosenhal
Wollweber

irsch
ettsel
ulpiuS

Schäfer
Seiler Wtwe

Poulet
Unkelbach
Schütz Erben
Esch
Schiebeler
Schäfer
Büger
Thiel
Krennerich
Thurn
Kaumann

Roth
Derselbe
Derselbe

Lauck
Petry
Heilhecker

Frohnapfel
Freund
Messinger
Menk
Lind
Stengel
Roth

Maus
Weber
Jäger
Hardt
Kilb
Kilbinger
Büger
Cramer
Gärtner

Derselbe
Derselbe

Bauplatz

Stadtgcmeinde

gibt später nur
1 Haus mit
Nr . 42.

zwischen 42a u.
44Mauritiusstr

zwischen 33 und
35 Goldgasse.

zwtsch. 39 U. 41
Bärenstraße.

zwischen 15. u.
17 Adlerstr.

zwisch. 27 u. 29
Römerberg.

Engel Wtwe.

Dieselbe
Veit
Baumbach
Froesner und

Käwel
Müller Wtwe.
Rohr
Elenz
Voigt

Schweißguth
Görtz
Adler
Gaab
Dr .Pagenstecher
Schw cnck
Müller

zwisch. 8 u. 10
Hirschgraben.

zwisch. 22 u. 24
Schachtstraße.

zwischen8 u. 10
verl.Langgasse

Kochbrunnen-
Anlage und
Trinkhalle,

zwisch. 10 u. 12
Saalgasse.

zwisch. 28 u. 30
Querstraße.

Haus-
Straffe. Nro. Besitzer. Bemerkungen.

alt tteuI

Taunusstraßc 36 44 Müller
-

38 46 Rückersberg
40 48 Manker
42 50 Siebert

Uhlandstraße 2 Wagemann fällt weg, num.
a.d.Humboldtst.

4 2 Baumgärtner
1 — Stein desgl.

*.*- 1 Stein
Victoriastraße 25a 25 Deitelzweig

25 27 Eschenbrenner
27 29 Otto
27a 31 Engel
29 33 Eschenbrenner
31 35 Roos , Frl.
33 37 Stark zwisch. 37 u. 39

Lesstngstraße.
35 39 Dähne
37 41 Derselbe
39 43 Derselbe

— - ——- - - H-
hier, Neugasse 7 ä , 1. Etage gehörige

Waarenlager,
bestehend aus:

Möbel- und Polsterwaaren,
Manufactur-Maaren, Herren-
und Damen-Confection, Schuh-
waaren rc. rc.

wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft.
Ein Verkauf auf Abzahlung findet nicht

D - r g- r . ch. Nch »-M1-kmcmmrmlttr.
2735

Versteigerung.
Wegen Geschäftsaufgabe

läßt Herr Fritz Tümmel
Mentag.1.Ml ,Normt.91-Mir anfaagknd

in dem Laden große Bnrgstratze 5:
1 Ladenschrank mit 8 Glasthüren,
1 do. mit 2 Glasthüren,
1 Theke mit 2 Glasthüren,
5 Ausstellkasten,
1 Erkerverschluß, 1 Waschtisch mit Kopf-

wasch-Einrichtung,
2 große Spiegel mit Goldrahmen,
1 dreiarmiger Lustre mit Glühbrenner,
1 Erkerlampe, 1 Gesindebett, 2 Kommoden,
Tische, Stühle und verschiedenes andere

öffentlich meistbietend versteigern.
Hernlf. Rosenau.

3131 Auctionator , Metzgergasse 13. _

Mgste Ißjjugsqußfc
Hosr»! ßoseil!

n allrn Gröstenund Qualitäten.
Echte Hamburger Englischleder -Hose « in versch. Sorten,

compl. Anzüge , einz. Sackröcke, Hosen und Weste » ,n
größter Auswahl , blanlein . Anzüge für Schlosser , und
Maschinisten , Kittel für Maler , Wcißbindcr rc., Hemden
und Schürzen , Selbstanferttgung.

A. Goerlach, 16 MetzgerMe 16.
N B. Die noch vorhandenen gebrauchten Kleidungsstücke gebe

zu jedem Preise ab, da ich vom 1. April a. c. an nur noch neue
Waare führe. 040i .1000 fCnltltJopu,
deutsches Fabrikat , a Mk. 1.20 bis Mk. 2.— Per  | Ia{d)e'
werden abgegeben, da ich diese Sorte entgehet ss.

Carl Eduard Herrn . Doetsch,
vorm. C. Doetsch,

Weinhandlung. Geisberqstrasse 3.
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An unsere verehrt. Leser!
Hierdurch zeigen wir ergebenst an, daß wir fnr Wiesbaden , sowie eine» großen The » des Regiernngsb -rirks den Alleinvertrieb von

übernommen, ^ * * * 147 # * * ^ Uurverjal Konverfatrons Kemtron
genannte Werk zeichnet sich durch Genauigkeit, Reichhaltigkeit, und ein gefälliges Aeußere, bei beifpielloser Billigkeit aus.

welche wie ^ ^ ^ oteuen so fabelhaft niedrige Preis wurde nur möglich durch den schnellen Vertrieb seitens verschiedener angesehener Zeitungen,
ch> lr , bte vorliegende Auflage fnr ihre Abonnenten fest erwarben und dadurch den Verlag in den Stand setzen, das stattliche Buch zu dem
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kaum nennenswerthen Preis von DN ^ 8 4- IÜ §! abzugeben.

Buch-« -u JtgÄSÖL ** " “ ' ’• ®tCa“ ”’iW','” mmeä  2 - sich!--»» m dm -m-,

«--Mcklg-gm Frankö̂ Msen̂u^ -̂ fs BMages p̂er̂ PostaAd-lsung^ zuzügf 2b7b -MA ) Er-mpl-r° m -in P -ck«^ - -Kia * iu*' octyuuung.

Der Verlag des Wiesbadener General-Änzeiger's,
Schnegelöerger& Kannemann.

17 Marktstraße 17.
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Wiesbaden, Capellenstr.2b, l Tr.
Heimath für all einst. Mädchen

besserer Stände.
Freundliche Zimmer und gute Verpflegungvon 30 Mk.

an pro Monat. Mittagessen 50 Pfg. 2911

Arbeitsschuhe,
circa 500 Paar , » 5 und « Mk per Paar,
empfiehlt . . 2875W. Guckelsbepgep

4 Metzgergasse 4.

Bernhard Fuchs,
47 Kirchgasse 47 , nahe am Mauritiusplatz,

empfiehlt zu dieser Saison in wirklich

zu den alleräußersten, billigsten Preisen aus nur reinwollenen, soliden Qualitäten:

Heveen - Anzüge , Preis Mark 16, 18, 20, 24 brs SO

Jünglings -Anzüge Mark 13- bis 36-
Knnben-Anzüge für das Alter von3—16 Jahren von3Mark an.
Buckskin-Hosen, Preis: Mark 3l/z, 4, 5, 6, ?Vz bis 18 .—
Confiernnnden -Anzüge Preis: Mark 12, 15, 18, 20  bis 35.
Grotzes Lager >» Neuheiten Herren -Paletots,
Fserren -Havelols , Schlafröcke, Joppen , Sackrocke,
° Stoff - und Piquee -Westen, Knaben -Sackrocke,

Knaben -Hosen.
Stoff -Lager zur Anfertigung »ach Maatz

unter Garantie des guten Passens.
3093

Continental -Bodega
Wilhelmstr . 18 , 1. Etage.

Von jetzt ab, ausser den Bodega-Specialitäten,
direct vom Fass , täglich

frische

WUMZMk-
Elegante Lokalitäten . Kaltes Büffet.
3000 Damen -Salon.

IcttHjttÜES-lßiilmtßn i
treffen täglich ein in 2 ?.

reichster Auswahl “^ 3^

W
W
AW
mw
w

88
8
8

Geschäfts-Verlegung uni»;
-Empfehlung. j

Mit dem Heutigen verlege ich mein Geschäft von >
Schnlgaffe 1 nach |Neugasse9. |
Für das mir bis jetzt in so reichem Maße geschenkte|
Wohlwollen bestens dankend, bitte mir dasselbe auch in
mein neues Geschästslokal folgen zu lassen. j

Hochachtungsvoll
C. Gasteier,

Installateur.
NB. Unterhalte jetzt stets ein großes Lager in Gas¬

kronen, Speisezimmer-Lampen, Ampeln, Gas-
Kochapparaten, ferner Badewannen, Badeöfen,
Closets , Wandbrunnen u. s. w. 3H9 i

Reparaturen werden prompt und billig aus¬
geführt. D. 0.

In der ersten Etage im Christ,
nennn 'schen Neubau , !Ecke Weber¬
gasse und Kl. Burgstraße , empfehle:

Teppiche
aller Arten , in allen Größen.

Portieren
zu Fenster - und Thür - Vorhängen.Gardinen

in Englisch Tüll und Spachtel.
Steppdecken

in Baumwolle — Wolle — Seide.

Ferner Tischdecken, Schlafdecken,
Divandecken, Läufer , Linoleum

feilt billig.
Julius Moses,

früher Theilhaber der Firma
8 . Guttmann &  Co .,

1. Etage im vheiotnrann scheu
Neubau , 1. Etage , 2734

Ecke Webergaffe u . Kk. Burgstraße.

Unfehlbare Rettung gegen
Kahlköpfigkei t!

I Die Medicamcnte hierzu sind nur in der
Apotheke aufAnweisung von mir zu erhalten . .

Man lasse sich nicht irre führen durch markt¬
schreierische Inserate , worin Mittel nnr
von Händlern angeboten werden, welche eher
schädlich , als nützlich wirken. Sprech»

' stunden : 10 —12 und 3 —7 Uhr.

Paul Wielisch,
Spezialität

für Haut-, Haar u. Bart -Pflege,
1 >qr kleine Burgstrasse 12 . 1
, Enthaniunss -Palter.

garantirt unschädlich , entfernt sofort nach
dem Gebrauch die Haare von gewünschter
Stelle 1 Mk.

gV Haarfärbemittel TL.
färbt « » fort in der gewünschten Naturfarbe.
Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern . Ohne
Concurrenz.

Gummi - Waaren
I en gros &detail , feinste Waare , stets auf Lager.12. Klei«- Kurgftrahe 12.
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Enorm billig!
Einen Posten reinwollener

Cheoiot-HerrrnAnzüge.
in Hellen und dunklen Farben , solid gearbeitet und elegant

im Schnitt.
Statt reeller Werth 38— 42 Mark,

nor jeder Anzug 22  Mark.

Einen Posten ächte Kammgarn - und Cheviot-

Constrmanden-Anzüge
Statt reeller Werth 22— 32 Mark,

nur jeder Anzug 18 Mark,

sowie einen Posten

Cheviot Herrrn-Hosen.
solid im Stoff und gut gearbeitet.

Statt reeller Werth 10— 12 Mark,
nur jede Muse 5. 50 Mark.

. Durch Ersparniß hoher Ladenmiethe und durch
Baaremkauf großer Posten bin ich in der Lage, wirklich
gute Waaren billig zu verkaufen.

C.Wilh.Denster,
seither Friedrichstraße , Ecke der Schwalbacherstraße,

jetzt nur noch im eigenen Hause.
■SSSE*1* Oranienstratze1« gay -*. . . „ Jioetnftv.

Reichhaltiges Lager von
Herrenfilzhnten und Seidenhüte»,

der besten Fabrikate zu den billigsten Preisen.

Konfirmandenhüten.
Bruno Hoffrichter . Hutmacher,

8 4 Faulbrnnnenstraste 4.
Dostes Mützen - » . Schirm -Lager . — Eigene Werkftätte im Hause.

Reparaturen an Stroh -, Filz - nnd Seidenhüten.
[Reelle Bedienung . Billige Preise.

ÜÜ

IW. Wiegand
Bärenstrasse Bärenstrasse

beehrt sich den Eingang sämmtlicher Neuheiten in

iipij £«pa>
i ifaiti % la

ergebenst anzuzeigen.

Das Haus ist gekennzeichnet mit einer Fahne? 2771

,u verkaufen Helrnrnstr. 2». 8
Schiofferlchrlg..
fu-bt 3171

C. Unkelbach, Tchachtstr. V.

Eine neue, große 6528*

Waschbütte
» verk. Hermannstr. S. 9.
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Billiger wie überall
Herren-
Knaben= und
Damengarderobe
Manufactur-

waaren
Wäsche.

Auf Credit!
Möbel, Betten

und
Polsterwaaren

Auf Credit!

J . Wolf

i Creditgeschäft

I.

Billiger wie überall
Uhren, Gold-

Stiefel
etc . etc.

FemsMch-Auwilß
Uo. 72.

Comptoir mL fuget:
Oranirnstratze 33.

Vom Stadt bauamt.  Abtheilung für Canalisation
Hierselbst mit der Lieferung der nöthigen

Thonröhren . Fett - und Sandfänge , Hof¬
sinkkasten und den eompleten Eiseugarniture«  re.

betraut,  unterhalte ich in den genannten Artikeln, wie auch in
allen anderen Baumaterialien das reichhaltigste Lager und empfehle
dasselbe unter Zusicherung promptester und billigster Bedienung.

Mich MM Mchs.,
Special-Geschäft für

AnSsührnngm FHMsbelM uni)Wssdverkleiimgen.
(seit 1868 .)

Alleiniges Lager
iiet HnMettlchnFntzboden - »Wandplatten

von WilEeroy & Boch , IWettlecSi.

Lager in Thonplatten ,Trottoirsteinen,
Porllandttment verschiedener Fabriken, Kalk, Enjföeinen,

^ feuersejlen Steinen, feuerfesten Eement, VchpaW,
^ Gipsdielen, Gips re.

Engros-Uerkanf von Falzziegeln aller
Gattungen, Verblendsteinen und aller vor¬
genannter Artikeln.

mmmmwm
Freund der Hausfrau
ist Karol Weil '« Selfenextract in hunderttausenden

von Familien geworden, weil kein besseres und unschäd¬
licheres Waschmittel existirt. Nicht zu verwechseln mit ge¬
ringwertigen Seifenpulvern, welche die Wäsche ruiniren,
Karol Weil ’s Seifenextraet ist die beste trockene
Seile in feinster Pulverform, Schutzmarke Waschfass. Käuf¬
lich überall. Generalvertreter Gg . Habermeier , Wies*
baden . 3914bMmmmmummmm

ifpfdjflfts- ÜTPfraniigungarciff nch Paris.
arrangirt durch das

Ukiversßl-ReisebureßuJ Schottenfels&Co., granffurtß.1.
Wir veranstalten Anfangs Mai d . I . , unter persönlicher Führung eine Stägigc

OchWasts- Mil Verglliigungsreise nadi Paris.
Preis Mark 320.

;ür Fahrt Schnellzug 2. Classe hin und zurück und alle regulären Ausgaben während dieser Zeit,
ausführliche Prospecte, sowie schriftliche Auskunft bei dem

Miverfal-Neifedureau JT. Scliottenfel » & €o .,
Wiesbaden , Frankfurt a . IUI. ,

Wilhelmstratze 84 . qinfi
Telephon 224 , Telephon 2420 , 3106
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fwrosse Gelegenheit!
als : Teller , Tassen . Kaffeekannen , Theekannen , Terrinen , Compotieren , Salatieren , Saucieren , Gewürz - und Gemüse -Tonnen auf
Etageren , Essig- und Oelkrüge etc. empfehle aussergewöhnlich billig. Besonders mache ich auf eine grossartî e Auswahlca. 60 Sorten . '

Wajschsamitaren 3084
aufmerksam.

Ich verkaufe solche zu UOCfa III © Ä » KSIV © 8 © IR © II billigen PreiSCM und
liegt es im Interesse jeder Hausfrau , diese günstige Gelegenheit zu benutzen.

Caspar Führer’s Riesen-Bazar, Kirchgasse 34.

Hauskleider
werden von Mk. 2.80 . Costüme
von 8 Mk. u . Confirmandcn-
kleiden von 5 Mk. an. schön
und gut sitzend angefertigt.

Wörthstr. 3,  Part . l.2723

/ciine heizb. Kegelbahn ist noch
4— einige Abende in der Woche
abzugeben. Albrechtstraße 11.
2488 _Karl Schäfer.

Rm;üges
übernimmt unter Garantie per
Fedcrrolle bei billigst. Berechn

Schearer,
Blücherstraße 18, Hth . 2. St .rechts

KchoWr Gchllkil-Dkm«.
^ Sonntag , den 31. März 1895 , (Passionssonnt.^ MF  I fmhot im

für die

Saison 1835
der Firma|

1 WeMtel Ssrael.
^ In Uebergangshuten werden wie stets Tüll - und Perl -Hüte in rund und Kapot

> gebracht, deren Hauptgarnitur Spitzen, Jais und einzelne Blüthen bilden. Letzte Neuheit sindraillettes und Perlen auf Tüll und Spitzen, die vorzüglich gamiren.
Drahtformen sind in enormer Auswahl in gutsitzenden Formen erschienen.

3 Oie Formen der Strohhüte haben seit dem Herbste nur wenig gewechselt, flache0  Kopfe—grade Ränder, jedoch bringen die letzt erschienenen Neuheiten ganz qrosse Formen
^ und halbhohe Köpfe.
0  Auch in Kapot-Hüten bringt die Mode reizende Neuheiten.

> In  Geflechten geht fast ausschliesslich zackiges, starkes Stroh, für besseren Genre:
Bordüren oder Hüte mit bordürten Bändern.

> In Farben werden alle Nüancen von tabac bis Gold, etwas marine und wie stets
schwarz und weiss gebracht.

Blumen und wieder Blumen, sind die Loosung dieser Saison, sowohl einzelne Blüthen
als gebundene Bouquets , ln Ersteren sind die bevorzugtesten Genres : Veilchen, Kornblumen,
Primeln, Rosen, in Laub, welches auch viel angewandt ist, Epheu und Rosenmouches.

ln Bouquets werden kleine Tuffs und grosse Genres gebracht , da diese zu den letzt¬
erschienenen grossen Hüten die geeignetsten sind.

_ . bvhwarze und farbige Bänder sind fast nur in breiten Nummern  verwendet.

> Haupt-Qualität ist Tafft in uni und changeant.. Kinder-Hüte werden viel in Glockenform mit Rüschengarnitur  gebracht doch

^ sind auch reizende Neuheiten in einfach garnirten Schul - und Gartenhüten  erschienen.
ln allen diesen Artikeln bietet die Firma

\ FerstelfcSgraei
) als alleiniges Special - Geschäft am Platz,
^ MF"  in ihren neuen, der Jetztzeit entsprechenden hellen Lokalitäten : -MZI

\ Langgasse 33, Neubau,
E gegenüber Motel Adler,
5 eine noch grössere Auswahl als bisher bei streng durchgeführtem Princip:

% Gute Qualitäten — Billigste , feste Preise

3021

Gute Qualitäten
und ist infolgedessen

die beste und billigste Bezugsquelle
_ für Mutz -Artikel,

lllipli l ^ipfiiife lli liliiiiiiS
Hüte werden geschmackvoll und billig garnirt!

Täglioher Eingang von Neuheiten.
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Sonntag , den 31. März 1895 , (Passionssonntag
findet im

Römersaale, DotzHeimerstraße15,
die zweite Aufführung der geistlichen Festspiele

Die hl . Oäcilia
Kantate von A. Wiltberger  und

Die Paffion unseres Herrn
Jesu Christi,

Oratorium von H. F . Müller (5 . und 6. Teil ),
für Soli und gemischten Chor mit Klavierbegleitung u . lebenden
Bildern , unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Jda von
Toussaint (Sopran) und Herrn Georg Geis (Tenor) statt.

Preise der Plätze : Nummerirter Platz 1,50 Mk.
Reservirter Platz 1.— Mk.

Nichtreservirter Platz 0.50 Mk.
Karten sind zu haben bei Herrn Buchhändler Molzberger

(Luisenstraße 27) Hausmeister Winsiffer (DotzHeimerstraße24) und
Abends an der Kasse.

Beginn der Aufführung : 8 Uhr Abends.
Alle Gönner des Vereins , alle Freunde der geistlichen Musik,

sowie alle Glieder der Gemeinde ladet hierzu ergebenst ein
3146 Der Borsland.

Alis Lorten und Neuheiten von

pitzen u»

Einsätze

finden Sie zu bekannt billigsten Preisen in
einer grossartigen Auswahl bei

Ch. Hemmer,
3105 21  Weber gasse 21 .
Institut Schickert, vormals Heskamp, Mainz,

Hintere Bleiche 67.
Die Anstalt, Real - u . Handelsschule ohne Latein , ist mit einer

zreiklassigcn Vorschule u . einem Pensionat verbunden . Die Abgangs«
deugnisse der Anstalt berechtigen zum einiährig -freiwilligen
Dienst . Beginn des Sommersemesters am 22. April. Anmeldungen
nnd Prospekte bei der Direktion.  5073t

Sonntass bleibt unser Geschäft wahrem! der Saison bis2 Uhr Nachmittags geöffnet-

btfimita >Stiefel
für Knaben und Mädchen,

beste Qualität und gute Paßform , empfiehlt
ju axsnchllsmisc billige» prüft»

Gebr. Westphal
10  Häsnergaffe 10  |
Heute Sonntag , Vormittags von7  Uhr ab wird

Prima Rindfleisch, per Pfd. 54 Pf.,
Steiugasse 12 bei Wagner Lind ausgehauen. 5531
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